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Nie GemttfchM « bei Nr . Lmtius
Fortdauer der Verhandlungen .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ")
Or . R . J . Berlin . 12 . Jan .

Vor der Fraktionsfitzung des Zentrums , die
beute abend stattfand , um die Enticheidung deö
Zentrums zur politischen Lage berbelzufuhren ,
beschränkten sich die politischen Berkandlungen
des Reichswirtschaftsministers Dr . Curt i n s
zunächst auf Empfänge d e r JV u b t c r d e r
Gewerkschaften , die Dr . Curtius zu stch
gebeten hatte , um ihre Wünsche in sozialpoli -
tischer Hinsicht zu hören . Als

^
erste erschienen

die Vertreter der christlichen Ge¬
werkschaften . die in den Mittelpunkt ihrer
Wünsche die Forderung nach befrie¬
digender Lösung der Arbeitszeit -
frage stellten . Sie legten Wert auf eine 3m *
schenlösuug . falls es nicht möglich sein lolltc .
eine Gesamtlösung des Problems herbeinUsuv -
ren . Auch in bezua auf die Fraae der Arbeits -
losigkeit und der Arbeitslosenversicherung tru -
gen die Gewerkschaftsführer ihre Wünsche vor ,
die der Minister entgegennahm . Politische An -
Gelegenheiten spielten in dieser Besprechung
keine Rolle . m

Im Anschluß daran fanden Ilch die Vertreter
des Adligem . Deutsch . G e we r kscha fts -
bundes und des Afa - Bundes bei Dr .
Curtius ein . Charakteristisch für die Stellung ,
die die Führer dieser Gewerkschaften sich selbst
in politischer Beziehung anmaßen , ist es . daß
ihr Sprecher , der dritte Vorsitzende des Allgem .
Deutschen Gewerkfchafisbundes , Herrn . Mül¬
ler , dlie Bitte des Ministers , die sozialpoliti -
scheu Wünsche der freien Gewerkschaften zu
äußern , mit der Feststellung beantwortete , die
freien Gewerkschaften st ä n d e n dem
Vers -uch des Herrn Dr . Curtius , mit den
D e u t s ch n a t i o n a l e n eine Regierung
zu bilden , mit größtem Mißtrauen
gegenüber und zwar in erster Linie ans
außenpolitischen Gründen , da die freien Ge -
werkschaften die (auch ihnen natürlich noch un -
bekannte ) Außenpolitik des ( noch nicht gebilde -
ten ) Kabinetts Curtius mißbilligen müßten !
Die bestellte Arbeit , die Herr Müller auf Be -
fehl der Sozialidemokratie leistete , war zu
osfeniichtlich , als daß sie ernst genoanmen wer -
den könnte . Es kann den Interessen 'der Ar¬
beiterschaft nur abträglich sein , wenn ihre Funk -
nonäre statt sich im Rahmen ihrer Aufgaben zu
halten , sich aus agitatorischen und parteipoliti -
>.chen Gründen auf Gebiete begeben , auf denen
sie nichts zu suchen haben un >d von denen sie
nichts verstehen .
. Erst nach der Attacke auf die Curt i us -
5He Außenpolitik kamen die aewerkichast -
tichen Beanftraaten der sozialistischen Radikalen
Qut die wirtfchafts - und sozialpolitischen Fragen
? u sprechen . Sie forderten den u nei nae -
'. kränkten Acht st undentaa . Erhol , u na
der Löhne . Senkuna der Preise usw . Sre
schlössen den Vortrag ihres „Vorwärts - Leit -
Artikels mit einem Mißtrauensvotum

die noch nicht aebildete Rearc -
runa Curtius
. Auch die Sirsch - Dunckerscke Gewerk -
J co <t f t . die den Demokraten nabestellt . alaubte
besonders im Anschluß an du Erörterung über
P ' e Arbeits ^eitsraae versickern au könne m daß
ihre ~rfteift zn Curtius kein Ver -
ir .auen haben könnten . . .
. » o ist also von ,

' eiten der Linken klnreickend
«eaen^ . .. eine etwaige Regierung Curtius aeüetzt
worden .

Im übrigen gehen die Verhandlungen über
° >e Regierungsbildung unter Führung von Dr .
Curtius vorläufig weiter . Nach Verhältnis -
waßjg kurzer Sitzung

kam die Zentrumöfraktion des Reichstages
beute abend zu folgendem Beschluß :

„Die Zentrumsfraktion des Reichstages
teilt die schweren außen - und inner -
politischen Bedenken des Fraktions -
Vorstandes hinsichtlich der von Dr .
Curtius beabsichtigten Kabinetts -
bildung . Der Vorstand wird beauftragt ,
diese Bedenken dem Herrn Dr . Curtius und
dem Vorsitzenden der Deutscheu Volkspartei ,
Herrn Dr . Stresemann . erneut darzu -
legen ."
Bedenken find dazu da . daß sie eventl . zer -

» reut werden . Der Beschluß de? Zentrums ist
£ l,o wohl dahin zu interpretieren , daß die Ver -
Handlungen , wenn anch nicht nnter günstigeren
« uipjzien als bisher , fortgesetzt werden .

*
B. Berliu . 12 . Januar .

. . Äm Anschluß an die Empfänge der Gewerk -
ichaftsvertreter fand ein Empfang der Ver -
^ r e t e r des R e i ck s l a n d b u n d e s bei Dr .
? urtms statt . Die Vertreter des Reichsland -
« undes unterrichteten den Minister über die
^ uf,a >inngen der Landwirtschast . Außerdem

iverden noch Besprechungen mit den
Vertretern des Reichsverbandes
d er deutschen I n d u st r i e und der Vereint -
gung der Arbeitgeberverbände stattfinden .

Die deutschen Richtlinien für die
Restpunkt - Verhandlungen .

Berlin . 12. Jtan .
5> n Berliner diplomatischen Kreisen wird ae -

geuüber der erueuteu Campague gewisser Pa¬
riser Blätter erneut in Erinnernna aebraibt .
daß es sich bei den Variier Verband ! u_n ae n
über die Restvunkte lediglich um » raaen
handelt , deren Bereinianna zwar für die deutsch -
französische Berständiauna von Wicktiateit ist .
die aber vorwieaeud doch nur terani « che
Bedentnna haben . Nian betont ausdrücklich ,
daß die in «Yens beschlossene Abberufung der
internationalen Militär - Kontrollkommission
zum 31 . Januar des JahreS vom Standpunkt der
alliierten Reaierunaen nnr unter dem Gen Ms -
Punkt verantwortet worden ist . daß es um bei
der Erörterung der Restvnnkte ledia -
l i ch >i m t e ch i> i s ch e e 5? r a a e n bandelt .

Die Verhandlungen , die die deutschen Bevoll -
»nächtigten mit der Botschafterkonferenz in der
Zwischenzeit geführt haben , haben aiif das deut¬
lichste bewiesen , daß eine Verschiebung dieser
grundlegenden Gesichtspunkte nicht eingetreten
ist . Auch die neuen Instruktionen , die die deut -
scheu Delegierten von der Reichsregierung für
die neuen Verhandlungen in Paris erhalten
haben , weichen von diesen Gesichtspunkten nicht
ab . Die Reichsregierung scheint vielmehr durch
die den deutschen Delegierten mitgegebenen
neuen Vorschläge alles tun zu wollen , um die
sich aus der technischen Materie ergebenden be -
kannten Schwierigkeiten durch eine geeignete
Formulierung noch bis zum 31 . Januar in direk -
ten Verhandlungen mit der Botschafterkonferenz
ans der Welt zu schaffen . - ' :

Was . insonderheit die schwierigen VerHand -
lungen über die Ausfuhr von Kriegs -
Material angeht , so ist man in Berliner
diplomatischen Kreisen der Ansicht , daß die Be -
griiffsbestimmungen , die seinerzeit die Jnter -
natioalc Waffenhandels -kommission über Kriegs -
gerate festgelegt hat . wohl einen auch für die
Gegenseite erwägenswerten Vorgang bedeuten
könnte . In der Frage der Ostbesesti -
gung gibt man sich deutscherseits der bestimm -
ten Erwartung hin , daß sich die Botschafterkon -
serenz entsprechend den in Genf vereinbarten
Richtlinien nicht durch die gewissenlose polnische
Hetze und den Vorstoß bestimmter französischer
Blätter von einer sachlichen BehanMnng dieser
technischen Frage abbringen lassen wird .

8 . Paris , 12. Jan .
General von Pawelsz und Geh .-Rat

Forst er hatten heute erneut eine Besprechung
mit dem Vorsitzenden der Botschafterkonferenz
M a s s i g l i und mit den nichtfranzösischen Mit -
gliedern des Versailler Komitees . Man hat in
hiesigen diplomatischen Kreisen den Eindruck ,
daß die Verhandlunten einen normalen Weg
gehen .

Die deutsch -dänischen Beziehungen
im dänischen Parlament .

WTB . Kopenhagen , 12. Jan .
Ter deutsche Abgeordnete für Nordschleswig ,

Schmidt - Wodder betonte im Folkething ,
daß eine wirkliche Lösung der dänischen Wirt -
schaftskrife nnr bei gnten wirtschaftlichen Be -
ziehungen mit dem wichtigsten Nachbarn
Dänemarks , liämlich Deutschland ,
möglich sei. Er kritisierte , daß man in Däne -
mark heute ceneigt sei , nur notgedrungen und
nicht aus freier Initiative heraus an Deutsch -
land heranzutreten . Wenn man sich wirklich in
wirtschaftlicher Beziehung mit Deutschland ver¬
ständigen wolle , so müsse man an wirtschaftliche
Verhandlungen herangehen und mehr als je -
mals auf eine gute wirtschaftliche Zusammen -
arbeit bedacht sein - Der Redner führte weiter
aus : Tie nordschlesioigsche Krise hängt eng zu -
sammeu mit der Zerschneidung der Verbindung
mit Deutschland , mit dem Verlust des Mark -
kapitals und mit der ungenügenden Valuta -
regulierung . aber auch mit dem Leichtsinn , den
Dänemark als Gewinner ans wirtschaftlichem
Gebiete gezeigt habe . Tie Nordfchleswiger
hatten ans dieser Erfahrung heraus den drin -
fcuden Anlaß , den wirtschaftliche » Anschluß an
Deutschland zu f - rdern .

Driand über die vorzeitige
Rheinlandräumung .

tEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 - Paris , 12. Jan .

Der Abg eordnete Desjardins hat eine
schriftliche Anfrage an den französischen Außen -
minister Briand gerichtet , ob irgend welche
Verpflichtungen in Genf hinsichtlich einer vor -
zeitigen Rheinlandräumung franzöfifcherseits
übernommen worden wären . Darauf hat der
französische Außenminister im „Journal osfi -
eiel " feautwortet :

„Hinsichtlich der vorzeitigen Rheinland -
räumung ist nicht nur keine Berpslichtnng
«n Genf übernommen worden , sondern die
ganze Frage wurde auch nicht einmal angee

schnitten ".

Gegen die Hetzrede des polnischen
Außenministers.

Eine Antwort der deutschen Regierung.
WTB . Berlin , 12. Jan .

Zu der am Sonntag in Warschau gehaltenen
Rede des polnischen Außenministers Zaleski
wird uns von maßgebender Seite auf unsere
Nachfrage bei Regierungskreisen geantwortet ,
daß der von Zaleski aeaen Deutschland erhobene
Vorwurf ein es Bruches der Völker -
b u n d s s a tz u n g e n ein recht ungewöhnlicher
Vorgang sei . Der richtige Weg für eine so
schwerwiegende Anklage wäre doch zweifellos
die Anrufung des Völkerbundsrates
gewesen . Wenn die Rede ^ leskis den Auftakt
zu einer . Auseinandersetzung in Genf bilden
solle , . so sehe die deutsche . Regierung ' dem gern
entgegen .

' " ' '

Die Behauptung Zaleskis , Deutschland habe
den Artikel 10 der Völkerbiindssatzung dadurch
verletzt , daß es neuerdings eine gewalt -
saiae Propaganda - Ofscnsive betreibe ,
könne nicht anders gedeutet werden , als daß sich
Deutschland neuerdings zu einem aggressiven
Vorgehen gegen Polen entschlossen habe . Dies
fei eine unsinnige Unterstellung .
Der deutsche Standpunkt in der Frage der pol -
nischen Westgrenzen sei von den deutschen
Staatsmännern oft genug und unzweideutig
festgelegt worden und seit Jahr und Tag be-
kannt , so daß er keiner Propaganda bedürfe .
Die klare und unveränderliche Einstellung der
deutschen Politik sei alles andereals eine
Verletzung des Völkerbundspaktes .
Es sei nicht der Sinn des Paktes , die den ge-
meinsamen Interessen der Volker entsprechende
Entwicklung auf immer zum Stillstand zu ürin -
gen , was schon aus Artikel 19 der Satzung her -
vorgehe , der es als Aufgabe des Völkerbundes
hinstelle , auf die Aenderung unanwendbar ge -
wordener Verträge und solcher internationaler
Verhältnisse hinzuwirken , deren Ausrechlerhal -
tung den Weltfrieden gefährden könnte . Die
Erkenntnis öcr Berechtigung des deutschen
Standpunktes in öcr Weltöffentlichkeit sei schon
zu weit vorgeschritten , als daß Zaleski hoffen
könnte , daran durch feine kühnen und oft genug
widerlegten Behauptungen von einem
urpolnischen Charakter der Grenz -
gebiete und von ihrer Unentbehrlichkeit kür
Polen etwas zu ändern . Zaleski sei mit seiner
geradezu sensationellen Aufwerfung der östlichen
Grenzfragen vielleicht den Gedankengängen der
Presse seines Landes gefolgt , die die VerHand -
lungen Deutschlands mit der Botschafterkonfe -
renz über die Ostfestunaen in durchsichtiaer Ab -
ficht benutzt habe , um die strittigen Arbeiten an
diesen Festungen als eine militärische Bedrohung
Polens hinzustellen . Vielleicht habe er auch ge¬
hofft , Wasser auf die Mühlen gewisser
französischer Politiker zu leiten , die
den Gedanken einer baldigen Räumung d s
Rhein lau des mit dem Hinweis anf die an -
gebliche Gefährdung Polens bekämpften , oder
aber es lägen seinen Ausführungen bestimmte
politische Tendenzen hinsichtlich Litauens zu -
gründe .

Die Aeußerungen Zaleskis iverden zu keiner
Beruhigung der europäischen Lage führen , son -
dern eher dazu , die Besorgnisse über die unklaren
Verhältnisse in Osteuropa noch zu verstärken .
Deutschland habe nur das eine Interesse , die
ruhige und friedliche Entwicklung in den
osteuropäischen Ländern nicht gestört zu
sehen und werde deshalb die Vorgänge in die -
sen Ländern in voller Ruhe aber in ernster
Aufmerksamkeit verfolgen .

Xelcpbon Am , Siegilh 1119. Zllr unoerionqle
die RedaNion leine NeronIw °rwna. Spr °»stm>d- d-rMdaN>°n °on
11 bl« 12 Uhr vorm . Serlog, « (firWeitung u. « efdtffWelie . Zarlemt,
NUIerliroße 1. 'Jernfprecfion (cf) lfl | fe : 3tr . 18,19, 20. 21, 297, 1923.
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Reu« Ausschreitungen ftanzö-
sischer Soldaten in der Pfalz.
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".t

lz . Landau , 12 . Jan .
Von zwei französischen Soldaten wurde am

Sonntag abend kurz vor Mitternacht ein junger
Mann namens B u m b ohne jede Veranlassung
von dem Bürgersteig herabgestoßen
und mit Füßen getreten . Dieser neue

Zwischenfall hat in der Bevölkerung , die durch
das Verbot des Films „Unsere Emden " ohnehin
verbittert ist , neue Beunruhigullg ^ ausgelöst ,
zumal man noch immer auf eine gerechte Erle -

diguug des Falles Rouzier wartet .
*

In letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß Ein -
wohner des besetzten Gebietes auf Scham oder
aus Furcht Uebersälle und Sittlichkeitsatteutake
nicht zur Anzeige bringen . Im R o n -
zier - Prozeß sind bekanntlich nicht weniger
als sechs derartige Fälle von der deutschen
Verteidigung zur Charakterisierung des Leut -
uants Rouzier zur Sprache gebracht und durch
eidliche Zeugenaussagen erhärtet worden : Die
Mißhandlung des Arbeiters Jakob Satter
aus Germersheim , der von Rouzier geschlagen
und gewaltsam vom Bürgersteig verdrängt
wurde , der Zwischenfall Schäfer , der durch
einen Hieb mit dem dicken Ende der Reitpeitsche
über den Hinterkopf eine stark blutende Wunde
davontrug , der Zwischenfall des Kaufmannes
Eugen B e n tz , der vou Rouzier angerempelt
wurde , der Zwischenfall des Sattlermeisters
Friedrich Müller , der ebenfalls von Rouzier
angerempelt worden ist , der Zwischenfall
Frieß , der von einem französischen Offizier ,
vermutlich ebenfalls Rouzier , vom Fußsteig
heruntergestoßen wurde , und die Führung des
Rouzier iil seiner Wohnung im Hause P ' i r r -
m 'a nn . Alle diese Zwischenfälle waren von
den Mißhändelten aiis Furcht vor deu Frau -
zofen nicht xu r Anzeige gebracht w o r -
den und wären vermutlich nie der Oeffeut -
lichkeit bekannt geworden , wenn sie nicht im
Verlause der amtlichen deutscheu Untersuchung
über die Bluttaten des Leutnants Rouzier er -
mittelt und in den Kreis der aintlichen Unter¬
suchung hiiieiugezogeu worden wären .

Jetzt wird ein nener Fall bekannt , der sich
bereits Ansang Dezember in Landau ereignet
hat , aber erst jetzt znr Kenntnis der Öffentlich¬
keit gelangt . Wir erfahren darüber folgendes :

Von einem farbigen Franzosen ( Ton -
kinesen ) wurde anfangs Dezember abends
gegen 7 Uhr in einer sehr belebten Straße Ecke
Gerber - und Schulhosstraße ein Sittlich -
keitsatteutat auf eine jung verheiratete
Frau aus sehr achtbarer Familie verübt . Die
Dame , die Einkäufe besorgt hatte , betrachtete die
Auslagen eines Ecke Gerber - nnd Schulhosstraße
gelegenen Schokoladengeschästes , als ein Ton -
k i n e s e sich neben sie stellte und sie anlachte .
Die Frau ging zum nächste » nach der Schulhof -
straße gelegenen Schaufenster des Geschäftes ,
um dort die Auslage zu betrachten . Plötzlich
stand ein zweiter Tonkiuese , den sie vorher nicht
gesehen hatie , hinter ihr , packte sie am Rücken
und beleidigte sie tätlich . Die junge Frau , die
in einem Arme einen Korb trug , stieß den
französischen Soldaten mit dem Ellenbogen zu -
rück , worauf er mit seinem Begleiter durch die
Gerberstraße davonlief . Aus Furcht vor Un -
annehmlichkeiten durch die französische Be -
satzungsbehörde hat die Frau davon Abstand
genommen , das Sittlichkeitsattentat zur An -
zeige zu bringen . So erklärt es sich , daß der
Fall jetzt erst zur Kenntnis der deutscheu Be -
Hörde kam , deren Ermittlungen die
Richtigkeit der Angaben der Frau
ergaben .

Die Verängstigung nnd Einschüchterung der
Einwohner des besetzte » Gebietes , die in all
diefen Fällen zutage tritt , ist das Produkt der
französischen Unterfuchungs - Methoden , die be-
kenntlich im Rouzier - Prozeß sogar dazu führ -
ten . daß nach der Verhaftung des von Rouzier
ohne jeden Grund geschlagenen und angeschos -
senen Arbeiters Holzmann andere Zeugen aus
Furcht vor einem ähnlichen Schicksale ins reckts -
rheinische Deutschland flüchteten . Diese Ein -
schüchterung der Bevölkerung ist nicht weniger
schlimm , als die ständigen Ausschreitungen
selbst und ist ein neuer Beweis dafür , daß eine
wahre Befriedung im besetzten Gebiet nicht
eintreten wird , solanae die Ursache die -
ser unhaltbare » Zustände , die Be¬
setzung , nicht beseitigt i st .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Der ehemalige prenstilche Kriegsminister
von Gohler f .

Berlin , 12. Ja » - Am Montag starb im
86. Lebensjahr der ehemalige Staats - und
Kriegsminister General der Infautcric a . D .
Heinrich von G o ß l e r . Reichspräsident von
Hindenburg nahm an der Beerdigung teil .
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Die Forderung der Pfalz nach
Aufhebung der Besetzung

M «cner Dienst des „Karlsruher TaablattcS ." )
lz - Landau . 11 . Jan .

Ueber die Zustand « in der Pfalz verbreitete
sich in einer öffentlichen Versammlung , die sich
an eine von der Deutschen Volkspartei der Pfalz
veranstaltete Vertreterversammlung der wirt -
schaftlichen Organisation der Südpsalz anschloß ,
der pfälzische Reichstagsabgeordnete Geheimrat
Dr . Zapf in seinem Referat ' Wirtschaft
und Staat " . Dr . Zapf ging davon aus , datz
die jetzt von Frankreich eingeschlagene Versöh -
uungspolitik eine sehr reale Grundlage hat , daß
dieser Versöhnung jedoch noch die größten Hin -
dernisse im Wege stehen .

„ Wir Pfälzer haben alle Ursache, "

sagte Dr . Zapf , „ uns keiner Täuschung
hinzugeben . Wir haben unseren guten Wil -
len gezeigt . Sic Gegenseite hat aber Locarno
bis jetzt noch immer nicht in die Tat umgesetzt .
Das haben wir erst kürzlich wieder erlebt in der
Pfalz . Ich weiß nicht , ob Herr Ron zier in
Zivil die „unsichtbare Besatzung " markiert hat .
Ich habe durchaus Verständnis dafür , daß eine
Armee in einem fremden Lande nicht der Gegen -
stand von Angriffen werden und nicht zum G «=
spött der Einwohner herabsinken darf . Aber
darum handelt es sich nicht , sondern darum , daß
ein Mann in Zivil mit der Reitpeitsche und einer
Pistole herumläuft , stundenlang nach allem mög -
lichen Skandal sucht und . dann in der gleichen
Nacht zwei Deutsche verwundet und einen drit -
ten Deutschen erschießt . Mit der Begnadi -
(rund der zwei verwundeten Deut -
fchen macht manden toten Emil Mül -
ler nicht wieder lebendig . Wir wollen
uns nicht überlegen , ob Rouzier gewisse Vor -
schriften übertreten hat , wenn er in Zivil herum -
lief , sondern für uns ist noch die Tat unge -
sühnt , daß Rouzier dem 17jährigen Willi Klein
mit der Reitpeitsche mehreremale über den Kopf
geschlagen Hot- Und wenn die französischen Mili -
tärs immer wieder nach Sicherheit rufen , dann
möchte ich allen Franzosen sagen :

Auch die Einwohnerschaft des besetzten Ge -
bietes hat ein Verlangen und ein Recht nach
Sicherheit , nach Sicherheit vor der Reit -

peitsche und der Pistole .
Im einer Besatzung von 80 000 Menschen sind
immer einige „Rouziers " , das läßt sich nicht ver -
hindern . Aber ein solcher Zustand , in dem dies
möglich ist , trägt nicht zur Sicherheit der Ratio -
nen bei , sondern birgt den Zündstoff in sich , der
bisher nur deslxUb nicht zur Explosion kam ,
weil die Bewohner des besetzten Gebietes trotz
der schweren Belastungsprobe ruhig und ver -
» ünftig geblieben sind .

Wir hören sehr oft das Wort „Sicherheit " .
Ist man sich nicht darüber klar , daß eine weitere
Besetzung gegen Locarno verstößt und daß in
diesem Falle auch England und Italien ver -
pflichtet sind , uns beizustehen ?

Jede Verzögerung der Aushebung der Be -
setzuna wäre eine volitischc Torheit der toll -

sten Art .
Wenn heute Frankreich nach Lage der Dinge die
Besatzung zurückzieht , dann wird es damit eine
Geste tun , die im ganzen besetzten Gebiet won -
tan anerkannt wird . Aber wenn Frankreich
weiter am Rheine bleibt , dann wird eine fürch -
terliche Verstimmung Platz greifen . Im Jnter -
esse der Befriedung der Nationen ist es tief be--
dauerlich , daß man sich darüber in Frankreich
nicht klar wird . Wir sind im besetzten Gebiet zu
Opfern bereit . Aber wenn von Teutschland
Opfer verlangt werden , die seine Freiheit , seine
Souveränität beschränken , dann werden wir nie -
mals auf die uns angebotene Freiheit eingehen ,
denn das Rheinland will seine Frei -
beit niemals mit einem Opfer er¬

ringen , das die Souveränität des
deutschen Volkes durch Militärkom -
Mission und d e r g l . schwer belastet ."

Köln , 11 . Jan .
Der Wirtschaftsausschuß für die be -

setzten Gebiete hat an den Reichsminister
für die besetzten Gebiete und an den Reichs -
autzenminister eiu Schreiben gesandt , in dem
darauf hingewiesen wird , daß die Besatzung

mit ihrer Rechtsunsicherheit das Wie -
derausblühen des rheinischen Wirtschaftslebens
unmöglich macht . Der Wirtschaftsausschuß betont
in seinem Schreiben die Bedeutung einer blühen -
den Wirtschaft gerade jetzt, , wo das Dawesab -
kommen dem deutschen Volke ungeheure Lasten
auferlegt . Das Schreiben schließt mit dem
Wunsche auf baldige Rheinlandräumung und
der dringenden Bitte , daß die Reichsregiernng
die baldige Reform der Rheinland -
ordonnanzen weiter verfolge .

Beamten- und Pensionsfragen im
Haushaltsausschuß des Reichstags.

VDZ . Berlin . 12. Jan .
Der HauShaltsausschutz des Reichstages

setzte heute die Beratung des Etats für 1027
fort mit den „Schlüsselungsgruudsätzen " des
HauShaltögesetzeS .

Abg . Schmidt - Stettin ( D .N . ) vermißt eine
Parität zwischen den Ministerien und den
Beamten der Provinz. Er ersucht , die Schlüs-
selungsgrun 'dsätze einfach in der Wolksschlucht
verschwinden zu lassen .

Ministerialdirektor Lotholz erklärt es für
unrichtig , daß die Ministerien diese Grundsätze
benutzten „für sich zu sorgen "

. Es könne auch
keine Rede davon fein , daß die Provinz irgend -
wie vernachlässigt werde . Die Schlüsseluugs -
gruudsätze müßten als sichere Grundlage
für die neue Besoldungsregelung
bestehen bleiben .

Abg . Schuldt (D .) widerspricht dem Abg .
Schmidt -Stettin und fragt , wie das Aufstiegs -
prinzip von der Regierung gehandhabt werde .

Abg . Hoch (Soz . ) stellt als Grundsatz auf : 1.
Bezahlung nach Leistungen und 2 . gewisse Auf -
stiegsmöglichkeiten .

Abg . Ersinn ( Ztr . ) kommt auf die Ent -
stehung der „Schlüsselungsgrundsätze " zurück
und meint , es sei aus den damaligen Beschlüs -
sen in der Praxis etwas anderes geworden .
Zurzeit empfehle er , d ^e Schlüsselungsarundsätze
anzunehmen . Aenderen liebe es sich bis zur
3 . Lesung immer noch.

Abg . Dr . Cremer ( D .Vp . ) widerspricht dem
Abg . Hoch . Der Grundsatz der „Leistung " lasse
sich auf die Beamtenbesoldung nickt anwenden .

Ministerialdirektor L o t h o l z erwidert : Es
ist ausgeschlossen , daß wir etwa im Verwal -
tungswege den Stellenplan umgestalten . Die
Schlüsselungsgrundsätze müssen besteben blei -
ben , bis die neue Besoldungsorönuna funda -
mentiert ist . Angenommen werden die
Schlüsselungsgrundsätze .

Angenommen wird ferner eine sozialoemo -
kratische Entschließung , die möglichst rasche Vor -
legung der Denkschrift über die Ersetzung des
Schlüsselungssystems durch ein gerechteres Be -
sörderungssystem verlangt und eine deutsch -
nationale Entschließung , die u . a . statistisches
Material aus den Ländern und Gemeinden über
Personalausgaben und Personalzahlen und
Verhinderung der Einstellung neuer
außerplanmäßiger Beamten bei
künftig wegfallenden Behörden for -
dert .

Aus sozialdemokratischen Antrag wird ein
neuer Paragraph in das Haushaltsgesetz auf¬
genommen . der verlangt , daß die zweiten frei -
gewordenen unbesetzbaren Stellen der Besol -
dungsgruppen 1—12 mit Wartestandsbeamten
besetzt werden . Von 8 6 bleibt nur die Bestim -
mung bestehen , daß bei den Reichsministerien
( mit Ausnahme der Wehrmacht ) die freiwer -
denden planmäßigen Beamtenstellen in Gruppe
11 und 8 nicht iviederbesetzt werden dürfen . —
Angenommen wird auch 8 7 des Haushalts -

gesetzes , wonach es zur Einstellung von
Beamten und Beamtenanwärtern in den
Reichsdienst dervorherigen Zu st im -
mung des Reichsmini st ers der Fi -
n a n z e n bedarf . Bei Einstellungen sind in
erster Reihe Versorgungsanmärter , Schwerbe¬
schädigte , sowie nach Möglichkeit leistungsfähige
entlassene oder in den einstweiligen Ruhestand
versetzte , ober ins Arbeiterverhältnis überführte
Beamten heranzuziehen . Die erfolgten Einste ! -
lungen sind dem Haushaltsausschuß des Reichs -
tages unverzüglich mitzuteilen .

Es folgt die

Beratung des Etats für Versorgungs - « » d
Ruhegehälter .

Abg . R o ß m a n n (So ; .) beantragt , die Ab¬
stimmung zurückzustellen, ' es sei seit langem eine
Aufbesserung der Versorgungsansprüche der
Kriegsbeschädigten beabsichtigt , wozu nur eine
verantwortliche Regierung Stellung nehmen
könne . — Der Ausschuß beschloß mit 12 gegen
11 Stimmen , die Beratung sofort vorzunehmeNj

Abg . B o r g l e r ( Komm . ) beantragt , die Be -
träge für die Pensionen von 104 Reichsministern
und Staatssekretären zu streichen .

Abg . Dr . Fr ick ( Völk . ) polemisiert scharf ge -
gen die Pensionierung Parlament « -
rifcher Minister und bezeichnet diese Zah -
lungen als eine Korruptionserscheinung .

Abg . R o ß m a n n (Soz . ) weist darauf hin ,
datz die überwiegende Hauptlast der Pensionen
die Pensionäre aus der Zeit der Monarchie be-
trifft . Die Sozialdemokratische Partei beabsich¬
tige , im Plenum einen Jnitiativgefetzentwurf
zur Neuregelung des Pensionsgesetzes einzubrin «
gen .

Abg . M ü l le r - Franken ( Soz .) macht darauf
aufmerksam , baß die sozialistische Fraktion im
Haushaltsausschuß der Nationalversammlung
den Standpunkt vertreten habe , baß Parlament « -
rische Minister keine Pension bekommen sollen ,

Abg . E r s i n a ( Zentr . ) erklärt dazu , datz auch
das Zentrum Pensionen für parlamentarische
Minister nicht für opportun halte . Im Haus -
haltsausfchuß der Nationalversammlung n>arcn
es aber die rechtsstehenden Parteien , welche die
alte Pensionsregelung der Kaiserzeit auch für
die Republik gelten lassen wollten .

Abg . Brüning Haus (DntT .) wies darauf
hin . daß die sogenannte Belastung des
kaiserlichen Deutschlands in der
P e n s i o n s li ste des Reichsfinanzministe -
riums sich daraus erkläre , daß das kaiserliche
Deutschland 48 Jahre bestanden habe , die deut -
sche Republik aber bisher erst acht Jahre . Je -
denfalls sei es Loch unbestreitbar , daß die Ver -
häiltnisse im kaiserlichen Deutsch -
land stabiler gewesen seien «inö weniger
Pensionen erforderten als das republikanische
Deutschland .

Abg . Lawerrewz (Dntl ) hielt die Zahl
der General - und Admiral -Pensionäre für nicht
so hoch, wenn man berücksichtige , datz die deut -

sche Armee plötzlich von 800000 auf 100 000 her -

abgeschraubt worden sei .
Der kommunistische Antrag auf

Streichung der Minister - und Staatssekretär -
Pensionen wurde abgelehnt . Di« EtatS -
Position für Ruhegehälter und
Warlegelder wurde vom Ausschuß ge -
nehm igt , desgleichen die Etatsposition über
Versorgungsgebührnisse sür früher « Angehörige
der Wehrmacht und deren Hinterbliebenen . —

Angenommen wurde eine Entschließung der
Abg . v . GuSrard ( Ztr .) und Schlack ( Ztr . ) . die
Reichsregierung zu ersuchen , an eine baldige
Nachprüfung der geltenden gesetzlichen Besti -m-

mungen über die Ruhegehaltsbezüg « w gehen .
Insbesondere sei die Einführung einer
Höchstp « nfion und di« Erfassung der Ne -
benbezüge , wenigstens bei Empfängern hoher
Pensionen , anzustreben .

Damit war der Etat für Versorgung ^ - und
Ruhegehälter verabschiedet und der Ausschuß
vertagte sich auf Donnerstag .

Die deutsch -österreichischen
Wirtschaftsbeziehungen.

Eine Rede des österreichischen Handels -
Ministers .

München . 12. Jan .

Im Rahmen d«r österreichischen Woche fand
heute abend eine grotze Kundgebung in der
Münchner Universität statt . In der einleitenden
Ansprache des Rektors wünscht « dieser , daß die
Tagung auf dem Wege des Anschlusses einen
Schritt nach vorwärts bedeuten möge .

Hierauf hielt der österreichisch « Han -delsmini -
ster Dr . S ch ü r s s «inen Vortraa über die Wirt -
schastsbeziehungen zwischen Deutschland und
Oesterreich . Der Minister stellte einleitend fest,
datz Deutschland und Oesterreich sich die Ge -
meinsamkeit geistiger und kulturel -
ler Int « r « ff «n all «n Widerwärtigkeiten zum
Trotz erhalten habe . Dies lasse den Wunsch nach
einem möglichst weitgehenden Ausbau der wech-
selseitigen Wirtschaftsbeziehungen begreiflich er -
scheinen . Der Minister erinnerte daran , datz be-
reits durch das ö«utsch-österreichische Wirtschafts «
abkommen vom Jahre 1020 eine wesentliche He -
bung der beiderseitigen Wirtschaft eintrat .
Deutschland habe im Jahre 1925 Waren im
Werte von 295 Millionen Schilling , also mehr
als 50 Prozent der österreichischen
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Houston Stewart
Chamberlain +.

Houston Stewart Chamberlain , der durch
seine „Grundlagen des IS . Jahrhunderts "

bleibende Bedeutung für das deutsche Geistes -
leben gewonnen hat , ist nach einem schweren ,
langwierigen Leiden in Bayreuth im Alter von
71 Jahren verschieden .

Chamberlain ist als Sohn eines komman -
dierenden Generals am 9. September 1855 in
Portsmouth geboren . Seine Kindheit verlebte
er nach dem frühen Tobe seiner Mutter in
Versailles . Im Verlauf der Jahre vertauschte
er Frankreich mit England , wo er seine Schul -
bildung vollendet , und der französischen Schweiz ,
wo er in Genf Naturwissenschaften studiert , bis
er schließlich immer mehr zu Deutschland und
den deutschen Wissenschaften hingezogen wurde .
Hier war es dann Beethoven und vor allem
Richard Wagner , die ihn durch ihre Musik deut -
sches Wesen und deutschen Geist in einer Tiefe
erfassen lehrten , die ihn eine innerste Wahl -
Verwandtschaft erkennen ließ und ihn zwang ,
Deutschland seine Kraft und Lebensarbeit zu
widmen .

Ein Leben reich an Arbeit liegt hinter diesem
vornehm stillen Gelehrten , und wer die neun -
bändige Ausgabe seiner Hauptwerke (bei F .
Bruckmann , München , erschienen ) kennt , weiß ,
mit welchem Ernst und sorgfältigem Eifer er
sich mit den verschiedensten Problemen und
Persönlichkeiten beschäftigt hat . Die drei um -
saugreicheu Werke über Wagner , Goethe und
Kant werden ihren Platz uuter der eiuschlägi -
gen Literatur behaupten , die religionsphiloso -
phische Auseinandersetzung „Mensch und Gott "

enthält aufschlußreiche Gedanken , die vielen
wertvoll geworden sind . Die Entwicklung seines
Schaffens und seines geistigen Werdens hat
Chamberlain in den „Lebenswegen meines
Denkens " festgehalten , ein Bnch , das allein
schon seines guten Stiles wegen höchste Beach -
tung verdient und gefunden hat . Kleinere
Schriften und Arbeiten wie die „Parfifal -
märchen "

, die „Worte Christi " u . a . sind nicht
in dem Maße in die Oeffentlichkeit gedrungen
wie etwa die „Grundlagen "

, die in mehr als
150 000 Exemplaren verbreitet sind .

Wenn Chamberlain heute die Augen für
immer geschlossen hat , so gilt ihm yor allem
unser Dank . Zeit seines Lebens hat er sich rest -
los für Deutschsand eingesetzt und uns Werke
geschenkt , die überall den Herzschlag eines von
leidenschaftlicher Liebe und Begeisterung für
alles Große und wahrhaft Bedeutende beseelten
Mannes herausfühlen und stets das Bestreben
erkennen lassen , uns möglichst tief an dem teil -
nehmen zu lassen , was ihm selbst zum sichere »
und beglückenden Untergrund feines Lebens
ward.

Kunst und Medizin.
Von jeher hat sich die bildende Kunst gern aus

dem Gebiete der Heilkunde Vorwürfe für ihr
Schaffen gewählt . Noch heute bewundern wir
die scharfe Beobachtungsgabe und die Natur -
treue , mit der die Meister vergangener Jahr -
hunderte den menschlichen Körper und die Kunst
des Arztes dargestellt haben . Umfangreiche Bü -
cher geben Zeugnis von den mannigfaltigen Be -
Ziehungen zwischen der Malerei und der da -
maligen Heilkunst . Ganz besonders war es das
ausgehende Mittelalter und die beginnende
Neuzelt , in der sich die Maler gern mit Themen
medizinischer Art befaßten . Dabei spielt die
Darstellung chirurgischer Szenen eine besondere
Rolle . Ueber die Entwicklung dieses Zweiges
der Kunst von den ältesten Zeiten an bis in die
Gegenwart verdanken wir der deutsche « medi -
ziu - historischen Wissenschaft hochinteressante und
wertvolle Arbeiten , die uns einen beredten Ein -
blick in die Denkart vergangener Jahrhunderte
ermöglichen und uns das Wesen jener längst
entschwundenen Zeiten besser verstehen lassen .

Schon das alte Griechenland hat uns vortress -
liche Schilderungen und Abbildungen medizini -
scher Vorgänge überliefert . So wnrde die Dar -
stettung der Wundbehandlung vom Heiltrank
bis zur Entfernung steckengebliebener Geschoß -
reste im Körper künstlerisch durchgeführt . Ganz
besonders waren es naturgemäß die homerischen
Heldengedichte , die reichen Stoff zu solchen Dar -
stellungen boten . Künstlerisch stark ist die Wie -
Vergabe , wie Ncstor dem verwundeten Machaon
einen Heiltrank gibt , zu einer Zeit , da man die
Kunst der Blutstillung dnrch Verbände nicht
kannte . Auch die Vcrband - Szeuen , z . B . aus der
Schale des Sofias ( 5 . Jahrhundert vor Chr . ) im
Berliner alten Museum , auch die Darstellung ,

auf der Patroklos durch Achill verbunden wird ,
sowie der Selbstverbaud des Philoktet find be -
redte Zeuge « der Kuust jener Zeit . Auf einem
Gemälde ans Pompeji sehen wir , wie ein Arzt
dem verwundeten Aeneas einen Pfeil aus dem
Oberschenkel zu entfernen versucht , auf einem
anderen , daß er sogar schon ein Messer dabei
verwendet .

Die mittelalterlichen Darstellungen der Mund -
behandlung lassen dagegen oft künstlerisches
Empfinden vermissen , wie auf der Johanniter -
Szene auS dem 16. Jahrhundert , die den Arzt
in der Schlacht erstmalig mit einer langen
Sonde zum Suchen des Pfeiles im Körper ab -
bildet .

Betrachten wir die Bilder , die uns von Künft »
lerhand über die reiu chirurgischen Verrichtun -
gen von der Urzeit her bis in die Neuzeit zur
Verfügung stehen , so dürfte z . B . die älteste
Abbildung einer Beschneidung diejenige aus den
Pyramiden von Sakkarah sein . Die älteste Dar -
stelluug des Aderlasses hinwiederum findet sich
auf der berühmten Vase des Aryballus aus dem
5 . vorchristlichen Jahrhundert im Zusammen -
hang mit dem Bilde einer ganzen Aderlatz -Kli - ,
Nif . Zu hoher Meisterschaft schwingt sich dann
Rubens ' Gemälde von der Verblutung des Sc -
neea empor . Auch die Darstellung der Schädel -
össnung ( Trepanation ) läßt sich von dem in
Krug -Bildern festgehaltenen gewaltsamen Ver -
fahren der alten Jnkas über die ruhigere Ar -
beit nach griechischen Reliefs bis zum geschäs-
tigen Treiben im 1k. Jahrhundert verfolgen .

Aus der Zeit vom Mittelalter bis zur Neu -
zeit ist zu berichten , daß gerade damals , als der
Stand der Chirurgen , Bader und Scherer ein
verachteter war , die größten Künstler Hollands
uns die farbenprächtigsten Gemälde mit chirnr -
gischen Szenen hinterlassen haben . Von den vie -
len mehr ober weniger bekannten künstlerischen
Abbildungen jener Zeit sei hier nur hingewiesen
aus die Darstellung von A . Brouwer ( Opera -
tion am Rücken , Arm und Fuß ) , ans Franz
Hals ' drolliges „Narrenschneiden "

, auf David
Teuiers ' köstliche Interieurs ( Affenbarbier -
stnbe ) , auf lustigen Bildern von Jan Steen ,
Rembrandts voli 'stümlichsteS Bild „Anatomie ".

Ein alter Codex des ApolloniuS vou Kitium
enthält eine Wiedergabe , wie verrenkte Glieder
in Ordnung gebracht wurden . ( 5 . Jahrhundert
n . Chr . ) Die Behandlung eines gebrochenen
Unterschenkels zur Zeit der Minnesänger illu -
striert ein Bild ans der Manefse -Handschrift .

Wirklich grotze , wie Bruch -, Blasenstein -Ope -
rationen, ^ ) Eröffnung der Bauchhöhle und an «
dereS haben keine künstlerische Darstellung ge -
suuden , wenn auch einige Abbildungen aus
alten Handschriften des 18. Jahrhunderts , ferner
deS Jost Amman ( 16. Jahrhundert ) , sowie von
Fröre Jaques de Beamlien teilweise gute Dar -
stellungen sind .

Die erste von einem Künstler ausgeführte ?tb -
bilduug der Entfernung eines Gliedes , der so -
genannten Amputation , verdanken wir dem ita -
lienischen Dominikaner Pater Fra Angelico , der
um 1488 ein Wunder der beiden christl . hl . Kos -
mas und Damianus als Amputationsszene vor -
führt . ( Abnahme eines Beines und Ersatz eines
solchen von einem Neger .)

Auch in der Zahnheilkunde lassen sich die Fort -
schritte der bildlichen Darstellung dieses Sonder -
saches der Chirurgie von der Untersuchung krau -
ker Zähne von den wilden Skythen bis zu den
künstlerischen Darstellungen der großen Nieder -
länder verfolgen . Erwähnt seien hier nur die
Meister : Gerard Dou , David Teniers , Gerard
von Honthorst , Ost ade .

Datz auch in der gegenwärtigen Zeit die Kunst
bisweilen gern der modernen Heilkunde die
Themen für ihr bildnerisches Schaffen entlehnt ,
beweisen die mannigfaltigen Darstellungen von
großen Chirurgen während der Operation in
ihrem Hörsaal : Am bekanntesten Ist wohl das
berühmte Gemälde von Pros . Dr . Skarbina :
„Ernst von Bergmann in der Universitätsklinik
Berlin ".

* ) Hierin irrt bei Verfasser . In primitivster Weise
findet sich die bilbbanerischc Darstellung der lebtere »
an, Sarkophag Heinrich II . in Bamberg . (Die Schrift «
leitnna .)

Publikum
Von

Theodor Fontane .
Das Publikum ist eine einfache Frau ,
Bourgeoishaft , eitel und wichtig ,
Und folgt mau , wenn sie spricht genau ,
So spricht sie nicht mal richtig .

Eine einfache Frau , doch rosig und frisch ,
Und ihre Juwelen blitzen ,
llnd sie lacht und führt einen guten Tisch ,
Und es möchte sie jeder besitzen .
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Besamtausfuhr erhalten . In der glct -
chen Zeit ist die Einfuhr Deutschlands
»ach Oesterreich auf 476 Millionen Schilling , also
fast 60 Prozent der Gesamteinfuhr
Oesterreichs gestiegen . Eine alle Export -
Interessen umfassende Regelung werde nach dem
Muster der Vorkriegsverträge getroffen wer -
den müssen . Besondere Bedeutung komme den
verkehrspolitischen Abmachungen zu . Leiter sei
«8 zu einer tariflichen Meistbegünstigung noch
nicht gekommen . Auf dem Gebiete der Luftschiff -
fahrt müßten die Beziehungen noch enger gestal¬
tet werden . Oesterreich hoffe zuversichtlich daß
nch der Handelsverkehr mitöem Deut¬
schen Reiche weiter erfreulich ent -
wickeln möge . Zu welchem Erfolg eine Zu -
fammenarbeit führe , zeige die jüngste Eröffnung
der deutsch -österreichischen Fernkabellinie , Oester -
wich sehe auch ans dem ökbtete der beiderseitigen
Rechtsangleichung eine immer weitergehende
Annäherung beider Länder . Ties alles stelle
«ine Anqleichnngspolitik dar . die sich sowohl
wirtschaftlich wie ideell ausdrücke . Zum Schluß
führte der Redner aus , daß man auf allen Ge *
bieten ein unermüdliches Vorwärts -
schreiten des Gemeinschaftsgedan -
k « ns zwischen Deutschland und
Oester reich sehe und dies trotz der nnleug -
baren Schwierigkeiten , die sich einer weiter -
«ehenden wirtschaftlichen Verbindung beider
Staaten entgegenstellten . Diese Gemeinsamkeit
Wusse immer inniger gestaltet und die bestehen -
den geistigen und kulturellen Beziehungen durch
die Kraft gemeinsamer wirtschaftlicher Jnter -
essen so fest geformt werden , daß sie keine Macht
iXrreisten könne .

Die Ausführungen des Ministers wurden mit
großem Beifall aufgenommen .

Deutsches Mick
Eine Autofernftrahe Berlin —München—Rom?

. Leipzig . 11 . Jan . Auf Einladung des Rates
der Stadt fand heute im Rathause eine Tagung
Zur Besprechung des Planes einer Autofern -
straße Berlin —Leipzig —Mi . nchen —Rom statt , zu
der zahlreiche Vertreter des Reiches , der betei -
ngten Länder und der Städte erschienen waren .
Ministerialrat Dr . Speck - Dresden erklärte ,
der Ban einer Autostratze Berlin —Leipzig -
München —Rom würde bei einer Länge rzn
668 Kilometer insgesamt 267 Millionen RM . be¬
anspruchen , während man beim Ausbau des be-
stehenden Straßennetzes vielleicht mit einem
Drittel dieser Summe auskommen würde . In
den einstimmig angenommenen Richtlinien
heißt es : Ten Vcrkchrsbcdürfnissen der nächsten
Zeit wird eine Fernstraße im Rahmen des
Autostraßensystems Rechnung tragen können -
Weiter wurde beschlossen , für die Borbereitungs -
arbeiten eine Arbeitsgemeinschaft unter Heran -
»iehung der interessierten Kreise zu bilden . Zum
Wohnort der Arbeitsgemeinschaft wurde Mün -
>ven bestimmt .
Staatlicher Ehrenfold für verdiente bedürftige

Künstler.
Berlin , 12 . Jan . Um bildende Künstler , Dich-

«er und Musiker von allgemein anerkannter Be »
beutung , die sich — bei vorgerücktem Lebens¬
alter — in schwieriger wirtschaftlicher Lage be-
unden , vor äußerster Not zu schützen und ihnen° amit ein Zeichen d e S DankeS und der
fj .w erkennung des Staates zu geben , hat .
wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬

teilt , der preußische Kultusminister Dr . Becker
mit Unterstützung der Finanzverwaltung den
„Staatlichen Ehrensold " geschaffen . Der Ehren -
fold wird zunächst jährlich MM M für die Per¬
son betragen und aufgrund von Vorschlägen der
Preußischen Akademie der Künste vom Kultus -
minister an eine beschränkte Anzahl hervor -
ragender bildender Künstler , Dichter und Mu -
siker verliehen werden .

Hosmlpoliiische Runüschau
Der Lohnstreit in der badischen Textil -

Industrie .
DZ . Lörrach , 12 . Jan . Eine gestern abend ab -

gehaltene Mitgliederversammlung -des Deut -
schen Texiilarbettervirbandes beschäftigte sich
mit Lohn fragen und nähme eine Entschließung
an , in der es heißt : „Es herrsche bei den Ver -
sammelten kein Zweifel darüber , daß es den
TexMunternehmern ein Leichtes wäre , die
Lohnerhöhung von 15 Proz . zu tragen , ohne daß
nur im geringsten der gegenwärtige gnte Ge -
fchästsgang beeinträchtigt würde . Sollte das
Unternehmertum noch weiterhin auf feinem ab -
lehnenden Standpunkt beharren , fo fordere die
Versammlung die Verbandsleitung auf , die ge -
samte Textilarbeiterschast Badens zu mobilisie¬
ren , nm eventuell auf breitester Grundlage in
den Kampf einzutreten ."

Gaöifchec tanöwg
Wiederaufnahme der Plenarsitzungen am

18 . Januar .
Der Badische Landtag nimmt am nächsten

Dienstag , den 18. Januar , nachmittags K4 Uhr ,
mit einer umfangreichen Tagesordnung feine
Sitzungen wieder auf . Der bemerkenswerteste
Punkt betrifft die Anfrage des Abg . Bauer u .
Gen . wegen der Frtderieusmarke .

Ausschuh für Gesuche und Beschwerden .
Der Ausschuß für Gesuche und Be -

s ch w e r d e n beschäftigte sich heute in längerer
Aussprache mit einer Eingabe des emeritierten
Universitätsprofessors , Geheimrat ' Dr . von
B e l 0 w - Freiburg , der sich über eine Zurück -
setzuug gegenüber den dienstjüngere » Kollegen
beklagt , hinter deren Bezügen seine Gehalts -
bezüge seit dem Jahre 1923 znrückblieben . Er
fordert vom Landtag eine Wiedergutmachung
des Unrechts , daö ihm seinerzeit als aktiver
Professor widerfahren sei . — Untcrrichtsmiuister
L e e r s gab die Erklärung ab , daß er sich zwar
in die Gedankengänge des früheren Ministers
Dr . Hellpach nicht hineinzuversetzen vermöge . Po »
Mische Motive hätten aber bei dem seinerzeitigen
Vorschlag nicht mitgespielt . Es mag eine ob -
jektive Ungerechtigkeit vorliegen , die
Herr von Below indessen mit allen Herren teile ,
die damals aus finanziellen Gründen zur Ge -
Haltsausbesserung nicht vorgeschlagen wurden . —
Der Ausschuh trat schließlich dem Antrag des
Berichterstatters Abg . Dr . Hoffmann ( Ztr . )
hei , die Regierung zu ersuchen , die Erteilung
eines nenen Lehranstrages mit einer entspre -
chenden Remuneration in Erwägung zu ziehen .

Antrag der Bürgerlichen Bereinigung zur
Verbesserung der Aufwertungsgesetze.

Die Fraktion der Bürgerlichen Ver -
e t n i g u n g im Badischen Landtage hat folgen -
den Antrag eingebracht :

„Der Landtag wolle beschließen , die Regie »
rung zu ersuchen , bei der Reichsregieruug auf
die Vorlage eines Gesetzes hinzuwirken , durch
öaS entweder anstelle der bisherigen Ans -
lofnng von 12 ^ Prozent mit i 'A Prozent
5ttnslanf ab 1 . Januar 1926 für ausgelöste Stücke
des Altbcfitzes an Kriegsanleihe usw . ein an -
deres System derart tritt , daß unter grundsätz -
licher Angleichung der Aufwertung der öffent -
lichen Anleihen an öie Aufwertung der Hypo -
theken , unter Verzicht auf Auslosung der fest-
gestellte Altbesitz mit dem zehnfachen Betrage
öer Ablösungsanleihe . also mit 25 Prozent sei -
nes ursprünglichen Nennwertes , abgelöst und
laufend jährlich mit mindestens 4 Prozent ver -
« inst wird : oder , wenn sich diese zukünftige Be -
lastung als zu hoch erweisen sollte , die Aus -
losung mit dem zehnfachen statt mit dem fünf -
fachen Betrage vorgenommen wird .

"

ÄuswärtigeHlaaten
Ausdehnung der polizeilichen Rheinüber -

wachung auf schweizerisches Gebiet.
Amsterdam , 10. Jan . Wie aus dem Jahrbuch

des amtlichen holländischen FlußbewachnngS -
diensteö zu entnehmen ist, schweben zurzeit zwi -
schen den verschiedenen Strompolizeibehörden
von Holland , Preußen , Hessen , Bayern und
Baden einerseits und der schweizerischen Poli -
zeibehörde andererseits Unterhandlungen über
eine Ausdehnung der polizeilichen
Rhein Überwachung auch auf schwei -
zerisches Gebiet . Es steht zu erwarten ,
daß noch im Laufe dieses Monats Vertreter der
holländischen und -der deutschen Stromvol ^ ei -
behörden und Vertreter öer schweizerische » Po -
lizei in Basel eine Besprechung über diese
Frage haben werden . An diesen Besprechungen
werden u . a . der Leiter der preußischen Rhein -
strompolizei , Polizeiinspektor Lang -Koblenz und
der Hanptpolizeikommissar von Rotterdam teil -
nehmen .

Wiederaufleben des Marokkokrieges.
Paris , 10. Jan . Wie „Havas " ans Tetuan

berichtet , sind immer heftigere Handstreiche
der Dissidenten und Angriffe auf Ver -
pfleguuaszüge festzustellen . In der unterwor -
feneu Zone herrsche eine große Ueberreizung ,
nnd zahlreiche Familien würden abtrünnig .
Der spanische G e n e r a l st a b soll eine
Intervention planen . In Aidir sei ein
Aufsehen erregender Waffenschmuggel entdeckt
worden . Einzelheiten hierüber seien jedoch uocy
nicht bekannt .

Erhebliche Erhöhungen des Heeresbudgets in
Rußlands .

London , 10 . Jan . Der Sowjetfinanzkommissar
kündigte in Moskau in einer Erklärung die Er -
höhung der Kosten für die nationale Verteidi -
going um 100 Min . aus insgesamt 702 Mill . Ru¬
bel für 1927 an . Der Finanzkommissar erklärte ,
bei einem Nachbar wie Pilsudski , der
durch Chamberlain und PoincarS
u n t e r st ü tz t werde , sei es nicht erforder¬
lich , «die Notwendigkeit Her erhöhten Ausgaben
für -die Armee zu begründen . Sowjetrußland
werde nicht die Zahl der Truppen vermehren ,
sondern Ausrüstung nnd Beköstigung des Hee -
res verbessern . Das gesamte Bndg < t der
Sowjetunion für 1927 beträgt 7 7 6 0 Mill .
Rubel gegenüber 4021 Mill . Rubel für das
Jahr 1926.

VerschiedeneMeldungen
Explosion auf der Bismarckhütte.

Königshttttc , 11. Jan . Gestern nachmittag
ereignete sich im Unterwerk der Bismarckbüttr
ein schweres Explosionsunglück . Von
diesem Werk führen unterirdische Anschlußrohr «
nach den Rütgerswerken , in denen Säur « und

gashaltige Gewässer abgeführt iverden . Nach
Aussagen von Augenzeugen sollen diese Rohr «
undicht geworden sein , so daß durch den Zu -
tritt von Luft eine Explosion her -

beigesührt wurde « Insgesamt sind bei der

Explosion 15 Arbeiter verletzt worden ,
davon fünf schwer . Die in der Nähe liegende «
Betriebe mußten stillgelegt werden .

Todessturz in einen Schacht .
Berlin , 12. Jan . Nach Blättermeldunqen auS

Glciwitz setzten auf der „Castellenao -Grube " in
Abwesenheit des Fördermeisters einiae Berg -
leute verbotswidrig die Seilfahrt selbst in Be -
trieb . Infolge unsachgemäßer Bedienung ging
eine Förderschale zu früh in die Höhe . Von
zwei Bergleuten , die in diesem Auaeublick die
Schale betreten wollten , stürzte der eine 120
Meter tief in die Schachtsohle hinab ,
wo er zerschmettert wurde , während der andere
von der Schale hochgerissen und zwischen ihr
und der Schachtwand zerquetscht wurde .

Untat eines Rohlings .
Barmen , 7 . Jan . In Asbeck bei Barmen

lockte ein junger Mann ein sechsjähriges Kind
in einen Wald , wo er versuchte , dem Kinde
den Hals abzuschneiden . Als ein dicker
Wollschal diese Absicht vereitelte , durchschnitt der
junge Bursche dem Kinde die Schlagader an der
linken Hand . Die Polizei verhaftete als Täter
einen 18jährigen Schreinerlehrling aus Spreck -
Hövel . Das Kind konnte durch einen auf die
Hilferufe herbeigeeilten Landwirt vor dem
Verbluten gerettet werden .

Von der Dampfwalze zermalmt.
TU . Oeynhausen , 11. Jan . Als die 12jährige

Tochter des Landwirtes Brand auf dem Rad «
zur Schul « fuhr , glitt sie beim Ueber -
holen einer Dampfwalze aus und
stürzte unter die Walze , von öer sie buchstäblich
zermalmt wurde .

Mord und Selbstmord .
Krefeld , 12. Jan . Ein hiesiger Musiker wurde

heute vormittag tu seine . Wohnung ermordet
aufgefunden . Der Körper wies eine Reihe
vonStichverletznngen auf . Als mut -
maßlicher Täter wurde ein Mann feftgenom -
men , mit dem der Ermordete in der Nacht zu -
letzt gesehen wurde . Bevor von dem Berhaf -
teten nähere Umstände in Erfahrung gebracht
werden konnten , verübte dieser im Unter -
suchnngsgefängnis S e l b st m 0 r d.

Deckeneinsturz in einer Automobilhalle.
Berlin , 11 . Jan . Gest « » abend brach in de«

Ausstellungshallen einer italienschen Firma in
der Budapesterstrabe aus noch nicht aufgeklärte
Ursache plötzlich die Decke zusammen . Der Sohn
Gabriele d 'Annunzios , der Filmregisseur Ga¬
briel l i u 0 d ' A n n u n z i 0 . der mit dem
Schauspieler Schüuzel in dem Raum weilte
und ebenso ein Verkäufer konnten sich nur mit
knapper Not retten . Drei wertvolle
Automobile wurden unter den Trümmern der
Decke begraben .

Pianos , Harmoniums erste Weltmapken , zu
qünstigen Freisen
und Bedingungen

Karl Lang Kai serstraße 167 ,
Telefon 1073

gegenüber Tietr

Theater und Musik .
Uraufführung in Dresden .

Othmar Schoeck : „Penthesilca ".
Eine seltsame Duplizität öer Erscheinungen :

?j !* Wiener Alban Berg und Manfred Gurlitt
Men gleichzeitig den „Wozzeck" als Oper , der
« chwcizcr Othmar Schoecl und Rudo Ritter
« leistg „Penthesilea " , die in der Dresdener
^ taatsoper bei ihrer Uraufführung stürmischen
^ klsall fand . Man muß aber die Musik auf die
«lnereu Werte und aus den dramatischen Auf -
v« u prüfen , um ein richtiges Urteil zu finden .° as s,icr durch eine ungewöhnlich gnte Auffüh -
fung getrübt wurde . Die Oper selbst ist von
' Niierer Zwiespältigkeit . Einen neue » Orchester -
" ll strebt der Komponist an . Ein eigenartiges
Orchester mit starker Betonnung der Holzbläser .

zwei Klaviere , die in dem großen Orchester
" » e wichtige Rolle spielen - In dem Streich -
Orchester sind nebe » den Bassen . Celli und Brat -
!S e" nur vier Sologeigen . Ganze Strecken des
^ alogs werdey gesprochen , dazwischen wieder
r tn einzelner Satz besungen . Wo das Wort nicht
55r Musik bedarf , soll es schnell dahinfließen ,
z
'iur das Orchester untermalt mit langauhalteu -
° en Akkorden und gibt einen klingenden Unter -
«rund . Das ist neuartig , an manchen Stellen
° ° n guter Wirkung , aber oft empfindet man
" " ch diese Hilfsmittel des neuen Operustiles

Zerstückelung , als Versündigung au der
Geschlossenheit des dramatischen Vorwurfes . Wo
? ° r Krieqslärm im Wortdrama an die Grenze
? r Illusion führt , stützt die Musik die Tragödie ,
freilich am Ansana der Over , wenn hinter ge-
«Hof,mm Vorhang der Kricgslärm tobt und

Us Orchester lärmt , auakt . auirlt . krächzt und
tc Klaviere schrille Dissonanzen hämmern , muß

? an sich erst auk diese » naturalistischen Lärm ,
U « man nicht Musik nennen kann , einstellen
jifu das heilige Feuer edler Begeisterung und
^ . triffenheit das geniale Drama zu Gipfel -
punkten führt , verstärkt die Musik nicht die Idee ,

Gefühl und die Wirkung . Der gewaltige
^iauwf zwischen Mann und Weib wird bei Kleist
« ymbol , da ^ aus den Glute » der Tragödie sich
M » nd daö Werk über de » Alltag hinaus zum
^ eltgeschcs,c,i führt - Hier stützt die Musik nicht
El n Höhenflug . Wo der Kleistsche Text schein-

ar ruhig dahinfließt , aber doch in Unans -
M 'vrochenem zwischen den Zeilen glüht nnd

leuchtet , ist an sich jede Musik von Uebel . Hier
hören wir wundervolle melodische Bogen , die
eine starke Begabung erkennen lassen , aber sie
dnrchglutet nicht den beschwingten seelischen
Rhytmus des Kleistschen Dramas .

Die Aufführung selbst mar glänzend . Kapell -
meister Richard Kutzschbach ist mit seinem Orche -
ster ein seiner Ausdeuter der Partitur - Was
aber die Woge der Begeisterung bei dieser Aus -
führung so hoch gehen ließ , das war die Pen -
thesilea durch Frau Irma Tervani . Die Regie
Staegmanns ging anf das Bildhafte ans und
mied den Kriegslärm . Es entbehrte allerdings
nicht eines komischen Beigeschmacks , der an nn -
sere modernen Revuen erinnerte . Den Scharen
der über die Bühnen flutenden Amazone » sah
man nicht Herkunft noch Strapazen an , als sie
sich blitzsauber und in farbig koketten Röcklein
über den nackten Beinen zum Gruppenbild
scharten , das rein malerisch genommen gut
wirkte , aber in diesem ausgepeischteu Rhythmus
stillos war . Ter Komponist lgeb . 1886 in Brun -
nen am Bierwaldstätter See ) , wohnte der Ur -
aussühruna bei . Er ist mehr Lyriker als Dra -
matiker . Ein Talent , das nach den Sternen
griff und den gewaltigsten Wurf der deutschen
dramatische » Literatur , der zu den Urgründen
alles Seins führt , durch die Musik der Bühne
gewinnen wollte . K . K.

Mitteilung des Bad . Landestheatcrs . Zum
Beet Hove n -G cdenktag wird am 27. März
das Landestheater eine vollkommene Neueinstu -
dieruug deS „Fidelio " bringen unter der musika -
lischen Leitung von Generalmusikdirektor Josef
Krips . Die Bühnenbildentwürfe sind an den
Karlsruher Maler und Direktor der Landes -
knnstschnle , Professor August Babberger , in Auf -
trag gegeben .

Württ . Landestheater . Die Stuttgarter Oper
bringt am 20 . Januar de » Opernerstling von
Rudolf Peterka „Rosanna " unter mnsi -
kalischer Leitung vou Carl Leonhardt und Regie
von Otto ErHardt zur Uraufführung . Der
Abend wird durch eine Neuinszenierung von
Bizets „Djamileb " ergänzt werden .

Berliner Opern - Fusion . Der AussichtSrat der
Städtischen Opern hat beschlossen , der Arbeits -
gemeinschast zwischen der Staatsoper und der
Städtischen Oper unter dem Generalintendanten
Tiedtjen zuzustimmen . Diese Vereinbarung gilt
vorläufig bis zum 31. August 1928.

Kunst und Wissenschast.
«» jähriger Geburtstag eines badischen Kiinst -

lers in Berlin . Am 16. Februar 1927 feiert der
in Berlin lebende Maler und Jntarsienkünstler
Oskar H a b e r e r seinen 60. Geburtstag . Aus
Anlaß des Geburtstages findet vom 20. Febr .
ab in Caspars Knnstsalon zu Berlin eine um -
fassende Ausstellung des Lebenswerkes des
Künstlers der zurzeit verfügbaren Oelgemälde
und Jntarfienarbeiten statt . Vielleicht bietet
dieses Jubiläum Anlaß , daß sich auch in seiner
engeren badischen Heimat das Interesse für den
Künstler hebt , der bisher feine größten Erfolge
in , Ausland hatte , die u . a . durch die Ver -
leihuug der Goldenen Medaille auf der Welt -
ausstelluug in Brüssel 1910 zum Ausdruck
kamen .

Von der Technischen Hochschule zu Karlsruhe .
Professor K . Hoepsner ist aus den Lehrstuhl
für Stadtbauwesen und Straßenbau an der
Technischen Hochschule D an zig berufen wor¬
den . Er hatte seit 1912 in Karlsruhe den Lehr -
stnhl für Stadtbauwesen in .ne und wurde im
Jahre 1925 auf dem Städtebaukongreß in Neu -
York »eben Geheimrat Dr .-Jng . Brix - Berlin ,
Stadtbaudirektor Dr .- Jng . Fritz Schumacher -
Hamburg und Stadtbaurat Dr .-Jng . Heiligen -
tal zum Mitglied des Council and Executive
Committe « der internationalen Vereinigung
für Städtebau und Landesplanung gewählt
Professor Hoepsner hat an der Karlsruher
Hochschule die Untersuch -ungsanstalt für bitu -
minöse Baustoffe geschaffen und ist in der
„Stufa " Mitglied der Ausschüsse für Teerstra -
ßeubau , Stcinstraßen nnd für wissenschaftliche
und praktische Straßenbausoischung .

Der älteste Hof- und Staatskalender der Welt
stammt aus Koldeweys babylonische » Ausgra¬
bungen und geht in die Zeit Nebnkadnezars II.
(570 v . Chr . ) zurück . Erhalten hat sich von
dieser Liste des königlichen Hof - und Beamten -
staates zu Babylon das keilfchriftbedeckte Bruch -
stuck eines achtseitigen Tonprismas , ein Hos -
kalender , das » ach E . UngerS , seines Bearbei -
ters , Urteil bisher einzig dasteht und deu mäch -
tige » Einsütß der ueubabylouischeu Bürokratie
» ebe » der königlichen Autokratie klar versiun -
bildet . An der Spitze der Beamtenschaft mar -
schiert der Großn ' efir mit feinem archaischen

Titel „Oberbäcker "
, unter ihm rangieren die

übrige » Oberhosbeamten , so der „Oberkapell -
meister " und der „ Oberbankier " » eben dem
kronprinzlichen Sekretär nnd den Obervorste -
Hern des Tempels und Harems . Auch die hohen
Beamte » anderer Städte , öer „Provinz " und
Provinzen , finden ihre Registrierung, ' den
Schluß der Liste bilde » die Name » von sieben
Königen aus Phöuizien . Für die genaue
Kenntnis des gesamten babylonischen Beamten -
apparates liefert Koldeweys Fund unschätzbares
Material .

' Das neueste Heft der „ Forschungen
und Fortschritte " bringt die Abbildung einer
Seite des Tonprismas mit dem Register der
„ Großen von Babylonien ". Prz .

Polnische Schulen in Danzig . Ueber daö
polnische Schulwesen in Danzig berichtet die
„Danziger Volksstimme " : 1921 trat der Pol -
nifche Schulvereiu in Danzig ins Leben mit öer
Aufgabe , ein polnisches Gymnasium zu grün -
den . Die Eröffnung des Gymnasiums fand im
Mai 1922 statt . Die Schülerzahl stieg von 121
auf

'
jetzt 450 . Das Lehrpersonal umfaßt 21

Personen . Die Unterhaltungskosten betragen
heute schätzungsweise 150 000 Gulden jährlich .
Der Staatsangehörigkeit nach waren von den
213 Schülern und 153 Schülerinnen 234 Dan -
ziger und 132 Polen . Ungefähr die Hälfte der
Schüler stammt aus dem Gebiet des Freistaats
Danzig , die andere Halste aus Pommerellen ,
Posen und dem Deutschen Reich . Eine Anzahl
stammt anS Kongreß - Polen und Klein - Polen .
Die Schüler sind fast ausschließlich Katholiken .
Der Schulverein beabsichtigt öie Gründung
einer Reihe von Kletukindcr -Bewahranstalten ,
von denen zurzeit acht Anstalten mit insgesamt
400 Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren
bestehen . Außerdem unterhält der Schulverein
eine Ha » delssch » le und eine Nähschule für
Mädchen .

Humor
„Was für eine » reize »de » Idingen Sie

habe » ! " rühmte der Besucher , indem er einem
kleinen Jungen , der mit einer Katze spielte , lieb -
kosend über die Haare fuhr . „Was soll er denn
einmal werden '? " — „Ja " antwortet « die Mut¬
ter geschmeichelt , „ da er so lieb zu Tieren ist ,
haben wir daran gedacht , ihn ipater Schlächter
werden zu lassen ."
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Äalt besonderes - ^ n ?ei ^ e

Nach langer , schwerer Krankheit verschied
heute meine liebe Tochter

Dr. Karole ProsKauer
Professor an der Lessingschule

In tiefem Schmerz :
Frau Ferdinande Proskauer

Karlsruhe , den 11 . Januar 1927.

Die Feuerbestattung findet am 14 . Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , statt .

INVENTURAUSVERKAUF
Reste u. Resftbestände in sämtlichen Abteiiyngen
Gewaltige Preisherabsetzungen im ganzen Hause

i Posten Tafel-Service,
Goldrand mit Linie , Qßj H
23teilig , feston

Waschwannen, oval, verzinkt,
65 70 75 80 . 85 90 cm

3 .954 .956. 257 .50 8 .159 .20
Tpnnengarnitnren , i6tlg. , _

blau Karo laUÖ
Dosengarnitur , 4teilig, t Ar

mit Schrift 4i ^ 'w

1 Posten Brotkasten □
mit apartem Decor . _ _ _ rtr
3 und 2 Kilo 4 . 20 3 . 95

Danksagung
Da es mir unmöglich ist , für die Anteilnahme , die

mir beim Heimgänge meiner lieben Tochter , unserer
guten Mutter und Schwester

Frau Herta Fischer
geb . Gau , Majorswitwe

bewiesen wurde , einzeln zu danken , bitte ich auf diesem
Wege meinen innigsten Dank entgegennehmen zu wollen.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Emil Gau

Äkzept - AusSausch
sucht alte sol de Firma, . Angebote
unter S W 99 ins Tagblattbüro erbet .

Danksagung .
Allen denen , die unseren lieben Ver - |

storbenen auf seinem letzten Wege beglei¬
teten , die durch Kranzspenden und Beileids - |
bezeugungen in so überaus reichem Maße

1 jhre Anteilnahme bekundeten , besonders j
Herrn Stadtpfarrer Hauß für seine trost¬
reichen Worte , sprechen wir unseren tief - |
gefühlten Dank aus .

Karlsruhe , den 12 Januar 1927 .

Auguste Bodemer und Tochter .

klNIMIÄlW!
Der ungeheure Erfolg meiner Perirand Alpacca - Eß -
bestecke , die in Preis und Qualität hervorragend sind

( im letzten halben Jahre zirka 10 000 Stück verkauft )

Vi Dtz . E " 5ffel Perlrand Alpacca 3 . 80
>/, Dtz . Eßg beln Perlrand Alpacca . . . . 3,80
Vi Dtz . EQmesser Perlrand Alpacca . , . 7 . 80
'/> Dtz . Kaffeelöffel Perlrand Alpacca . , . 2 . 10

hat mich veranlaßt , ein

Berka -Silber - Besteck
mit 20 Gramm Silber - Auflage
auf durchaus weißer Alpacca - Unterlage

( keine Messing - Unterlage )

bmmüU aSs Schlager
anzubieten

V« Dtz . Eßlöffel Perlrand , 20 gr Silber - Auflage 6 . 80
V« Dtz . E gabeln Perlrand , 20 gr Silber - Auflag . 6 .80
Vi Dtz . Eß viesser Perlrand , 20gr Silber . Aufl . 11 . 50
Vi Dtz . Kaffeelöffel Perlrand , 20 grSilb .. Aufl . 4 . 80

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Porzellan
Teller , feston, Goldrand St . 0.S0 0 .55
Dessertteller , feston , Goldrand ,

19 cm St . 0 . 50

Gemflseschüssel , Goldrd . 1 . 10 0 .85
Kuchenteller mit Roser.decor . . 0 .85
Kartoffelschüssel m .Dec Goldr . 2 .75
Fleischplatten mit Goldrd . 1 95 1 .50
Sanciören mit Goldrand St . 1 .50
Tassen , weiß St. 0 .28 0 .22
Tassen mit Rosendecor . . . . St. 0 .35
Kaffeekannen, weiß . . . St . 090 0 . 70

r — —
Kaffeeservice , init apart . Decor

27 teilig | § . Q0 9 teilig ÜiYü

Steingut
Obertassen , weiß, groß . . . . St . 0 . 10
Salz- od . Mehlmetze, Delft . . St . 1 .25
Butterdosen , □ weiß St. 0 .85

Suppenterrinen mit Deckel . . St . 2 .45
Teekannen , braun St . 1 .95

MUchtöpfe , weiß , 1*4 Ltr. . . . . 0 .80
Satz-Schüssel , bunt 6 St. 1 . 75
Gamfisetonnen, einzel St . 0 .85
Waschbecken, creme 1.60 1 .20

Waschkrüge , creme 1. 10 0 .95

Waschgarnituren , 5 teil ., m . Decor

5 . 95 4 . 95 3,95 3 .65

Emaille
Spülwannen, rund 1 . 10
Fleischtopf m . Deckel , 22 cm . . 1 .20
Fleischtopf m Deckel , 20 cm . . 1 . 10
Konsole mit Becher , grau 0 . < O
Sand-Seife-Soda-Carnitur . . . . 1 .95
Toiletteeimer , weiß 2 .25
Waschbecken, oval 0 . 68
LöffelMeche, weiß 1 .95
Wassereimer , grau 0 .98
Teigschüssel , giau 1 .60
Salatseiher , grau 1 . 10

Waschkessel, mit Deckel , verzinkt
34 36 38 40 42 44 cm

3.70 4 .25 4.50 4 .90 £ 25 5.95

Blechwaren
Springform, 24 cm Stück 0 .68
Königskuchenform Stück 0 .60
Kaffee - u. Zuckerdos ., i Pfd. P. 1 .20
Tee - u. Kakaodosen, l/2 Pfd . Paar 0 .90
Leibwärmer Stck. 1 .95 1 .35
Wärmflaschen 3 .75 1 . 75
Sand, Seife, Soda, Garnitur . . . . 1 .23
Zwiebelbehälter 1 .35 0 .65
Kohlenfüller , extra stark 1 .45
Kohleneimer , extra stark 2 .45

Wandkaffeemühlen 4 i
mitgesch . Mahlwerk 5 .90 Öi

Samstag , den 15 . Januar 1927 , abends 8 Uhr,im Gartensaal des Moninger

Ordentl. Hcupluerscimmlung .
1 Vortrag des 1. Vorsitzenden Oberreg .-Rat

Bro ßrner " „ Neuere Strömungen auf dem
Gebiete der Leibesübungen ".

2. Tagesordnung siehe Satzungen .Um zahlreiches und pünktliches Erscheinenwird ersucht .

Karlsruher männerfurnuerein

Vadifches
SLanbestbeatei
Donnerstag , d . 18. Ja « .

* D 13 tTonnerstag -
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Statt besonderer Anzeige
Gestern mittag ist unsere liebe , gute Mutter

und Großmutter

Frau Straßenmeister

Karl Hottingerw we.
Elisabetha , geb . Bläß

nach schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 85. Lebensjahr sanft entschlafen ,

Karlsruhe , Waldshuf , den 12 . Januar 1927.

Oberlandesgerichtsrat P . Hottinger u . Frau
Elise Hottinger
Landgerichtsrat A . Hottinger n . Frau

mit 2 Kindern

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Slille statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen

Stahl - U.Eisenwaren
Reibmaschinon 3 .65 2 .50
Brotschneidemaschinen . 13 .50 4 .95
Fleischmaschinen 5 .95 4 . 75
Wirtschaftswagen 3 . 50 3 .25
Elektr . Bügeleisen 8 .25 6 .90
Eßlöffel od. Gabel, Alpaca . . . . 0 .60
Kaffeelöffel, Alpaca 0 . 50 0 .35
Eßlöffel od. Gabel , Alum . Stuck 0 . 10
Küchenmesser 0 .35 0 .22
Tortenh ber 1. 10 0 .68 0 .50

1841 .
Karlsruher Liederkranz.

Heute Donnerstagabends 8 l/a Uhr
Wiederbeginn der

Proben .

Mhilfe
tn allen Stadlern mßdi .
ten Sie erteilen Eine
kleine Anzeige im Karls-
ruber Taabla» Illbrt
Minen läinell und billia,ablreiibe Schüler *u

Auf sämtliche
Beleuchtungskörper
Elektr . Artikel Gas¬

herde u . Aluminium
101 . Rabatt

ZUveraieiei
IL Maurer

Pianolaoer
Kaiserstr. 176
Ecke Hirschstr

Uns und unserer Schule wurde
Fräulein Professorin

Dr. Karola Proshatier

HolzwarenGlaswaren Bürstenwaren
Schrubber , Union od. Fibre 0 .60 0 .30
Abseifbürsten , uni od. Fibre 0.2S 0 .22
Roßhaarstaubbesen 2 . 10 1 .50
Roßhaarhandbesen 1. 10 0 .75
Teppichbürsten 1.60 1 .10
Wollbesen 2 .95 2 .25
Parkettbohner 8 .25 6 .25 4 .50
Teppichklopfer 1. 10 0 .90 0 .78
Wäscheklammern . . 3 Dutzend 0 .25
Waschseile 30 20 io Meter

1 . 10 0780 0 .40

AufHolz-, Korb - u .Kleinmöbel
10% Rabatt

nach schwerer Krankheit gestern durch den Tod
entrissen . Mit umfassendem Wissen ausgestattet ,
hat sie über 13 Jahre mit vorbildlicher Gewissen¬
haftigkeit und Pflichttreue ihre volle Kraft für die
Arbeit im Dienste unserer Schule eingesetzt und
ihre ganze Liebe der ihr anvertrauten Jugend ge¬
widmet . Das Andenken der Dahingegangenen wird
bei uns stets in Ehren bleiben .

Karlsruhe , 12 . Januar 1927.

Das Lehrerkollegium der Lessingschule.

Bierbecher , Mattband 0 .25 0 .20
Bierbecher , Fallt . , >,'« Ltr . . . 0 .25 0 .20
Weingläser , f2 Crist 0 .55 0 .45
Wassergläser , gepreßt . . . 0 . 18 0 . 15
Butterdosen , St . 0 .68 0 .50
Käseglocken St . 2 .35 1 .45
Kuchenteller St . 1 .7,5 1 -25
Kompoftschalen, Satz 4 Stück . . 1 .65
1 Kompottschalem . 6 kl. Schalen 1 .50
Zuckerdosen m . Deckel . . . 0.68 0 .50

Besteckkasten , 3teilig . . . 1. 20 1 .00
Wichskasten, Buche 1.95 1 .35
Salz- od . Mehlmetze . . . . Stck. 1 .20
Kammkasten 0. 90 0 .85

Handtuchhalter 1. 50 1 . 10
S .- S .-S . -Garnitur 2 .95 2 .65
Kochlöffelgarnitnr 2 . 15 1 .25
Fußschemel , Buche 2 .50 2 .25
Fleischklopfer , Ahorn . . . 0.58 0 .30
Kochlöffel, Ah irn , Bund 3 Stck . 0 .50
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Aus dem Stadtkreise Mobeschau im Germania-Hotel.
Bekämpfung der Erwerbslosigkeit.

Zur Bekämpfung der Erwerbslosigkeit , die
auf das Ende des Jahres 1925 eine erschreckende
Steigerung erfahren hatte und seit Januar 1326
in ungemilderter Schärfe tznrzeit 790 bei Not -
Itandsarbeiten Beschäftigte . 4854 Erwerbslosen -
Unterstützung Beziehende , 230 in der Krisensür -
sorgc stehende Arbeitslose ) bis heute fortdauert ,
sind seitens der Siidt seit dem Winter IWö '26
bis heute Notstandsarbeiten bereitgestellt wor -
den , die 212 238 Erwerbslosentageschichten er -
geben mit einem Gesamtaufwand von 2 968 288
Reichsmark . Bon diesem Aufwand sind 673 338
Reichsmark durch Zuschüsse , 1078 762 RM . durch
Darlehen aus Mitteln der produktiven Er -
werbslosenfürsorge gedeckt,' 1193 592 RM . hat
die Stadt unmittelbar aufzubringen .

Die Zunahme der Tageslänge
macht sich bereits bemerkbar . Zwar tritt sie am
Morgen noch nicht in Erscheinung — die Sonn «
geht jetzt nur um einige Minuten früher auf
als am kürzesten Tage — . aber am Nachmittag
ist es bereits bedeutend länger hell . Diese Un °
gleichmäßigkeit hat ihren Grund in dem Unter -
schied zwischen der wahren Sonnenzeit und un -
serer Uhrzeit . Der Umstand , daß die Erde nicht
immer gleichweit von der Sonne entfernt ist und
fich je nach der geringeren oder größeren Ent -
fernung schneller oder langsam bewegt , hat eine
Ungleichheit der wahren Sonnentage , d . h . des
zwischen zwei aufeinanderfolgenden Mittagen
oder ( oberen ) Kulminationen der Sonne liegen -
den Zeitraumes zur Folge . Man denkt sich da -
her statt der wahren Sonne eine mittlere , die
sich mit völlig gleichmäßiger Geschwindigkeit be¬
wegt . und nennt den Zwischenraum zwischen
zwei aufeinanderfolgenden Kulminationen dieser
gedachten Sonne , der das Mittel aus allen wah¬
ren Sonnentagen im ganzen Sommer ist, einen
mittleren Sonnentag . Daher unterscheidet man
auch wahre und mittlere Zeit . Elftere wird von
den Sonnenuhren angegeben , nach letzterer sind
die im bürgerlichen Leben gebräuchlichen Ta -
fchen - und Pendeluhren gestellt . Beide Zeiten
und Zeitangaben weichen zweimal im Jahre un -
gefähr eine Viertelstunde voneinander ab . Der
Unterschied zwischen beiden Zeiten heißt Zeit -
gleichung . Während die Zeitgleichung am kürze -
sten Tage ungefähr Null war , d . h» mittlere und
wahre Zeit übereinstimmten , beträgt die Zeit -
Sleichnng jetzt plus 7 Minuten , Ende des Mo -
nats sogar plus 14 Minuten . Daher kommt es ,
fraß das Längerweröen des Tages , verglichen
mit unserer Uhrzeit , sich im Januar fast aus -
schließlich am 'Nachmittag bemerkbar macht . Da -
zu kommt noch , daß unsere Uhren , die die „Mit -
teleuropäischc Zeit "

, d . h . die mittlere Sonnen -
zeit des 15 . Meridians östlich Greenwich an -
geben , gegenüber der Ortszeit unserer Gegend
sast eine halbe Stunde vorgehen .
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4vjähriges Dienstjubiläum , Am 10. ds . Mts .

konnte Herr Verwaltungsinspektor Hub er des
»̂ ersorguugsamts Karlsruhe sein 40jähriges
Dienstjubiläum begehen . Am Vormittag wurde
» er Jubilar in Gegenwart aller Beamten durch
eine Ansprache des Amtsvorstandes , O .-Reg .-
>» ats Glockner , in der die VerdiensteHubc

'
rs

hervorgehoben wurden , sowie durch Ueber -
reichung eines Geschenkes geehrt . Abends fand
*» großen Saale des „Krokodil " eine Feier
statt , wobei es sich zeigte , welch großer Beliebt -
Veit sich der Jubilar erfreut .
. Bierkabarctt „Elefanten " . Auch für den Neu -
lahrsmonat hat sich dieses Bierkabarett mit fei -
nem Geschmack ein erstklassiges Programm zu -
aelegt . Die Conference versieht der artistische
Leiter M ä x ch e n M a x in seiner exzentrischen ,
llotten , gefälligen Art aufs Beste und stellt so
Zwischen Brettl und Publikum den nötigen
Kontakt her . Marga König , eine elegante
Tänzerin , tanzt mit viel Geschmack und Hin -
kabe an das Individuelle der Komposition und
erntet starken Beifall . Fred Wanske , ein
noch jugendlicher Xylophonkünstler , ist ein Vir -
mos aus seinem Instrument und wird mit Bei -
fall überschüttet . Desflanö ist hier nicht
Mehr unbekannt . Die allseits beliebte Kü 'ist-
gjritt zeigt eine starke tänzerische Verbesserung .
\jn der Mitte des Abends liegt zugleich der
'vöhepilnkt des Programms . Dr . Erwin Hein -
^ e r und Frau , zwei Gestalten vom ehemali¬
gen Wolzogen -Ueberbrettl , führen uns mit
Men Vorträgen „Vergessene Zeiten , verklun -
gewe Lieder " in das alte Wien der Bieder -
weierzeit . Lambert van Dery beweist , daß
er wirklich einer der besten Komiker des deut -
raien Brettl ist . Den Schluß des Programms
bildet eine musikalische Attraktion : Drei
Mansies , die musikalische Schneiderwerk -
uatte , stellten Musik in parodistische Form auf

„Ein Traum der Damen von Mode . Svort
und Karneval " — wirklich ein bunter Traum ,
ein farbenfrohes Sviel wurde hier lebeudia . in
den wundervollen , künstlerischen Räumen des
Germania - Hotels , das mit dieser aroß -
anaeleaten Festlichkeit , die eine vrächtiae Um -
rabmuna kür eine Modeschau besten Stils bil -
öete . seine offizielle Erössnuna feierte .

In allen Räumen , dem prunkvollen Fcstsaal ,
mit seinen herrlichen Kronleuchtern , den in licki -
ten und warmen Farbtönen vranaenden Barock -
sälen . verteilt sich eine heitere , erwartunasfrobe
Menae . Diskret leuchten die Farben der Toi -
leiten , Helles Lachen , frohes Geplauder ertönt .
Bekannte Gesichter aus der Gesellschaft , aus Ge -
lehrten . Künstler - und Theaterkreisen aeben
dem Bilde seine besondere Präauna .

An kleinen Tischen sitzend , die der Veranstal -
tung eine gemütliche , intime Note verleihen ,
gibt man sich bei den einschmeichelnden Weisen
der Musik dem Genüsse des ausgesucht feinen
Soupers hin , das gewürzt wird durch die lau -
nigen Worte des Ansagers . Kunstmalers Ba u-
meister , der den Beginn der Modeschau an -
kündigt .

Durch alle Festräume ergießt sich nun der
bunte Reigen der Borführungen , die die Toilette
der eleganten Frau von den reizende » Geheim -
nifsen des Negliges an bis zum vollständigen
Straßenkostüm oder Gesellschaftskleid in immer
neuen . Bewunderung heischenden Variationen
darstellen , und Spiel und Sachlichkeit . Vor -
nehmheit und Pikanterie . Ernst des Werktags
und Lust des Karnevals in reizvollem Wechsel
verbinden .

Daß eine Modeschau in solcher Umgebung
und in dieser Verbindung neben dem selbstver -
stündlichen kaufmännischen Werbezweck ein ganz
besonderes und einmaliges Ereignis im Ge »
sellschaftsleben unserer Stadt darstellte ,
braucht kaum noch betont zu werden ! In
reichstem Maße kamen alle die zur Schau ge-
stellten , jedes Auge , nicht nur das der Frauen ,
entzückenden Schöpfungen aus dem Füllhorn
der Göttin Mode znr Geltung : uin so mehr
als die beteiligten Firmen ausuaümlos auf der
Höhe einer , jeder Modcstadt wttrdiaen Lei¬
stungsfähigkeit standen .

Das Konfektionshaus Mickel - Böfen
hatte die gewiß nicht leichte Ausaabe übernom¬
men , den Hauptteil der Veranstaltuna . die Bor -
führuug der neuesten Kleidermodelle , zu be -
streiten . Daß diese Aufgabe alänzend gelöst
wurde , bewies der allgemeine starke Beifall der
zahlreich erschienenen Besucher .

Zuerst wurden wundervolle Früüiahrsueu -
heiteu gezeigt . Kostüme , die wieder eine große
Rolle spielen sollen , Complets und Mäntel aus
Wolle und Seide , denen allen die Tatsache , daß
derartige Frühjahrsmodelle sonst Anfang Ja -
nuar dem Publikum noch garuicht zugänglich
gemacht werden , einen besonderen Reiz verlieh ,
für den die überraschungssrcudiae Damenwelt
gewiß besonders dankbar war . An Stoffen
wurden als Neuheit gezeigt : Kasha . Chett -
land , Schattenrips , Crepe Royal , und die durch
ihte weiche Fülle entzückenden CÜarmclin und
VeloutiU .

An neuen Fassons fiel besonders der neue ,
graziöse Schmetterlinasärmel aus . auch die
Bandrüschengarnitureu und die reichen Som -
merpelzbes/ ' tze wirkten ebenso avart wie dezent .

Besonders originell und bühnenhast bunt war
der Ausklang der reichhaltigen Schau , die Vor¬
führung der Karncvalskvstümc . die in ihren
reizenden , fein -pikanten , humorvollen Ausfüh -
rnngen . anmutig -kokett vou ihren niedlichen
Trägerinnen zur Geltung gebracht , verlockende
Ausblicke in das fröhliche Treiben der nahen
Faschingszeit eröffnete » .

Das bekannte SpezialHaus für seine Pelz -
waren , die Großkürfchnerei Wilh . Zeumer ,
entzückte die Damenwelt durch die Vorführung
der Wunderwerke an kostbaren Pelze . Es wur -
den gezeigt . Capes und Mäntel für den Abend
in echten Nerz , Maulwurfmäntel . echte Maul -
wurf - Capes in naturgrau und aoldfarbig , und
der Clou des Abends war ein echter Hermelin -

mantel mit echt Weißfuchs besetzt . Natürlich
fehlten auch die Weißfüchse , Silberfüchse , Blau -
füchse und Hermelin und Chinchilla -Schals nicht .

Anch die Firma R . Hugo D i e t r i ck ließ es
un Überraschungen nicht sehleu . Sie hatte für
einen gewiß nicht zu unterschätzenden Teil der
Toiletten gesorgt : für die Damenwäsche und

, Damenpyamas , von erlesener Eleganz . Form
und Farbenschönheit . Anch die zahlreichen
Strickkleider in ihren prächtigen Farben , sowie
die gestrickten Kostüme und Mäntel und die be -
liebten Pullovers fanden lebhaften Beifall :
denn niemand wird die zahlreichen und prak -
tischen Verwendungsmöglichkeiten dieser Klei -
dungsart für die Straße , beim Svort und auf
der Reife verkennen .

Sehr beachtet wurde auch der ebenso elegante ,
schöne , wie haltbare und preiswerte Soisette -
Strumpf der beliebten Firma ,

Am Schuhwerk erkennt man die Dame ! Die -
sen Leitsatz beobachtend , hatte die Firma Eugen
Loew - Hölzle eine große Auswahl der
feinsten , in Art und Farbe aufs beste mit den
Kleidern übereinstimmenden Schuhe für die
Modenschau geliefert . Es gab Straßen - , Nach -
mittags - und Abendschuhe , die sämtlich ton¬
angebende Neuheiten waren . Während für den
Straßenscbuh der Halb - und Spanaenschnh mit
niederem Absatz in braunem und haselfarbenem
Kalbleber typisch ist , boten die Nachmittags -
und Abendschuhe ein buntes reizvolles N -ld .
in dem graue , kasha - und beiaekarbene Chev -
reauxschnhe mit schwarzen Lackschuhen und dann
wieder mit Atlas - und Brokatschuhen in den
feinsten Farbennüaneen abwechselten .

Alle vorgeführte » Modelle waren Bally -
Schuhe , und bewiesen wieder die hervorragende
Qualität dieser Marke .

Die Hüte hatte Mary Schavke cieliekert .
Mitten im Winter zauberte sie mit ihren
äußerst geschmackvollen Modellen den Frühling
hervor . Schon wagte sich schüchtern der Stroh -
Hut neben dem immer beliebten , nicht zu ver -
drängenden Filz und den Seidenhüten von
entzückenden , bunten Mustern hervor . Die
Formen sind immer noch ? ?ein und mittelgroß
zu nennen , doch sind die Köpfe nickt mehr so
hoch. Als Farben war beiae in alle » Tönen ,blau und rot ebenfalls in allen Schattierungen
und schwarz , marine und grau vertreten . Ent -
zückende Blumengarnituren und Straußphanta -
sies brachte » eine reizvolle Neuerung in den
Garnierungen .

Für all die mannigfaltigen , reizenden Klei -
nigkeiten , die die Toilette vervollständigen ,
sorgte die Firma Friedrick Bios . Da sah
man Gesellsckaftstafchen aus Seide . Samt und
Brokat , in allen Farben zum Kostüm oder Ge -
sellschastSkleide passend , in den avarten Betttel¬
oder Couvertformen : dann dieselben Formen
ans Krokodil - , Eidechs - , Saffian - oder Nappa -
leder für die Straße . Märchenhaft exotisch
muteten die großen Federfächer in ihrem rei¬
chen Farbenspiel an .

Sehr avart wirkten die modernen Schirme,die meist farbig , mit Karo - oder Streifenmuster
zu sehen waren und elegante , reichgeschnitzte
Griffe auswiesen .

Alles , was hier im einzelnen angeführt
wurde , denke man sich uuu in harmonischster
Verbindung zu einem einzigen , farbigen , leben -
sprühenden Bild vereiniat : denke sich dazu den
Zauber der Musik , den Duft des Parfüms ( wo »
bei besonders das neue deutsche Parfüm
„Bogue " der Firma Bios genannt sei ) , das
Lachen froher Menschen , den Glanz schöner
Augen , die vornehme Pracht der stilvollen
Räume — nud last not least die köstlichen leib¬
liche » Genüsse , die die Brüder S i tz l e r an
Speise und Truuk ihren Gästen boten , und deren
Auszählung und genauere Schilderung wir un -
sereu Lesern ersparen wollen , um ihre Gelüste
uicht allzu sehr zu reizen . Ein jeder möge selbst
hingehen , sehen , schmecken, staunen und genießen .

Zu diesem Zwecke wirb die Veranstaltung
h e u t e D o u u e r s t a g abend nochmals wieder -
holt .

die Bretter . Eine neue , vier Mann starke
Hauskapelle verkürzt die Pansen durch an -
genehme Unterhaltun -ZZmusik . Nicht unerwähnt
soll die Einrichtung einer S ch e i n w e r -
serbelenchtung bleiben , durch die , befon -
ders bei öen Tanzvorsührungeu , wirksame
Lichteffekte erzielt werden .

Verschiebung des „BadnertageS "
. Der für die-

ses Jahr geplante große „B a d n e r t a g "
, der

unter Mitwirkung sämtlicher badischer Heimat -
vereine in Deutschland und Amerika zustande
kommen sollte , wurde aus das nächste Jahr ver -
schoben , weil damit zu rechnen ist , daß bis dort -
hin du wirtschaftlichen Verhältnisse sich etwas
günstiger gestaltet haben werden und die um -
faugreichen Vorarbeiten bei der langen Zeit -
dauer einen größeren Erfolg gewährleistet .

Deutscher Geographentag in Karlsruhe . In
der Psingstivoche findet in der badischen Landes -
Hauptstadt der 22. deutsche Geographen tag
statt , zu dem etwa 1000 Delegierte aus Deutsch -
land , Oesterreich , den nordischen Ländern , Hol -
laud und der Tschechoslowakei erwartet werden .
Mit der Tagung ist eine geographische Ausstel -
luug verbunden . Die Teilnehmer der Beranstal -
tung iverden sich nach den Verhandlungen zu
mehrtägigen Exkursionen durch ganz Südwest -
deutschend begeben .

Briefträger aus Krafträdern . Die Reichspost -
direktion Frankfurt beabsichtigt , die größeren
Briefsendungen der Frühpost durch Krafträder
zustellen zu lassen , um eine beschleunigte Zu -
stelluug zu erreichen . Die endgültige Einsüh -
rnng ist für April geplant .

Theologenmangel in der badischen Landes »
kirchc. In der badischen Landeskirche macht sich
gegenwärtig wieder ein Mangel an jungen
Geistlichen außerordentlich fühlbar , so daß auch
dringenden Bitten von Gemeinden um Vikare
nicht entsprochen werden kann . Die Gründe
für diesen Mangel sind inannigsacher Art . Ein -
mal erforderte die Einführung des Religions -
Unterrichts in den Foribildnngs - und Fachs ch u-
len die Bereitstellung einer ganzen Anzahl geist -
licher Kräfte , sodann konnte die Schaffung
neuer Stellen (Krankenhauspfarrer , Jugend -
Pfarrer , Wohlsahrtspsarrer ) nicht länger mn -
ausgeschoben werden , nnd endlich kommt in Be¬
tracht , daß sich nach dem Weltkriege nur wenige
Abiturienten dem Studium der _ evangelischen
Theologie zugewandt haben . Dieser bedauer¬
liche Mangel an Geistlichen wird voraussichtlich
in der badischen Landeskirche noch eine Reihe
von Jahren anhalten .

Chronik der Bereine .
Freiwillige Kcucrwcbr Karlsruhe -Rintheim . Die Ge -

neralverfammlung des Corps fand im „Schwanen "

statt , Ter seitherige Schristführer , Ludwig Schlei¬
fer , hatte infolge Krankheit seinen Uebertritt zur
Paffiviiäi erklärt . Ihm und dem Fahnenträger , Ernst
N e c b , wurde für langjährige Verdienste die Ehren »
Mitgliedschaft verliehen , Bei der Neuwahl wurde Sul .
Schleifer zum Schriftführer und Augführer der
ersten Svrche gewählt , Wach Erstattung des günstigen
Kassenberichts wurde beschlossen, am 12 . Februar einen
Ball abzuhalten . Sodann wurden die Schwierigkeiten
besprochen , die infolge der durch Legung der Wasser -
leitung aufgerissenen Strafen bei einem Brand ent -
stehen müssen . Kommandant Fuchs veranlag « eine
Ortsbesichtigung , an der der Berwaltungsrat und die
Obleute teilnahmen .

Um IN Uhr Ichlob Kommandant Fuchs mit Worten
des Dankes und auf das Wohl der Freiwilligen
Feuerwehr Rintheim , die in allen Teilen gut verlan -
fene Generalversammlung . —-n—

Mitteilungen des Bad . L-andeMeaters .
Am Freitag . 14 . Januar , findet eine Wiederholung

von „ Pnppenfce " und „Klein Idas Blumen " statt . In -
folge andauernder Erkrankung von Frl , Edith Biel «»
f e l d hat auch in dieser Vorstellung Frl . Anni Heu -
ser die Darstellung der „Pnppcnsec " sowie der „Klein
Ida " und Frl , Toni W i d m a n n den Studenten in
„Klein Idas Blumen " übernommen , — Am Sonntag ,
16 . Januar , gelangt in neuer Einstudierung Meyer »
beers große Over „Tic Hugenotten " zur Aufführung .
Das Werk Ist seit nahezu 3 Jahren hier nicht mehr
aufgeführt worden . Die musikalilche Leitung liegt in
Händen von Dr , Heinz K n ö l l , die szenische in Hän »
den von Helmut Grobe .

Veranstaltungen .
Dcrtemer Worschtmarkt . Die Vorarbeiten zu dem

am kommenden Samstag abend stattfindenden Mas »
k e n b a l l des Gesangvereins „Tovographia " sind in
vollem Gange . Wie in früheren Jahren , so wird sich
auch diesmal die Festhalle den Besuchern in einem seft-
lichen Kleide zeigen . Die fleißigen Hände der Schwarz -
künftler arbeiten eifrig daran , um den Teilnehmern
genußreiche Stunden zn bereiten . Die Buchdrucker be»
Wen ja bekanntermaßen neben einer guten Dosis
Idealismus auch heute noch ihren sprichwörtlich ge-
wordenen Bnchdruckerhnmor . Im großen Saale wer »
den abwechselnd zwei Kapellen spielen , so daß die tanz »
lustigen Belucher zu ihrem vollen Rechte kommen wer -
den . Im Biertnnnel wird Schrammelmusik zu hören
sein , während im kleinen Saal eine Jazzbaudkavclle
aufspielen wird . In der Likörftnbe wird für Befriedi »
guug „ geistiger Bedürfnisse " Sorge getragen . In
zwei „ Worschtbudcn " werden warme „ Bericht " serviert ,
während der Festhallcwirt für sonstige Magenbcdürf -
nifse Borsorge getroffen hat . Di . Ausgaben für das
Fest erforderten es , daß außer den ermäßigten Ka . -eu
des Vorverkaufs auch Karten mit erhöhten Eintr >: ts »
preisen ausgegeben werden . Sind elftere ausverkauft ,
so kommen etwas erhöhter « Karten zur Ausgabe .

Zum Liederabend von Aenne Mancher am heutigen
Donnerstag liegen uns zahlreiche sehr anerkennende
kritische Wertnngen aus Berlin , Hamburg . Stettin u . a .
vor . Hiernach darf man von der Künstlerin , die zur -
zeit als Altistin an der Städtischen Over in Berliu in
hochbewerteter Tätigkeit steht , einen starken künft »
lerifchen und musikalischen Abend erwarten . Wegen
Karten und dgl . siehe die Anzeigen .

Ortsgruppe Kath . Akademiker Karlsruhe . Univer -
sitätsprosessor Dr , A lle r L . der bekannre Wiener
Jndividnalpsychologe , wird am 17 . , 18 . , Ig . und 20. Ja -
nnar , jeweils abends 8 'A Uhr , im großen Hörsaal des
chemischen Instituts der hiesigen Technischen Hochschule
eine öffentliche Vortragsreihe abhalten . Fragen der
Erziehung und der (Gemeinschaft werben dabei befielt »
delt weben . Am vierten Abend wird das Thema
„ Mensch und Gott " behandelt werden .

Drittes Melsterkonzert . Heute , Donnerstag , 13 . Ja -
nuar , findet abends 8 Uhr im Eintrachtsaal der an -
gekündigte Violin -Solo - und Duo -Abend von Hofrat
Prof . Arnold Rosö und seiner Tochter Alma
Maria statt . Zur Aufführung gelangen Werke von
Beethoven , Bach (Doppelkonzert > Mendelssohn <Vio -
linkonzertl , Nardini und Zarzriäy , Den Klavierpart
hat Herr Georg Mantel , der geschälte hiesige Pia -
nift und Lehrer am Bad , Konscrvatorinm übernom -
men . Es sind noch Karten in allen Preislagen im
Vorwerkauf bei Kurt Neufeldt , Konzertdircktion , Wald -
straße 89, eine Treppe hoch , bis abends fi Uhi sowie
ab 7Vi Uhr an der Abendkasse erhältlich .

Carl Sctiöpi
Marktplatz

Trotz meiner billigen Preise

10%
Extra - Vergütung

auf alle im Preis nicht besonders

ermäßigten Waren .

Bis 17. Januar

Inventur - Ausverkauf
Diese alljährlich nur einmal stattfindende , weit aus dem Rahmen des alltäglich Gebotenen heraustretende

Veranstaltung bietet inbezug auf Preise , Auswahl und Güte aller Waren wie immer

— ganz gewaltige Vorteile
Es liegen in großen Mengen für jeden Bedarf zum Verkauf :

Damen - u . Kinderbekleidung, lanufaklur - u . iodewaren, Aussteuerartike ! etc.
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Ein hygienisches Museum für Karlsruhe?
Vortrag von Dr . med. Alfons Fischer im Bürgerverein der Altstadt.

Der Bürgerverein der Altstadt hielt am
Dienstag abend im Saal III der Brauerei
Schrempp einen Familieuabend ab . Der Vor -
sitzende , Herr Kraus , begrüßte die Anwesen -
den und erteilte Herrn Dr . med . Alfons Fi -
scher au seinem Vortrag „Hygienische Gegen -
wartsaufgaben für Karlsruhe " das Wort . Bon
dem Gedanken , daß im Gesundheitswesen der
Praxis die Theorie , und dieser die Wissenschaft
vorausgehen müsse kam der Redner auf die
Prinzipien für die Gesunderhaltung im allge -
meinen zu sprechen . Die Zusammenfassung der
individuellen Hygiene unter der die Kenntnis
und die Fürsorge für den einzelnen Körper zu
verstehen ist . und der kulturellen Hygiene ergibt
die Gesundheitspolitik . Als Hauptforderung
derselben gelten für eine Großstadt wie Karls -
ruhe in erster Linie zwei Einrichtungen : ein
Gesundheitsamt und ein Gesundheitsausschuß -
Borläufig ist keiue von beiden erfüllt : ein Ge -
sundheitsauSschuß soll jedoch in absehbarer Zeit
ins Leben treten . In diesem Zusammenhang
seien auch die Waldschulen zu erwähnen , in
denen nicht ganz gesunde Kinder , getrennt von
solchen im Vollbesitz dieses Gutes Befindlichen
unterrichtet werden . Der Redner betonte so-
dann die Bcdcntnng des Händewaschens der
Tchnlkindcr nach Besuch des Klosetts und ver -
langt hierfür von feiten der Schule die Zurvcr -
fügungstclluna von Seife und Handtuch . Als
ganz besonders wichtigen Punkt bezeichnete der
Redner schließlich das Vorhandensein eine ?
hygienischen Museums .

Die Badische Gesellschaft für soziale Hygiene
nun , deren Geschäftsführer Herr Dr . Fischer
ist, hat es sich schon seit langer Zeit zur Aufgabe
gemacht , eine solche Einrichtung für Karlsruhe
zu schaffen . Wie zn allen kulturellen Einrich -
tungen , so besteht die Hauptbedingung sür die
Errichtung eines solchen Unternehmens in der
Bereitstellung der notwendigen Mittel . Das
Projekt erfordert einen Aufwand von ungefähr
einer Million Goldmark . Wie sollen die be -
schafft werden ? Ter Redner berechnet , wenn es
der Gesellschaft für soziale Hygiene gelänge , den
Betrag von Mk . 125 000 aufzubringen , so könne
es nicht ausbleiben , daß auch die restlichen
750 00X3 Mark zusammen kämen durch entspre -
chende Unterstützung von feiten der Stadt Karls -
ruhe , deö badischen Staates und des Reiches .
Was z - B . in Dresden möglich war , müßte sich
auch in Karlsruhe durchführen lassen .

Ein kleines Museum zu errichten hält der
Redner sür einen Schlaf ins Wasser . Wenn
einem derartigen Projekt überhaupt entgegen -
getreten würde , so müsse es großzügig angelegt
und durchgeführt werden . Denn nur dann
werde es eine Sehenswürdigkeit nicht nur für
Baden und die übrigen Bundesstaaten , sondern
auch für das angrenzende Ausland und werde
rentieren . Ein Museum in dem gedachten Sinn
soll in hygienischer Beziehung allgemein er.-
zieherisch wirken . Von einer Bolksgcfundheit
im wirklichen Sinn kann aber nur dann die
Rede sein , wenn sie Allgemeingut wird und die
Errungenschaften der modernen Hygiene nicht
allein den oberen Gefellschaftsschichten vorbchal -
ten bleiben , wie dies z . B . im alten Griechen -
land der Fall war . Alle Hygiene nnd alle Leibes -
Übungen besitzen nur dann allgemeinen Wert ,
wenn auch die Sittlichkeit dadurch gefördert
wird . Reinlichkeit und Sittlichkeit sollen
gleichermaßen gefördert werden : diese beiden
Begriffe sollen auch der Wahlspruch für das
projektierte Museum werden . Die Durchfüh -
rung des Projektes wäre gerade für Baden in -
sofern schon von besonderer Bedeutung , als es
die engere badische Heimat gewesen ist , die schon
vor einem Jahrtausend in hygienischer Hinsicht
bahnbrechend gewesen ist . Alle medizinische
Kultur ging von der Insel Reichenau aus , wo
die Benediktiner um das Jahr 1000 das erste
Krankenhaus unterhielten . Bon dort aus hat
die Kultur ihren Weg dem Rhein entlang nach
Düsseldorf und dem Laus der Donau folgend ,
bis nach Wien genommen - Und wiederum
waren eS badische Landeskinder , die um das
Jahr 1800 herum in hygienischer Beziehung
bahnbrechend wirkten . Bon Frank stammt der
Entwurf zu einer Gcsundhcitsgesekgebuilg , die
alleu Anforderungen der heutige Medizin Rech -
nung trug . Allein schon aus diesem Grunde
wäre es zu begrüßen , wenn Baden auch mit der
Gründung eines hygienischen Museums seinem
Namen als „Mnsterländle " wieder Ehre machen
wollte .

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen . Nachdem der Vorsitzende dem
Redner den Dank des Vereins ausgesprochen
hatte , erfreute Herr E d e r die Versammlung
noch dnrch eine Reihe humoristischer Vorträge .

G - f.

Lette 6

Aus Bödm
Totenliste aus dem Lande.

L aud a : Max Schmitt . — T a ub e r b if cho f s -
heim : Helene Gehrig . — Mannheim : Jo¬
hann Gauwitz , 63 Jahre : Charlotte Friedrich ,
82 Jahre : Emil Reiter , 81 Jahre : Dora Weil .
87 Jahre : August Geber . 76 I . : Adam Klein .
84 I . : Valentin Wetzel , 75 I . — H c i d c l b e r g :
Luise Steiglehner , 75 I . : Jakob Henkenhas . —
Bruchsal : Sebastian Schorle , 78 I . : Richard
Gassebaum . — Pforzheim : Hermann Gaum ,
SS Jahre : Pauline Schlagenhauff . — Frei -
bürg i. Br . : Georg Batt , 66 I . : Elise Maier ,
83 I . : Luise Tröudle . — Marbach : Georg
Werner , 67 I . — B i l l i u g e u : Johann Em -
minger , 86 I . — Weilersbach : Maria
Schleicher , 65 Jahre . — Singen a . H . : Anna
Weick , 21 Jahre . — Konstanz : Maria Gang -
gel , 79 Jahre .

*
ch . Ettlingen , 12 . Ja » . Eine Borlage von

größter Bedeutung , die demnächst dem Bürger -
ausschuß zur Beschlußfassung vorgelegt werden
wird , beschäftigt die Gemüter der Einwohner -
fchast , besonders des Hansbesitzes , schon jetzt in
hohem Maße : Mit dcm Bau der Kaualisa -
t i o u der Stadt soll im Frühjahr begonnen
werden . Tas über 1 Million Reichsmark er -
fordernde Projekt wird naturgemäß auf mehrere
Jahre verteilt werden . In diesem Jahr soll
nur der erste Teil zur Ausführung gelangen
und zwar von der Rheinstraße in Ettlingen ,
etwa von der Haltestelle Exerzierplatz , bis zum
Anschluß an die Karlsruher Entwässerung . Der
Hans - nnd Grundbefitzerverein . sowie die Wirt¬
schaftliche Vereinigung besprachen das Projekt
bereits lebhaft in verschiedenen Versamm -
lungen , in denen größte Rücksicht auf den all -
gemeinen Geldmangel nnd die Zahlnngs -
schwicrigkeitcn , besonders des Mittelstandes ,
verlangt wurde .

bld . Nußloch , 12. Jan . Hier verunglückte der
62jährige Landwirt Heinrich F e u r e r beim
Holzfällen im Gemeindewald dadurch , daß er
von einem stürzenden Baume getroffen wurde ,
der ihm die Wirbelsäule schwer verletzte . Nach
Hause gebracht , st a r b der brave und geachtete
Mann gestern abend .

bld . Graben , 12. Jan . Der erste Vorsitzende
des landwirtschaftlichen Ortsvereins , Landwirt
Heinrich K a m m e r e r , wurde am Samstag
uacht überfallen und mit einer Axt miß -
handelt . Einer der Täter wurde verhaftet und
nach Karlsruhe eingeliefert .

bld . Wicöloch , 12 . Jan . Im Jahre 1926 wnr -
den 3 Einfamilienhäuser und 18 Häuser mit ic
zwei Wohnungen neu erstellt . Dnrch Um - nnd
Neubauten konnten 7 neue Wohnungen aeschaf -
fen werden , so daß die Gesamtzahl der bezöge -
neu neuen Wohnungen 16 beträgt . Zehn
Familien konnten anch durch die Ausstellung von
Eisenbahnwagen untergebracht werde « . Für das
laufende Jahr sind die Aussichten aus Neubau -
ten noch günstiger . Eine große Zahl ist bereits
angemeldet und genehmigt worden .

l . Wiesloch , 12 . Jan . Im Rahmen ^
einer

Weihnachtsfeier der hiesigen Freiwilligen Sani -
tätstolonnc wurde am Samstag dem Mitglied
Joh . Kaiser , einem Mitbegründer der Ko -
loune , für 40jährige Dienstzeit von Landrat
Naumann das goldene Ehrenkreuz nebst Ur -
knnde , und dem Mitglied Heinr . Wolf für
15jährige Tienstzeit ein Ehrenkreuz ebenfalls
mit Urkunde überreicht .

l . Reilingen , 12 . Jan . Das Fabrikgebäude der
Firma Heiur . Straßburge r - Manuheim
wurde an die Zigarrensirma S . S e e b e r -
Speyer zum Preise von 15 000 A verkauft . Durch
die Betricbsanfnahme , die in allernächster Zelt
erfolgen wird , ist wieder einer großer Anzahl
Erwerbsloser Beschästigungsmöglichkeit geboten .
— Der hiesige Gemcipdcrat hat beschlossen ,
das Anwesen des früheren Gasthauses zum
»Hirsch "

, das bisher von der Gemeinde für Woh -
nuugszwecke eingerichtet war , an den Landwirt
Lndw . Christ znm Preise von 18 000 Rm . zu
veräußern , um mit dem Erlös Familienwoy -
nungen zu erstellen .

sei, . Reilingen , 12 . Jan . Mit dem 1. Januar
ist eine neue P o st a u t o l i n i e Alt - und Neu -
lußheim —Reilingen —Walldorf —Wiesloch — Not
—Kirrlach — Waghäusel —Oberhausen — Rhein -
Hausen in Betrieb genommen worden . Da die
Fahrt täglich zweimal ausgeführt wird , ist da¬
mit auch eine zweimalige Postbestellung möglich .

bld . Hockenheim , 12 . Jan . Hier wurde ein
23 Jahr « alter Bursche von der Gendarmerie
festgenommen , der vor einer Wirtschaft ,
ohne erkennbaren Grnnd , plötzlich den Wilden
Mann spielte . Er zog ein Dolchmesscr und stach
wild um sich . Ein Mann erhielt zwei Stiche in
den Arm und in die Brust . ,

sch . Hsckcnheim , 12 . Jan - Auf dem Gelände
der Baugenossenschaft „Selbsthilfe " hier an der
Lnifenstraße sind in letzter Zeit mehrfach Holz -
d i e b st ä h l e vorgekommen . Als in der Nacht
zu Silvester wieder ein größerer Posten Holz
verschwunden war . wurde ein Polizeihund ans
Schwetzingen geholt . Dieser nahm auch Witte -
rung nnd verfolgte die Spur bis zur Heidel -
bergerstraße , wo er sie aber verlor : bis heute
hat man noch keine Spur von den Dieben . —
Ein hier in Arbeit stehender 15jähriger Bursche
aus Nenlnßheim st a h l ein Fahrrad , um nach
Hamburgs zu fahren . Bei Bensheim aber erlitt
das Rad solchen Schaden , daß er es nicht mehr
benutzen konnte , nnd es kurzerhand in ein Feld
warf . Der Buriche setzte seine Reise zu Fuß
fort , wurde aber in Tarmstadt aufgegriffen und
wieder heimgeschasft . Der jugendliche Aus¬
reißer sieht jetzt seiner Bestrafung wegen Dieb -
stahls entgegen .

l . Baiertal , 12 . Jan . In der letzten Gemeinde -
ratssitznng wurde die K a p i t a l a u s u a h m e
von 30 000 . H bei der Rheinischen Hypotheken -
bank beschlossen . Das Darlehen soll an Bau -
lustige zu einem erträglichen Zinsfuß weiter -
gegeben werden , um dadurch die Woh u u u g s -
not zu beseitige « .

dz . Mannheim , 12 . Ja « Der Bürgerausschuß
hielt gestern seine erste Sitzung nach den Neu -
wählen ab . Er gab seine Zustimmung zur Auf -
nähme von Darlehen für Notstaudsarbeitcu
bei der Landeshauptkasse im Betrage von

313 585 Rm . und genehmigte ferner eine Bor -
läge , die über die bereits beivilligten 11 Mil¬
lionen Rm . hinaus weitere 8,6 Millionen Rm .
zur Förderung des Wohnungsbaues verlangt .

bld . Mannheim , 12. Jan . Der Büraeraussckuß
genehmigte in feiner gestrigen Sitzung den
Wnsserlicferungsvertraa mir der
Stadt Heidelberg . Die Stadt errichtet ein e Rohr -
leitung nach Rheinau und erhalt dort Anschluß
an das große Wasserwerk , so daß nach Fertig -
stellnng der Leitung kein Wassermangel tu Hei¬
delberg mehr bestehen wird . Damit ist ein
früheres Projekt , das die Errichtung eines eige -
nen Wasserwerkes im Hardtwald vorsah , er -
ledigt .

bld . Rohrbach , 12 . Jan . Der Monteur Fried -
rich Stief von hier hatte durch mutvolles Hau -
deln den Bäckergesellen Karl M a n z e v vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Für diese Lebens -
rettung wurde ihm die öffentliche B e l o b i -
gung ausgesprochen .

dz . Heidelberg , 12. Januar . Die Universität
veranstaltet am Dienstag , den 18. Januar , vor -
mittags 11 Uhr eine Feier zur Erinnerung an
die Gründung des Reiches . Geheimrat Prof .
Dr . K r e h l wird die Festrede halten .

bld . Heidelberg , 12. Jan . Auch im kommen -
den Jahre haben sich verschiedene Gesellschaften
aus Amerika zu einem Besuch Heidelbergs an -
gemeldet . Am 28. Februar wird eine Reise -
gesellschakt . die aus Wissenschaftlern besteht , er -
wartet - Ende April besucht der Deutsche Krie -
gerbuud Chicago die Neckarstadt und im August
etwa 100 bis 800 amerikanische Lutheraner .

bld . Heidelberg , 12 . Jan . Der Erbauer der
hiesigen Stadthalle , Jakob Henkenhaf . ist
gestern gestorben . Er war der Gründer der
Baufirma Henkenhaf u . Ebert und hat u . a .
mehrere Bankgebäude , den „Perkes " und „Ro -
densteiner " erbaut und den Umbau des berühm -
ten „Ritters " geleitet .

l. Heddesheim , 12. Jan Am Sonntag fand
hier im Gasthaus zum „ Hirsch " eine große
Tabakpflanzerverfammlung statt , die
vou Pflanzern der ganzen badischen Pfalz stark
besucht war . Im Mittelpunkt der Versamm -
lnng stand der Vortrag des Oekonomierats
Meißner vom Lehrgut Forchheim über de »
Tabakbau mit besonderer Berücksichtigung des
Qualitätstabakeö . Der Redner fordert dazu
auf , soweit es im Bereiche der Möglichkeit läge ,
eine Beredlnng des Tabakbaues durchzuführen :
denn nur sie stelle den wirksamsten Schutz gegen
die ausländische Konkurrenz dar . Ans der
gleichen Basis standen anch die Ausführungen
des Oekonomierates D o l l-Ladenburg und ver -
fchiedener Landwirte .

bld . Eutingen ( Amt Pforzheim ) . 12. Jan . Der
ledige Mechaniker Karl Kälber wollte heute
früh mit seinem Motorrad nach Pforzheim sah-
rcn . dabei stieß er auf der Landstraße auf den
ilnbeleuchteten Handkarren einer Frau , die zum
Wochenmarkt fuhr . Der Zusammenprall war
so stark , daß Kälber vom Motorrad geschleu -
dert wurde und eine schwere Schädelver -
letzung erlitt , die seine Verbringung ins
Krankenhaus notwendig machte . Die Frau er -
litt eine schwere Hand Verletzung und
mußte sich ebenfalls ins Krankenhaus begeben .

bld . Rotenfels bei Rastatt , 12. Jan . Ein
27 Jahre alter lediger Kaufmann von hier
schoß gestern morgen dem in seinem Eltern -
hause tätige » Dienstmädchen mit einem Revol -
ver in den Hinterkopf . Die Verletzung ist indes
nnr leichterer Natur . Ueber das Motiv zur Tat
ist nichts Näheres bekannt .

g . Gernsbach , l2 . Jan . In der Fülle der
diesjährigen WcihnachlSveranstaltunHcn bildete
die Weihnachtsfeier des Militärvereins im Lö -

wenfaal den Abschluß . Der Vorsitzende , Slpo-
theker Baust , konnte seiner Freude über den
Zusammenhalt im Verein Ausdruck verleihen .
Seine Ansprache gipfelte im Deutschlandlied ,
das stehend gesungen wurde . Nach der Ehrung
verdienter Bercinsmitglieder , wobei sür 40jäh -
rige Mitgliedschaft die Herren Braumeister Fr
Stuck und Kaminfegermeister Peter Brun -
» er besonders gewürdigt wurden , ergrisf der
Vorsitzende des Mur ggau - Militäroerbandes ,
Fabrikant Casimir Katz , das Wort , ermahn «
zur Einigkeit , die notwendig sei , um als ge -
achtetes Volk in der Welt dazustehen .

bld . Baden -Baden , 12. Jan . Gestern nach -
mittag fand eine Sitzung des Gemcindcrats
Oos statt , in der über die Frage der Ein -
gemeindung verhandelt nnd über die Ein -
leitung von Besprechungen mit der Stadtver -
ivaltilng Baden - Baden abgestimmt wurde - Es
ergab sich eine Mehrheit , die sich sür Eintritt in
Verhandlungen über die Frage der Eingemein -
dnng erklärte .

bld , Baden -Baden . 12 Jan . Gestern wurden
in Sinzheim die sterblichen Ueberreste des vor
einigen Tagen erschossenen Milchhändlers Albert
Lauter zu Grabe getragen . An der Beerdi -
gung nahmen zahlreiche Tranergäste aus Win -
den , Baden - Baden . Oos niid Sinzheim teil .

bld . Hörden . 12- Jan . Zu der Verhaftung
einer jugendlichen Falschmünzerbande wird noch
gemeldet , daß in diesem Znsammenhang bei einer
vorgenommenen Haussuchung in Hörden ein
ganzes Hamsterlaaer Wertgcgenstände zutage
gefördert wurde , das vou früheren Einbruchs -
diebstähleu eines der Verhafteten herrührt .

dz . Sichern , 12. Jan - Der Bürgerausschuß wird
sich iu seiner nächsten Sitzung u . a . mit dem
Projekt des G e w e r b e s ch u l n e u b a u e s zu
befassen haben , wofür 270 000 Mk . . die durch An -
leihemittel aufgebracht werde » sollen , zu bewil -
ligeu sind . Als Bauplatz ist der Platz neben dem
Real - und Gewerbeschulgebäude in Aussicht ge -
nommen .

dz . Biberach lAmt Wolsachl , 12 . Jan . Der
66 Jahre alte Landwirt Karl Roser von hier
war am Neujahrstag nach Steinach gefahren
und wollte mit den ? Abendzug die Rückkehr an -
treten . Er verpaßte jedoch den Zug und machte
sich zu Fuß auf den Weg . Seitdem wird er
vermißt . Es steht noch nicht fest , ob R o s e r
in die Kinzig gefallen und ertrunken ist , oder
ob er einem Verbrechen zum Opfer fiel . Die
Familie ist um so schwerer betroffen , als sie erst
vor kurzer Zeit ihren 33 Fahre alten Sohn an
Blutvergiftung verlor .

r . Sasbach , 12 . Jan . Zum Keuchhusten , der
sich derart ausgebreitet hat . daß eiu Teil der
Volksschule geschlossen werden mußte , hat sich
nun noch die Grippe gesellt , welche in milder
Form auftritt . Bis jetzt ist noch kein Todesfall
zu verzeichnen .

dz . Frciburg , 11 . Jan . Zur Vorbereitung deS
Projekts einer P o st k r a f t l i n i e Freiburg —

Ehreustetteu —Staufen —Müustertal —Wiedener -
eck—Wieden —Utzenfeld —Schönau wurde hier ge -
stern eine Konferenz abgehalten , an der Land -
rat W o l f - Staufen , Verkehrsdirektor Duff -
n e r - Freiburg , Oberpostinspektor Krämer -
Freiburg sowie die Bürgermeister und Vertre -
ter der interessierten Gemeinden und des Gast -
Hof - und Hotelgewerbes , sowie verschiedener
Verkehrsvereine teilnahmen . Tie Verhandlun¬
gen führten insofern zu einem Ergebnis , als
sich verschiedene Wirte sür den Plan aussprachen
und sich zur Tragung eines Teils der Ausfall -
garantie bereit erklärten . Man hofft , daß die
Linie ab 1 . Juni in der Richtung Frciburg —
Schönau durchgeführt werden kann und zwar
vorerst nur an Samstagen und Sonntagen .

Nr. 12
dz . Freiburg . 12. Jan . Hier verstarb in der

Klinik ein 67 Jahre alter Landwirt aus Witt -
nau an Wundrose , verursacht durch einen
Hundebiß . — Eine 21 Jahre alte Dienft -
magd aus St . Peter wurde hier wegen Mord -
vcrsuchs festgenommen . Sie hatte ihrer
Dienstherrin , einer Bäuerin im Glottertal , um
sie zu vergiften , Teile eines von einem Tier -
arzt verordneten Einreibemittels für eine Kuh
in den Kaffee getan . — Die Handwerkskammer ,
Freiburg begeht am nächsten Sonntag , den
16 . Januar , die feierliche Einweihung ihres
neuen Verwaltungsgebäudes in der Bahnhof -
straße .

bld . Hornbcrg . 12. Jan . In Neckarzimmern
ist am Sonntag Franz Freiherr v . Gemmin -
gen - Hornberg , Fideikommißbesitzer , Bad .
Kammerherr . Major a . D des Regiments des
Garde du Corps , Rechtsritter des Johanniter -
Ordens , gestorben . Die Beisetzung findet am
13. Januar in der Gruftkape . e auf dem Horn -
berg statt .

bld . Herdwangen ( Amt Pfullendorf ) , 12. Jan .
Gestern brach im Wohnhaus des Wagners Josef
S ch l u d e Feuer aus , das in einer Stunde das
Gebäude einäscherte . Die Feuerwehr war
alsbald zur Stelle , so daß die Gefahr für das
ueue Oekonomiegcbänbe uud den ncbeuaustehen -
den Speicher bald beseitigt war . Die Ent -
stehungSurfache ist unbekannt . Der Schaden von
etwa 16 000 M ist uur schwach durch Versicherung
gedeckt .

bld . Lörrach , 12. Jan . Vor einigen Tagen
konnte der Dieb festgenommen werden , der bei
der Gärtnerei G e r w i g eingebrochen und
Pflanzen von erheblichem Werte gestohlen hatte .
Die Verhaftung hat sich für die Kriminalpolizei
als ei » guter Fang erwiesen , da der Dieb nach
den bisherigen Feststellungen iu Lörrach , Basel ,
Riehen und Grcnzach nicht weniger als 21 Dieb¬
stähle begangen hatte .

bld . Lörrach , 12. Jan . Nach dem Beispiel
anderer Städte des Wieseutals ist auch hier der
Verbraucherpreis für die Milch von 32 auf 30
Pfennig herabgesetzt worden . Der Erzeuger -
preis beträgt 22,5 Pfennig .

bld . Lottftettcn bei Waldshut , 12. Jan . Ein
Auto , in dein sich Direktor Weber von der
Aluminiumsabrik Neuenhausen , sowie Dr . B i l -
l e t e r nebst dem Chauffeur Benz besand ,
stürzte in der Nähe des Ortes ans der Land -
straße eine zwei Meter hohe Böschung hinab .
Der Chansfeur erlitt äußere Verletzungen ,
Direktor Weber eine starke Nervenerschütte -
ruug , während Dr . B i l l e t e r mit dem Schrek -
ken davonkam .

bld . Schopshcim , 12. Jan . Bei der Hans -Union
in Schopfheim brach heute mittag im Keller -
räum Feuer aus . Die Rauchentwicklung war
so stark , daß von Lörrach Feuerwehrleute mit
Rauchmasken herbeigerufen werden mußten .
Es entstand auch eine kleine Explosion , wodurch
eine Wand eingedrückt wurde . Nach mehreren
Stunden gelang eS , des Feuers Herr zu werde » .
Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

bld . Söllingen , 12. Jan . Der Gemcinderat
Säckingen hat da ? GasllescrungS - Angebot des
Feru - Gaöverbandes Oberrhein abgelehnt , weil
sich der Lörracher Gaspreis für Säckingen un¬
günstiger stellt als der Preis seines eigenen
Gaswerkes .

dz . Rheinscldcu , 12 . Jan . Die Generaldirek -
tion der Alnmininm -Jndustrie A .- G . in Neu -
Hausen (Schweiz ) hat der Belegschaft ihres Wer -
les in Rheinselden - Baden mitgeteilt , daß sür die
älteren Arbeiter und langjährigen Hilfsarbeiter
eine A l t e r S s v a r k a s s e eingerichtet worden
ist und daß sie für jeden einzelnen , der minde --
stens fünf Jahre im Betriebe arbeitet , einen
Betrag auf der Kantonalbank in Rheinfelden
( Schweiz ) hinterlegt hgbe . Es wurden für ein -
zclue Arbeiter Beträge vou 8000—6000 Franken
deponiert . Tic genannte Firma hat den Betrag
von 250 000 Fr . auf diese Weise aufgewandt .

dz . Vom Bodens « , 12 Fan . Bor kurzem fand
iu Meersbnrg die 100. Versammlung des Bo -
denseeverbandes statt , in dem sich die Bo -
densee - Uierstaaten znr gemeinsamen Bchand -
lnng der Bodensceverkehrssragen zusammen -
geschlossen haben . Es wurden Beschlüsse zur
Durchführung großzügiger Maßnahmen für die
Erlcichteruna uud Förderung des Verkehrs im
Bodeilseegebiet gefaßt .

Tagesanzeigev
Äur [>ci Ausgabe von Anzeigen arattS

Donnerstag , den 18 . Januar 1927.
Bad . Laudestheaier : „Dorxr - Calats " 8— 10 Uhr .
Stadt . Konzerthaus lBad . LiKtspiclel : »Amerika " .
Eintracktkaat : Abends 8 Uhr S. Mcisterkonzert . Arnold

und Alma RosS .
Bier Jahreszeiten : Abends 8 Uhr . Liederabend Aenn «

Mancher .
Tboolovhischc Log « : Abends 8 Uhr lm Munzschen Kon -

iervatorinm Vortrag : „Die theolophischc Welt -
anschauung " .

Coloslcum : Abends 8 Ufr . „Das Chamvak,i « rglrl " .
Hotel Germania : Abends 8 Uhr . Modelchau mit Ball .
Neii -Licktlvlele : „Ben -Hur " .
Restaurant Friedrichshos : Abends 8 Uhr . Bockbiersest .

Schutz vor Ansteckung
besonders bei Trippegefahr

durch

In Apoiheken und Drogerien in Gläsern
mit 50 Tabletten zu M . 1 .75

Probe , Broschüre und das ärztliche Merk -
blatt „Ver altungsmahregeln bei Grippe "

auf Wunsch lostenkrei durch
Bauer & Cie. , Berlin SW 48 , Friedrichstr 231
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Die Unterschlagungen beim Steuer -
amt Baden-Baden vor Gericht .

Karlsruhe . 12. Jan .
Das heutige Schöffengericht beschäftigte sich

unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr .
Kurzmann mit den Untersch l agun -
gen . die beim Steueramt Baben -BaÄen verübt
worden sind . Es handelt sich um eine Summe
von nahezu 20 000 Mk . Zur Verschleierung der
Tat begingen die Angeklagten verschiedene Ur-
kundenfälfchungen in den Bückern des Steuer -
amtes . .

In der Verhandlung wurde zunächst der
Mitte der 40er Jahre stehende stcuersekretar
Arnim Gollum rus Magdeburg » ornornmen .
Der Angeklagte irar verheiratet und lebte mit
einem monatlichen Gehalt von Mark in
guten Verhältnissen . Er gab seine Beteiligung
an den ihn zur Last gelegten Unterfchlagu . lgen
ohne weiteres zu . . . .

Als zweiter Angeklagter wurde der gZjahrige
verheiratete Finanzangestellte Joses Sommer
aus Derdingen bei Freibura vernommen , der
ursprünglich das Hotelfach gelernt hatte , viel
in der Welt herumgekommen war und zuletzt
beim Finanzamt Baden -Baden anaestellt wurde .
Sommer lebte zusammen mit vericmedenen
Bekannten aus großem Knke .
. Ter dritte Angeklagte ist der ausgangs der
20er Jahre stehende Fiuanzanaeitellte Wilhelm
Droll aus Scbwarzach Er war im Kaisen -
dienst mit dem Geldeinzng beschaftiat . ^ - c An -
geklagten Gollum und S o m m e r mnyten
sich an Droll wenden , um die Unterichlagun -
gen zu verbergen . c , _

Nachdem der Vorstand des ^ ait &cSft .tans -
amtes als Zeuge einige Auslagen der . ln -
geklagten bezüglich der Ueberichreitung des
Alkoholverbotes während der Dienstzeit ans dem
Steneramt berichtigt hatte , wurde die Verneh¬
mung fortgesetzt . Gollum schilderte aus¬
führlich . wie er Steuerauittunaen sa >im . e , oic
Beträge als bezahlt in die Bücher eintrug und
sich das Ge :Ä aneignete . Es bandelt sich zu -
n « » st um 3500 Mark , die er für sich verbrauchte .
1924 beging er mit Sommer einiae llnterinila -
gungen gemeinsam . Er fertigte falsche Quit¬
tungen über 500 Mark und beide teilten das

„ Der Angeklagte Sommer bestätigte diese
Aussagen nnd bemerkte , er sei du ^ch Not am
die Unter ' chlaauugen gekommen , sein Genau
von 180 Mark sei b ' S ans 100 Mark aemandet
gewesen . Bei der Gegenüberstellung beswul -
diatcu sich die Angeklagten gegenseit :a der An -
stiftung . 1V25 wurde Droll zur Hilfe bei -
^ezonen , da die beiden bei dem zmnebmenoen
Umkang der vernntrenten Summen nicht mehr
allei/l auskamen . Mit DrollS Hilke wurden
gegen 10 WO Mark unterschlagen nnd in drei
Teile geteilt . Da ; u wurden immer wieder
Ouittnnaen gefälscht . Der Anaekkagte Droll
sagte weiter aus . ihn habe die Sache aereut und
er babe Gollum und Sommer um die
Riickaabe des unterschlaaenen gebeten .
Die beiden hätten ibn aber ausgelacht .

In der weiteren Z ^ naenvernehmuna wurde
dann von einen : Vorstand deS Finanzamtes be¬
kundet . das > im Ganzen xtnia E >n " nli^, ^ r>"irber
verbrannt worden seien . Der Angeklagte So m-
wer aibt jedocb nur von drei Büchern zu , die
er verbrannt habe . Es kommt dann

der fingierte Einbruch beim Finanzamt
zur Sprache , der dazu dienen sollte , die Besei -
tigung der Bücher zu vertuschen . Die An-
geklagt : :, machten darüber widersprechende An -
Naben . An - jeden Fall hatte man Reste von
Büchern teils im Ofen verbrannt , teils zer -
Dissen vorgesungen . Schliesslich wurde noch dem
Angeklagten Gollum die unberechtigte An-
eignnng von Kriegsanleihen im heutigen Wert
von etwa 1800 Mark vorgehalten . Gollum
« ab zu . daß er auch zu dieser Unterschlagung
u'älschungen vorgenommen habe .

Ueber die Persönlichkeit der Anneklagten be-
kragt . stellt der Vorstand des Finanzamts die -
en im allgemeinen kein schlechtes Zeugnis ans .

? !n Kriminalbeamter bekundet . Gollum habe
sehr feudal gelebt ! auch der Auaeklaate Som -
A . er sei durch ein nvviges Leben anfacsallen .
Ein weiterer Zeuge , ein Beamter des Finanz »
amtes gab Auskunft über die Trinkaelage . die
auk dem Finanzamt abaehalten wurden .

Bei den Plaibovers stellte Staatsanwalt Dr .
Rönnk er » seft . dast es beim Finanzamt Ba -
den - Vaden an der richtigen Kontrolle gefehlt
babe . Am meisten schnldia sei Gollum . für
den eine Zuchthausstrafe von mindestens drei
Jahren in Frage komme. Man mü ?ie icdoch
° >e unordentlichen Verhältnisse beim Finanzamt
^ aden -Baden in Betracht ziehen . Von der
Berbrennnng der Bücker hätten Gollum und
Sommer gewußt , denn die Verbrennung
geschah in ihrem Interesse .
. Rechtsanwalt . Dr . Friedberg verteidigte
den Angeklagten Gollum und bemerkte u . a . ,
als mildernde Umstände sei zu berücksichtigen ,
daß Gollum die Tat einaestanden habe und
daß ferner beim Finanzamt Baden -Baden einr
Mangelhafte Kontrolle bestand . Rechtsanwalt
® ° tt verteidigte den Angeklagten Sommer ,
bei dem nur Mittäterschaft bei den Unterschla -
Zungen und die Verbrennuna der Bücher in
" rage kommen . Der Anaeklaate Droll
^vurde von Rechtsanwalt Wienbold ver -
reidigt, - Droll sei durch seine Gutmütigkeit
und Dummkeit in die Verfehlungen hinein -
« Wogen worden . , ,Nach halbstündiger Beratuna wurde solgen -
des Urteil bekanntgegeben . Der Angeklagte
gollum wird mit zwei Jahren Ge -
laugnis . der Angeklaate Sommer mit

Jahren Gefängnis bestraft . Beide
verlieren auf die Dauer von fünf Jahren

Marrer Böhmerle in Langensteinbach i .
Eine Trauergemeinde , wie sie Langensteinbach

noch nie gesehen hatte , versammelte sich in uu -
serem stillen Dorf , um den verstorbenen Psar -
rer Böhmerle zur letzten Ruhe zu geleiten .
Schon gegen Mittag pilgerten aus den nahen
Ortschaften Scharen von Leidtragenden herbei
oder kamen zu Wagen gefahren , während aus
der weiteren Umgebung zahlreiche Privat -,
Last - und Verkehrsauto — aus Pforzheim —
Bretten allein 12 Autobusse — immer neue
Gäste , und der Mittagszug aus Karlsruhe
etwa POO Teilnehmer brachten .

Um X3 Uhr begann dann die
stimmungsvolle Feier im Bibelheim

Bethanien ,
wo der Verstorbene zwischen reichem Pflanzen -
schmuck aufgebahrt war und wo die Gemein -
schastsmttglieder durch Vorbeigehen am Zarg
unter stillem Gebet Abschied von ihrem Ober -
Haupt nahmen . Nach einem Chorgesang des
hiesigen Männer - und Jüuglingsvereins und
erfolgter Einsegnung setzte sich der endlose
Trauerzug — etwa 4000 Personen —, der
schlichte Sarg von Brüdern der Gemeinschaft
getragen , nach dem ferngelegenen Friedhof in
Bewegung . Unterwegs , an den Haltestationen ,
erhöhten Chorgesänge der Jungfrauenvereine
die andächtige Stimmung .

Ans dem Friedhof wurde nun die Feier , die
des Regenwetters wegen ursprünglich in der
Kirche geplant war , die allerdings trotz ihrer
Größe die Menschenmenge nicht hätte sassen
können , von dem Ortsgeistlichen , Pfarrer
Speck , mit dem Text aus dem Johannes -
evangelium 15 V5 : „ Wer in mir bleibet , und
Ich in ihm , der bringet viel Frucht "

, eingeleitet ,und der an dieses Bibelwort anschließend in
beredte » Worten die Persönlichkeit und das
Wirken des Entschlafenen schilderte , wie er mit
der ihm eigenen Anschaulichkeit und mit den
ihm gegebenen reichen Gaben das Wort Gottes
verkündete und ivie durch seiue unermüdliche
Arbeit , unier anderem in Bibelkursen und im
„Reich - Gottes - Boten ", Segen durchs ganze
Land ging . Er schilderte , wie der Heimgeg .ui -
gene durch seiue frische Art , liebenswürdige
Weise und das Geheimnis seiner Persönlichkeit
eine überwältigende AnziehuugSkraft auf seine
Zuhörerschaft ausübte , ohne seine Person selbst
in den Vordergrund stellen zu wollen , ivie er
oft betonte , daß Christen Quelleute sein müssen ,
ans denen immer wieder neue Kräfte sprudeln .
Er zeigte , wie die Mannigfaltigkeit der Gaben
in Gottes Gemeinde sich auswirken kann und
ivie LcbeuSsrüchte für die Ewigkeit nur durch
die Hingabe an Christus reisen können . Auf
den Entschlafenen habe das Zitat deS Holstein -
schen Theologen KlauS Harms gepaßt : „Gott
hat uns - als Originale geschaffen , seht zu , daß
ihr nicht zu Kopien werdet ".

Nach dem Gebet und Segen folgtest dann eine
Reihe

Ansprachen und Kranzniederlegungen .
Für den Evangelischen Verein für Innere

Mission Augsb . Bekenntnisses schilderte Haus¬
vater Straffer vom HardthauS , daß der
Verein feinen Vater , Vorstand , Leiter und
Hausvater des Bibelheims und geistesgewalti -
gen Führer in denkbar ungünstigstem Zeitpunkt
verloren habe , indem noch große Ausgaben
seiner geharrt hätten , daß aber aus diesem Tod
Leben ivachse uud Segen entstehe . Er zeigte ,
wie l : t Heimgegangene in Gottes Hand das
Werkzeug war , ivie er Vereinssachc nur als
Brudersache betrachtete und wie er durch seiue

Lehrgabe die Brüder unterrichtete und hinaus -
sandte . „ , , ,

Im Namen der Gemeinde Langensteinbach
dankte Bürgermeister Schöpfte für die
Dienste , die der Entschlafene als Ortsgeistlicher
und während der Zeit , als die hiesige Psarrei
verwaist war , geleistet hat , und für den Segen ,
der aus seinem hiesigen Wirken hervorgegangen
ist . Die Glocken , die ihm zu Grabe läuteten ,
hatte er vor wenigen Jahren noch weihen
dürfen .

Für die Kirchengemeinde mit Filialen und die
hiesige Gemeinschaft legte Oberlehrer Groß -
k l a u s mit dankbaren Worten einen Kranz
nieder .

Im Namen des Vereinshauses Pforzheim ,
wo der Verstorbene , der in Pforzheim auf -
gewachsen ist , so oft und gern geweilt , legte
dessen Vorstand Baumgärtner mit den
Worten ans Maleachi 2 , V 6 einen Kranz nieder .

Für das Diakonissenhaus Nonnenweier , für
das Karlsruher Diakonissenhaus , sür das Dia -
konissenhaus Bethlehem . Mutterhaus

"iir Kin¬
derschwestern in Karlsruhe dankten die jeweili -
gen Hauögeistlicheu für alles , was der Eut -
schlafen ? diesen Anstalten getan hatte . Fanden
doch alljährlich zahlreiche Schwestern im hiesi -
ĉ u Heim Erholung von ihrer aufopfernden
Arbeit und sammelten neue Kräfte für ihren
Beruf .

Für das Vereinshaus Durlach und die Bad .
Pfarrbrüdergemcinfchaft wurden mit danken -
den und anerkennenden Worten Kränze nieder -
gelegt .

Mit einem Gemeinschaftschor fand die er -
hebende Feier ihren würdigen Abschluß .

Aus dem
Lebenslauf des Verstorbenen

sei angeführt : Theodor Böhmerle wurde zu
Eßlingen am 2 .5 . Juni 1870 als Sohn des
Schneidermeisters Karl Böhmerle und seiuer
Ehefrau Luise geb . Hahn geboren , verbrachte
seine Jugend teilweise in Pforzheim und bezog
schon mit 17 Jahren die Universität . Nach
seiner theologischen Ausbildung war er u . c . in
Durlach tätig , wo er seine Gattin heimführte ,
uud kam 1898 als Ortsgeistlicher nach Langen -
steinbach . Schon nach fünf Jahren wurde er
vom Verein für Innere Mission A B . als In -
spektor berufen und später dessen Vorstand .
1008 gründete er auf einem von der Gemeinde
zur Verfügung gestellten Platz in unmittel -
barer Nähe der St . Barbara -Kapelle in Langen -
steinbach das Erholungsheim Bethanien , das
mustergültig gebaut , eingerichtet und geleitet
wurde . Hier entfaltete er seine volle Arbeits -
kraft , nnd es war eine Freude zuzusehen , wie
sich das Leben im und um das Heim gestaltete .
Viele Taufende fanden hier von Ostern bis in
de « Spätherbst Erholung an Leib und Seele ,
und von Weihnachten an wurde in Bibelkursen
den Gemeinschastsgliedern Gelegenheit gegeben ,
sich in ein gestelltes Thema zu vertiefen und sich
darüber auszusprechen . Ich habe oft von Leuten
gehört , die seelisch gebrochen in diesem stillen
Hans Zuflucht gesucht uud ausgerichtet und neu
gestärkt von dannen zogen . Erst im letzten
Jahr wurden große Oekonomiegebäude errichtet
und die gärtnerischen Anlagen wesentlich ver -
bessert , was der schöpferische » Kraft des Heim -
gegangenen zu danken ist .

Wir haben alle das Gefühl , daß wi * einen
Großen verloren haben daß er aber ii . seinem
Werk weiterleben uud noch vielen zum Segen
gereichen wird . W . R

Karlsruhe — V .f .B . Stuttgart . Freiburger
F .C . — Karlsruher F .V . ,^ Stuttgarter ^ Kickers

das Recht der Bekleidung öffentlicher Aemter .
Der Angeklagte Droll wird zu a ch t M o -
naten Gefängnis verurteilt und auf freien
Fuß gesetzt . Allen Angeklagten werden je sechs
Monate Untersuchungshast angerechnet .

Kerickrwstml
bld . Karlsruhe , 12 . Jan . Das heutige Schös -

fengericht verhandelte in drei Fällen wegen
Blutschande und Sittlichkeitsverbrechen . Wegen
Blutschande wurden die 66jährige Ehesrau
Anna R a st ä t t e r und ihr 22jähriger Sohn
Pius D ü rschnabel aus Rastatt zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
ihr Sohn zu einem Jachr Zuchthaus verurteilt .
Im zweiten Fall wurde der 52jährige Karl
Wetngärtner aus Oetigheim mit zwei Mo -
waten Gefängnis wegen Blutschande und seine
Wjährige Stieftochter Anna Kühn , £ie sich
außerdem an ihrem zehnjährigen Stiefbruder
vergangen hatte , wegen Sittlichkeitsverbrechen
mit neun Monaten Gefängnis bestrast . Im
dritten Fall war der 42jährige Arbeiter Wilh .
Wagner aus Sinzheim wegen Blutschande
an seiner 16jährigen Tochter angeklagt . Er er -
hielt \ Y> Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehr -
verlust .

Md - Konstanz , 12 . Jan . Das Schwurgericht
Konstanz begann gestern die Verhandlungen des
ersten Vierteljahres . Angeklagt war zunächst die
29jährige Dienstmagd Rosa S ch o ch aus Hachtel
(Oberamt Mergentheim ) , wohnhaft in Wehestet -
ten -Liptingen ( Amt Stockach ) wegen Brand¬
stiftung . Die Angeklagte ist beschuldigt und
geständig , am 14 . November 1026, abends , zu
Wehestetten -Liptingen das Wohn - und Oetono -
miegebäude des Landwirts Karl Wolpert ange -
Zündet zu haben . Das Gebäude ist vollständig
niedergebrannt , wodurch ein Schaden von etwa
40 000 Mark entstand . Die Angeklagte ivar ver¬

schiedentlich vorbestraft . Das Urteil lautet aus
5 Jahre Zuchthaus u . 10 Jahre Ehrverlust . — Als
zweiter Fall wurde gegeu den 20 Jahre alten
Arbeiter Johann Winter aus Heudorf , eben -
falls wegen Brandstiftung verhandelt . Er
ist beschuldigt und geständig , in der Nacht zum
13 . November 1026 in Mühlingeu einen Ein -
bruchsdiebstahl verübt zu habe » , des weiteren
das Wohn - und Wirtschaftsgebäude des Land -
wirts Karl E l l e n s o h n in Hecheln angezün -
det und im gleichen Dorfe einen weiteren Ein -
brnchsdiebstahl verübt zu haben . Winter erhielt
6 Jahre und 6 Monate Zuchthaus .

Sportspiel
Fußball .

Die Endtreffen zur Bczirksmcifterschaft.
Drei Bezirksmeister und vier „Zweite " sind

in Süddeutschland noch zu ermitteln . Anwär -
ter auf diese schönen und begehrten Titel sind
auch heute noch , kurz vor Beendiauna der Mei -
sterschaftsspiele , geuua vorhanden . Ja . in zwei
Bezirken in einer solchen Fülle , daß man Kom -
plikationen befürchten muß . Einigermaßen ge-
klärt ist eigentlich nur die Laae im Bezirk
Württemberg -Baden . wo nach dem 1 : l -Spiel
V .f .B . Stuttgart — Karlsruher F .V . am letz -
t e n Sonntag nach menschlichem Ermessen
V .f .B . Stuttgart Meister und der Karlsruher
F .V . „Zweiter " werben mutz . Aber in den bei -
den übrigen Bezirken ist noch alles möglich .
Man braucht sich nur die Termine der für die
Titelanwärter noch ausstehenden Spiele anzu -
sehen , um das bestätigt zu finden . Diese Ter -
mine sind :

Im Bezirk Württembera - Baden :
( Stand am 9. Januar nach 16 Spie -
len : l . V .f .B . Stuttgart 27 : 5 Vunkte . 2.
Karlsruher F .V . 25 : 7 Punkte . 3 . Stuttgarter
Kickers 22 : 10 Punkte ) . 16 . Januar : Phönix

S .C . Freiburg . — 2 3 . Janna r : Stuttgar
ter S .C . — V .f .B .

— 2 3 . Januar : « 'tuttgar -

. . . w Stuttgart . Karlsruher F .V .
— Phönix Karlsruhe . — 3 0. I a n u a r : Sport »
freunde Stuttgart — Kickers Stuttaart .

Im R h e i n b e z i r k : lStand an , 9. Januar :
1 . B .f.L . Neckarau 15 Spiele 23 :7 Punkte , 2.
Phönix Ludwigshafen 16 Spiele 23 : 9 Punkte . 3.
S .V . Waldhof 15 Spiele 21 : 9 Punkte . 4. V . s .R .
Mannheim 16 Spiele 21 : 11 Punkte .) 16 . Ja¬
nuar : V .s .L . Neckarau — F .V . Sveuer . S .V .
98 Darmstadt — Phönix Ludwigshasen . Sp .Vg .
Sandhosen — S .V . Waldhos 2 3 . Januar :
V .f.L . Neckarau — Phönix Ludwigshafen ( ! ! ) ,
03 Ludwigshafen — Waldhof . V .s .R . Mann -
heim — Speyer . 30 . Januar : Waldhos —
Neckarau , V . s .R . Mannheim — Sandhosen .

Im Bezirk Rhein Hessen - Saar :
«Stand am 9 . Januar : 1. Wormatia Worms
15 Spiele 22 : 8 Punkte . 2. Mainz 05 16 spiele
22 :10 Punkte , 3. F .V . Saarbrücken 15 Spiele
19 : 11 Punkte , 4. S .V . Wiesbaden 15 Spiele
17 :13 Punkte ) . 16 . Januar : Wiesbaden —
Wormatia , Saar 05 Saarbrücken — Mainz 05,
Neunkirchen — F .B . Saarbrücken . — 2 3 . Ja »
it n a r : F .V . Saarbrücken — Wormatia
Worms , Alemannia Worms — Mainz 05, Nenn¬
kirchen — Wiesbaden . — 3 0. Januar : F .V .
Saarbrücken — Wiesbaden .

Alle Spiele finden auf den Plätzen der erst -
genannten Vereine statt . Im übrigen wird das
genaue Studium dieser Termine wohl davon
überzeugen , wie mannigfach die Möglichkeiten
noch sind .

Interessant sind jetzt noch die Termine , die
für die Spiele zur E r m i t t l u u a des b a y -
r i s ch e n Zweiten in Frage kommen . Stand
am 0. Januar : 1 . 1 . F .C . Niirnbera 29 :3 Punkte
( Meister ) , 2. Sp .Vg . Fürth 17 © Diele 24 : 10
Punkte , 3. Bayern München 15 Spiele 21 :9
Punkte . 16 . Januar : 1 . F .C . Nürnberg —
Sp .Vg . Fürth , 1 . F .C . Bayreuth — Bayern
München . 2 3 . Jauuar : Bayern München
— 1 . F .C . Nürnberg . 3 0. Januar : München
1860 — Bayern München .

Der Kamvf um die Fubballmclsterschast deS Bezirks
Badco -Wiirttembcra , der am Sonnlag den Höhepunkt
erreichen sollte , hat ihn insofern nicht erreicht, als die
erwartete Entscheidung noch nicht gefallen ist . Erst am
kommenden Sonntag wird das unter allen Umständen
energieoolle Tressen B .f .B . Stuttaart —Phönix Karls «
ruhe im Wildrarkstadion Klarheit schaffen , ob noch die
Möglichkeit besteht , die Meisterschaft nach Karlsruhe
SN bringen . Wie im vorigen Jahre , so aualifiziert sich
auch in diesem Jahre der Meister unseres Bezirks erst
in letzter Stunde , und wie im vorigen Jahre , so gilt
es auch jetzt wieder dem Kamvs Stuttgart —
Karlsruhe . Karlsruhe rüstet sich, diesen Kampf
mit aller Kraft aufzunehmen . Nicht nur die Fähigkeit
und Erfahrung eines Herrn Burton wird zum guten
Gelingen alles aufbieten , sondern auch der Ausmarsch
der gesamten Karlsruher Svortgemeinde wird der be -
sähigten Phönirmannschast eine » starken Rückhalt
geben . Wie ernst das Spiel von den Gästen genom »
wen wird , 5eigt der vorgesehene Sonberzug von Stutt -
gart hierher . Um eine schnellere Abfertigung der In -
schauer am Sonntag zu ermöglichen , ist ein Boroer »
kauf von Eintrittskarten im Zigarrenhaus Robert
Pseisser am Marktplatz eröswet worden .

Boxen .
Teddy Saudwina , ein junger deutscher Schlver »

geivichtler , schlug in London den Engländer Fred
Noung in der 10. Runde k. o.

Weiiernachrichiendienfl
der Badische» Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das milde , trübe Wetter mit zeitweiligen
Regensällen dauert fast unverändert fort : nur in
größeren Höhenlagen fällt der Niederschlag als
Schnee .

Auf der Südseite der über Nordeuropa hin -
ziehenden Luftmirbel hat sich neuerdings ein
kräftiges Teiltief entwickelt , dessen Einfluß bis
zu den Alpen reicht und uns morgen Nieder -
schlagsschguer ( Gebirge teilweise Schnee ) und
vorübergehende Abkühlung bringen wird .

Eine Acndernng des bisherigen milden Wirte --
rungscharakters ist noch nicht zu erwarten .

Aussichten für Donnerstag : Unbeständig , böig ?
zeitweise Niederschlagßschaner ( Gebirge zumTeil Schnee ) , nur vorübergehend etwas kühler .

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Phisik .

Aussichten für Freitag : Fortdauer der milden»zu Niederschlägen neigenden Witterung .
Modische Uteldunqen .
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Rhcinwasserstand .
12 Januar

MaldSIin , 2 24 m
S «hl »ster >ns « l 1.15 m
fflebl 2 .48 m
Maxau 4 .24 m

.. - tn
Mannlicin , «.28 m

11. Januar
2.20 m
1.00 m
2.82 m
4.03 ra

mittags 12 Uhr 4 07 m
abends 6 Uhr 4 .08 in

8 00 m

Beachten Sie bitte die Kochanweisung.
die jedem Würfel von MAGGI * Suppen aufgedruckt ist. Sie ist zwar sehr einfache
aber natürlich nicht »für jede der vielen Sorten die gleiche. Verfahren Sie nicht
nach Gutdünken . Nach Vorschrift gekocht , schmecken MACbGBs Suppen delikat .
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Ben Hur
Täglich

4 geschlossene Vorstellungen
3, 5, 7, 9 Uhr

Resi « e WM .

Oeffentliche Vorträge .
Ortsgruppe Karlsruhe des NerbandeS

Kail, . Akademiker DentichlandS ,

Colosseum
Täglich 8 Uhr . Sonntags 4 und 8 Uhr

Die große Revue

„Das Champagnergirl
"

mit den reizenden Liliputanern
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Miltmslild )
ver - oder ermitteln Sie
(dmcQ u am durch eine
kleine Sin,eine im (Paris *
ruber Taoblott

Nuchtttt
cmvfiehlt

>/, Flasche .// 3 .8»
V- Flatche M 2.10

' /.Flasche .^ 3 .21, W
VnUaftfte M 1 .85 jgjfflj
Taschensl. 65 i g

Nucherer
. h amtlich. Filialen ,

Einladung .
Montag , den <7., Dienstag , de « 18 .. Mitt »

weit , den 19 . nnd Donnerstag , den LN. Ja -
nnar 1927 , jeweils abends 8 '/« Uhr . findet im
groben chemischen Hörsaal der hiesigen Technischen
Hochschule eine Vortragsreihe statt .

Redner : Unwersitätsprofessor Dr . flllGrS " U ?iBR
Vortrags st off :

1, Abend : Eltern und Kinder , die vsvchologifchen ,
sozialen Bezieh » i gen , normale und abwegige

Fam lienstrukiuren
2. Abend : Mann nnd Frau , die Psychologie der

Geschlechter , die Ttinktur der Ehe . die soziale
Stellung der Heide» .

8. Abend : Einzelner und lyemeinfchaft . die
soziale Verwurzeln » , der Person .

4. Abend : Mansch nnd » ott . Die übernatürliche
Verwurzelung der Person ihre Vollendung in
der Beziehung zur Uebernatur , die Begründung
der Gemeinschaft von dort her .

Der Vorstand .
Eintrittspreise . Der einzelne Vortrag 1 Mk ., alle

vier Vorträge 3 im Vorverkauf bei der
Herdcrschen Buchhandlung und an der Abendkasse .

igpfr Während des Inventur- Ausverkaufs

väl Axtnlnster-Mciie
r strapazierfähige Gebrauchsqualitäi !

50x100 62x125 90x180 138x200 170x235 200x300 230x315 250x350 300x400 cm
8 .40 9 . 5018 . 90 32 .- 46 . - 70 . - 84 « 102 » 140 .- *

leppicliliaus Cari Kaufmann
Kaiserstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

BettnässenBefreiung , sof . Alter
u . Geschlecht angeb .

Auskunft umsonst

Znjttlut Enylbrecht
A m uteri an <l a . See

(Oberbay . ) E . 49

>° de«m° Tafel -Butter

Ben Hur
Täglich

4 geschlossene Vorstellungen
3, 5, 7, 9 Uhr

Mmmt WM .

täglich irisch

sowie sämtliche Molkereiprodukte
Leopold Hasfinger

Hirschstrabe 35.

I

Zur Eröffnung der neuersfellfen Geselischaftsräume
veransfalfef das

GERMANIA-HOXEL * Karlsruhe
heuteDonnepstaq . denl3 . Januap , abds . 8Uhp
die bereits angekündigte Wiederholung dep

Mode «yorfütirungen
mif Souper MS A T W Zufriff

und anschließendem nur in Abend « Toilette
Gelreu ihrem Motto :

„Ein Traum der Dame von Mode » Sporf und Karneval "
werden diese Vorfahrungen eine Revue auserlesener Modeschöpfungen und
sonstiger dem Tifel der Veransfalfungen enfsprechender Darbiefungen zeigen ,die Phanfasie und Wirklichkeif in harmonischer Form verbinden

Die Gesamfveransfalfung soll dadurch zum gesellschaffllchen
Ereignis der kommenden Saison -werden

Vorführende Firmen sind :
Friedrich Bio » — Mlchel - Bösen — Rud . Hugo ölefrlch
Loew - Hölzle — Marie Schapke — Wilhelm Zeumer

Keine EinfriffsgebUhr / Souper -Karlen (ö Mark) werden nur in begrenzter
Anzahl ausgegeben und sind erhölflich Im Hofel - BUro

Zeitige Tischbesfellung dringend empfohlen
FUr auswärtige Besucher Isf für Aufo - Einsfell - Möglichkeif gesorgt

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute abend 8 Uhr
letzte Wiederholung

Amerika
das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten . Vortrags
Kapitän Mayer

Kartenvorverkauf : Musikh . Müller , Kaiserstr

HEUTE
Vier Jahreszeiten

[ Donnerstag , den 13 Januar , abends 8 Uhr |
Liederabend

AEHHE HAUCHER «
(Berlin , Städtische Oper ).

Am J 'liigel : Kitty von Teuffei .
Karten zu Mk . 3 — u . 2.— inkl . Steuer in
der Musikalienhandlung Fr . Doert,Kaiser -
straöe , Ecke Rittorsir ., und in der Musi¬
kalienhandlung Kaiserstr -, Ecke Waldstr

Fritz Müller
I>onn <

■ 2 . 55«
Heute

Donnerstag , 13 . Januar , & Uhr

3 . Meister -Konzert
Arnold tt . Alma

HRmF
Karte

Hm Flügel : Georg Mantel
Karten zu Mk. I .SO Ä .—, , und 4 .—

Kurt Neufsldt, Waldslr, 39
Alpenverein

ShlKIub
Karlsruhe

ftrcitaa , den 14 . Januar , abei .ds 8 Uhr ,
chcml .dH' tt Hörsaal oer technischen Hokl,sch » le
Unser Mitglied : Edga . Kreiiierr von Rotvera
1928 im Ortlergebiet AWä -Ä
Anläßlich der Skiwettlänse bleibt die Schönbrunner
Hütte am 1S . /16 und 22-/28. den Teilnehmern an

den Wettläufen vorbehalten .

Gründl . Gesangunterricht
gegen mäliiges Honorar erteilt

MARIE BARRO , sttTfn
Schülerin des früheren GroQh. Konservatoriums

und der Frau Kammersängerin Hoeck Lechnor .

Das zweite Leben.
Eine Erzählung

von
Ernst Zahn .

(14) — •— (9} achdruck »erboten .!

Wenn Magnus in Me stillen , alten Gassen
kam . atmete er auf . Sie waren dunkel und
kühl ? man mutzte den Kopf weit zurückbeugen ,
wenn man über den mehrstöckigen Häusern den
Himmel sehen wollte .

Magnus hatte aber Glück schabt . Gleich die
erste Tür , an die er klopfte , war ihm aufge -
gangen . Er merkte schon , sein Anstaltspfarrer
hatte vorgesorgt . Er hatte ihn an einen Glas -
und Porzellanhändler empfohlen . Magnus hatte
diesen zwar selbst noch nicht zu sehen bekommen ,
aber als er sich bei ihm gemeldet und seinen
Brief abgegeben , hatte ein Schreiber ihm nach
einer Weile den Bescheid gebracht , daß er sich
anderen Tages iu dem und dem Magazin als
eine Art Verwalter nnd Packer m* Odert könne .
Jetzt arbeitete er schon ein paar Tage in dieser
neuen Stellung . Frühmorgens trat er an , sein
Mittagessen nahm er in einer kleinen Wirtschaft
in derselben dunkeln Gasse , wo sich die Maga -
zine befanden , ein , abends begab er sich in eine
Stube in einem Arbeiterquartier zurück .

Einen Vorzug hatte diese laute , wirre , große
Stadt : hier schien kein Mensch sich um den
andern zu bekümmern . Magnus kam sich wie
ein Staubkorn vor , das in der Wolke des Ver -
kehrs dahin und dorthin getrieben wurde . Seine
Augen und sein Sinn muhten sich auch erst
fcarent gewöhnen , Einzelheiten aus dem krausen
Bilde seines neuen Alltags herauszufinden .

Zuerst wurde Magnus in seinen Magazin -
räumen und in der Kruggasse Heinusch . Tie
Magazine nahmen mehrere Stockwerks ein . Sie
wie das Haus , in denen sie sich befanden , waren
nüchtern und düster . Zu unterst befanden sich
Sie Packräume . Zie standen voll leerer und sie -
füllt « Kisten . Stroh und Heu und Scherben
bedeckten da und dort den Boden . Viel Staub

klebte an den Wänden und auf den Gestellen aus
rauhem Holz , die Ha und dort an sie angebaut
waren . In den übrigen Stockwerken stand das
Geschirr , Hafen und Häselchen , Tassen und Täß -
chen , Teller in jeder Größe und Tiefe , Gläser in
allen Formen unö Karben . Viele waren in Pa -
pier gewickelt , viele wieder nackt , alle aber von
dem alles beherrschenden grauen Staub um -
spönnen .

Magnus hatte - zuerst eine große Achtung vor
dem vornehmen Bruchwerk, ' er faßte es ängst -
lich an , und wenn er allein war , so freute er sich
über das Feinzeug unter dem Kristall und Por -
zellan . Aber es wurde alles zum Alltag , und
nach einer Woche schaute er das , was er in die
Hände bekam , um es zu zählen , einzukasten ,
auszupacken , einzuwickeln oder zum Versand zu
bringen , nicht mehr auf das Einzelding an .

Das neue Leben nahm ihn mit feinen Dar¬
bietungen und Forderungen so gefangen , daß
vor das alte Schleier sanken . In der Stille sei-
ner Stadtbehausung dachte er wohl an Gerikon ,
die Gemeindeschreiberei , an die Schwester Elise
unb die blonde Berta . Auch weiter zurück , an
die Kerkerjahre , und noch weiter an die dunkle ,
unklare Jugendzeit und die schwere , lebenzer -
störende Tat . Allein er war dann müde von der
Arbeit des Tages und mochte nicht grübeln , so
blieb alles wie in einem Nebel .

Ein paar Leute traten zu ihm in Beziehung .
Da waren zwei Hilfspackerknechte , ein alter und
ein junger , zu denen sich noch ein Fuhrmann ge-
sellte , der fast alltäglich neue Ware nach den
Magazinen brachte oder solche weg fuhr . Die
örei hatten eine gemeinsame Eigenschaft . Sie
konnten keine sechs Worte reden , von denen
nicht eines geflucht war . Im übrigen hieß der
alte Knecht Franz und hatte einen schwarz -
grauen , wilden Bart und eine Wcinnasc . Der
jung « , namens Hans , war ein siebzehnjähriger
Schlingel , gewachsen wie ein schöner Baum , mit
einem Blondkopf und einem so hübschen Milchge -
ficht, daß ein Mädchen sich temer nicht hätte zu
schämen brauchen . Ter Fuhrmann endlich , ein
ungeschlachter und roher Mensch mit von Trunk
und Sonne gleichermaßen verkupferten Zügen ,
trug den Namen Peter . Der Prinzipal , der ein

kleiner , spitzbärtiger , beweglicher Mann war und
dem Magnus nun persönlich begegnete , führte
diesen bei dem Knechtedreiblatt ein und übergab
ihm eine Art Aufsichtsrecht über sie, eine Auf -
gäbe , die weder leicht noch angenehm war . Der
Prinzipal selbst kam alle Augenblicke mit seinem
Bestellbuch unterut Arm gaHein und in die
Warenräume geschossen . Er hatte lebhafte , kleine
Augen , deren Blicke wie Fledermäuse in den
Räumen herumhuschten und von denen Magnus
das Gefühl hatte , daß sie sich auf seinen Händen
festsetzten oder auf seinem Rücken einhakten ,
wenn jener glaubte , daß er es nicht beachtete .
Herr Jakob Leutenegger , so nannte sich der
Prinzipal und Ehrenmann , sing auch an , ihn
auszufragen . Er sei scheints auf der Gemeinde -
schreiberei in Gerikon gewesen . Warum er nicht
dort geblieben sei ? So — so , der Gemeinde¬
schreiber habe ihm geraten , nach der Stadt zu
gehen ? Ja — nnd vorher ? Ach — so , vorher
sei das andere gewesen ? Nun ja ! Es sei ja
schon nicht jedermanns Sache , Leute anzustellen ,
die —. Aber es läge eben an ihm , Magnus , zu
zeigen , daß er auch Vertrauen verdiene . Jeden -
falls die beiden Packer und der Peter brauchten
nichts von dem Früheren zu wissen . Es sei
wegen dem Respekt .

Magnus hatte unter diesen Reden das Ge -
sühl , daß ihm öas Blut aus den Füßen in den
Kops und wieder zurück strömte , hin nnj > her , wie
ein warmer Bach . Aber er wußte nicht , ob
Leutenegger etwas anderes hätte sagen sollen .
Der sprach mit freundlicher Rücksicht , mit mil -
den Gebärden uwd einem sanften Tonfall der
Stimme , die den Worten viel Säure nahmen .
Es war nur dennoch nicht leicht , diesen stand -
zuhalten , und Magnus hätte lieber fortlaufen ,
sich in das Getriebe der Stadt mischen und nichts
mehr hören mögen . Damit , daß seine drei Mit -
arbeiter nichts zu wissen brauchten , war er frei -
lich einverstanden . Sie stecken ohnehin gleich
die Köpfe zusammen . Der alte Franz , der schon
20 Jahre im Hause war und in allem wohl Be -
scheid wußte , schimpfte , sobald der Prinzipal
weggegangen war , laut , es sei unerhört , einem
einen fremden Vogt aufzuzwingen , als ob man
seinen Weg nicht selber wüßte . Hans dagegen

schaute Magnus mit seinen hübschen Augen frech
ins Gesicht , als ob er sagen wollte : Ich werde
es dir schon zeigen , wenn es mir nicht patzt .

Da nun aber Im Ebnet schweigsam sein Amt
antrat , bescheiden sich um Dinge , die er nicht
wußte , noch wissen konnte , bei dem älteren Ar -
beiter erkundigte und selbst dem jungen Schlin -
gel durch seine Ruhe Eindruck machte , gestaltete
sich ihr Einvernehmen leiblich . Der Fuhrmann
Peter lud ihn am dritten Tage ein , mit ihm auf
gute Freundschaft in der Wirtschaft zum Krug
drüben eines zu trinken . Magnus schützte für
den Augenblick Arbeit vor , kam aber um das
Bescheidtun ein andermal nicht herum und
wurde bei dieser Gelegenheit auch um sein Wie
und Woher gefragt . Er gab knappe Antwort ,
was das Kleeblatt veranlaßte , einander zu ver -
sichern , daß er ein blöder Kopf und ein gut -
mutiger Nichtsbedeutemaun sei , mit dem man so
ziemlich machen könne , was mau wolle .

Zuweilen kamen auch Ladenfräulein iu die
Magazine gelaufen , um Warenstücke zu holen ,
die ein Kunde drüben im Geschäft eben verlangt
hatte . Während diese sich anfänglich nicht um
ihn kümmerten , bemerkte Magnus bei ihnen
nach einigen . Wochen eine größere Teilnahme .
Sie begannen ihn wie ein Wundertier anzu -
staunen . Eine von ihnen traf er eines Tages
in eifrigstem Gespräch mit seinen zwei Packern
und merkte bald , daß von ihm selbst die Rede
war . Er nickte gleichsam in sich hinein ? er
spürte es bis in die Fingerspitzen , wovon jene
sprachen . Seine Geschichte ging um . Der Prin¬
zipal hatte sie unter seine Leute gebracht , viel -
leicht war sie auch auf anderem Wege durchge -
sickert . Natürlich ! Wie hätte er erwarten sol-
len , daß dem nicht so würde ?

Eine Stunde später wußte der Fuhrmann
Peter um die Sache, - Magnus konnte es aus
seinen Blicken lesen . Auch die anderen beide «
hielten die Nasen hoch . Er fühlte , daß er bei
denen mit einer Zurechtweisung jetzt schlecht an -
kommen würde . Es tat ihm leid , des Priuzi -
pals wegen , dem er recht zu dienen meinte . Es
nahm ihm auch ein wenig die Arbeitsfreude .

lFortsetzuna folgt .)
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Das neue Polen .
Deutschland ist machtlos." — Polens Land¬
unger : Von Stettin bis Riga — Von der

Oder bis zur Düna .
Wie gestern gemeldet , hat der polnische

Außenminister Z a l e s k i in diesen Tagen eine
Rede gehalten , in der er sich mit dem deutsch -
polnischen Verhältnis beschäftigte unö dabei er -
klärte , daß Polen eine Revision seiner West -
grenzen niemals zulassen werde . Der Minister
fügte hinzu :

Um keinen Preis weröen wir auch uur
einen Fuß breit pommerellen oder ober -
schlesischeu Bodens abtreten , jene seit Jahr -
hungerten polnischen Länder , die uns der
Sieg des Rechts und der Gerechtigkeit wieder
zurückgegeben hat . Jeder weiß , daß Polen
ohne sie nicht leben kann . Jcöer Pole würde

• auch nicht einen Augenblick lang überlegen ,
die höchsten Opfer an Gut und Blut zu
bringen , um diese Gebiete gegen alle Gelüite
zu schützen , von wem sie auch kommen mögen .

. Ich habe öie Hoffnung , daß die Einmütigkeit

. in den Auffassungen des polnischen ^ olkes
das Aufkommen sinnloser Pläne , wie 8 - -8 .
ein Austausch ö es Korridor ? g ' geu
Litauen und Memel unmöglich machen wird .
Diesen Worten und Bestrebungen gegenüber

erscheint es angezeigt , auf eine Schrift Innzn -
weisen , die als Entgegnung ans die Aiissuh -
rungen Zaleskis „ Polens Zugang zum Meere
und die Interessen Ostpreußens " von Dr . Jo -
Hann Fürst in ethnographischer , geschichtlicher
Und wirtschaftlicher Beziehung den „Wider -
sinn des polnischen Korridors be-
leuchtet und auch als Erwiderung aus die Rede
Zaleskis gelten kann . «Verlag Dentiche Rund -
schau 1926. ) Am 8. Oktober 1918 wurde Herrn
Wilson eine Denkschrift überreicht , in öer Ro -
Man Dmvorski , einer der übelb >eleilmundetett
Propagandisten öer polnischen Sache , selbst
sagte : Soll Ostpreußen als deutsches Gebiet er -
halten bleiben , so mutz es auch Westprenßen
den Korriöor — behalten . Für Polen ist der
Korridor wertlos , wenn es nicht auch >̂ >it-
Preußen dazu erhält . Das wird nun aber nie -
Mals eintreten , denn abgesehen öavon , baß die
ostpreußische Bevölkerung mit ihren 2K »
lionen rein öeutsch ist , ist der deutsche Staats -
gedanke und das Zusammengehörigkeitsgefühl
des Deutschtums , wie es im Kampf um den
Rhein betätigt wurde , eiu zu sorgsamer H » ter
unserer Rechte auch in der Ostmark , so oaß hier
eine Revision und Aenderung nur im d e u t -
s ch e n Sinne erfolgen kann . Das war auch
der Grund , daß trotz aller Skrupellosikeit . mit
der damals bei öer Abstimmung auch in Preu -
ßen vorgegangen wurde , das Selbstbestim -
mungsrecht öer Bevölkerung bnrch die polnischen
Umtriebe nicht verletzt worden ist.

Anders in Westpreußen — und deshalb wird
die Korridorfrage nicht eher zur Ruhe kommen ,
als bis auch das Land wieöer deutsch gewor -
den ist.

Der Verfasser geht in seiner Erwiderung von
zwei Tatsachen aus : Zum ersten stützt er sich
auf die jüngste Veröffentlichung Roman
Dmvorskis , daß auf keiner Seite der Entente
je öer Wille bestanden habe , den von Polen
erstrebten und als berechtigt auch anerkannten
freien Zugang zur See anders als durch
internationale Wasser - und Hafen -
vertrage zu sichern . Noch im Sommer 1S13
war Oberst Honse , iwr Vertreter Wilsons , an -
bewiesen , daß bei den koinmenöen Frieden «ner -
Hanölungen von Landabtretungen in West -
Preußen nicht gesprochen werden dürfe , und die
Polen selbst erklärten , daß es für sie voll -
kommen genüge , wenn ihnen der Zugang zur
See öurch eine Weichselakte , durch beson -
dere Bahnlinien und einen Freihafen im Dan -
siger Hafen gesichert würde .

Dies das eine .
Soöann geht der Verfasser vom dreizehnten

der 14 Wilson -„Punkte " aus , wonach Polen

l nur die Landgebiete umfassen sollte , öie un -
bestreitbar von polnischer Bevölkerung bewohnt
sind , es soll einen freien und sicheren Zugang
zum Meere und seine Unabhängigkeit durch
internationale Verträge gesichert erhalten .

Was Polen heute will , wissen wir aus seiner
Presse , aus dem Munöe seiner Staatsmänner
und seiner Beschützer , das hat uns erst jetzt
wieder Herr Zaleski vermittelt .

„Die natürliche Grenze Polens ist im Westen
die Oder , im Osten die Düna , in Mittel - nnö
Unterlauf .

" Darum lautet die polnische Parole :
„Von Stettin bis Riga " . — „Dentschlanö ist
machtlos " — „ aber viel hängt von Rußland ab .
Mit ihm können wir uns verständigen und
Rußlands Erpansionsgelüste auf Delhi unö
Kalkutta lenken .

"
So liest man es immer wieder in der polni -

schen Presse nnö die polnische Regierung liefert
öen Stoff dazu .

Man sieht , — der weiße Adler sitzt auf hohem
Turm . aber sein „Weitblick " steht nicht eben im
Verhältnis zu seiner Flüaelkraft . . . Auch hier
liegt — im Osten Deutschlands — eine Fülle
ungelöster Aufgaben , die für uns nur in dem
Sinne eines „Deutschland den Deut -
s ch e n " zu lösen sein weröen .

Oie Cnisiehung
des Weltkrieges.

Deutschlands Friedensliebe . — Ruhland , der
wahre Kriegsschuldige. — Poincare der
Kriegshetzer. — Kaiser Wilhelms Bemühungen

um den Frieden .
Die Wahrheit marschiert . So mancher , der

Heute noch in einflußreicher Stellung die Politik
feines Landes beeinflußt , wird über kurz od . langder Verurteilung durch die Geschichte verfallen .Wir haben schon wiederholt auf das ausge -
zeichnete Buch des jungen noröamerikanifchen
Historikers Harry Elmer Barnes „The
Genesis au the World war " hingewiesen , in dem
Barnes alle Tatsachen und Zusammenhänge ,
Ursachen unö Wirkungen eingehend prüft . Der
Verfasser ist dabei zu folgenöen Schlnßfolge -
rungen gekommen :

Deutschland war in keiner Weise allein ver -
antwortlich für das System , das Europa seit1912 in zwei bewaffnete Lager teilte . Deutsch -
lanö hatte im Jahre 1914 keinen Grund , Krieg
herbeizuwünschen , weil alles , was es erstrebte ,im Frieden leichter zu erreichen war , als öurch
einen Krieg .

Die Behauptung , gelegentlich eines Kronrates
in Potsdam habe der Kaiser deu veröerblichen
Plan , Europa in einen großen Krieg zu stürzen ,entrollt , ist blanke Erfindung .

Der Kaiser , tief erschüttert und stark beun -
ruhigt durch die Ermordung öes österreichischen
Thronfolgers Franz Ferdinand , begünstigte
schnelles und energisches Vorgehen gegen Ser -
bien , wobei er mehr an eine ' diplomatische als
an eine militärische Demütigung dachte . Am
6 . Juli faßte er öen Entschluß , Oesterreich öen
Rücken zu decken , einerlei , welche Politik es
Serbien gegenüber einschlagen möge . DaS war
ein gewagtes Versprechen , aber nm jene Zeit
konnte öer Kaiser unmöglich voraussehen , daß
eine Strafexpedition Oesterreichs gegen Serbien
zu einem allgemeinen europäischen Krieg führen
könne . Diese Blankovollmacht kann unmöglich
als Beweis dienen , daß der Kaiser für öen
Krieg verantwortlich war , denn was Oesterreich
vor dem 25. Jnli mit Ermunterung des Kaisers
gegen Serbien unternahm , war weder ein mora -
lischer noch ein rechtlicher Grund für die russische
Mobilmachung .

Serbiens Antwort auf die Forderungen
Oesterreichs gefiel dem Kaiser , weil nach seinem
Dafürhalten nunmehr für Oesterreich jeglicher
Grnnö , Serbien den Krieg zu erklären , in Weg -
fall kam . Er war ausgesprochen dagegen , öaß
Oesterreich Serbien den Krieg erklärte .

Oesterreich erklärte Serbien nicht öen Krieg ,
weil es dazn von Deutschland aufgestachelt
wurde , es tat das , um eine Situation zu
schaffen , die ihm ermöglichen sollte , sich dem
stärker werdenden Druck Deutschlands zu ent -
ziehen und der Notwenöigkeit zu entgehen ,
seinen Streit mit Serbien Rußland zur Ver -
mittlung zn unterbreiten .

Als öer Kaiser sah , öaß die drohenöe Haltung
Rußlands gegenüber Oesterreich einen enro -
päischen Krieg heraufzubeschwören drohte ,
drückte er auf Oesterreich , um zu veranlassen ,
in eine Besprechung des Falles und in freund -
schaftliche Vermitteluug einzuwilligen . Dieser
Druck kam hauptsächlich deshalb zu spät , weil
seine Bemühungen durchkreuzt wurden von öer
voreiligen , unprovozierten und nicht zn ver -
teiöigenden allgemeinen russischen
Mobilmachung . Es liegt kein Grund vor ,
zu bezweifeln , daß der öeutsche Druck auf
Oesterreich nach öem 27. Juli immer stärker ein -
setzte und sehr ernst gemeint war .

Es ist nicht wahr , daß Deutschland sich schon
in der Nacht des 30. Jnli für Krieg entschied ,
wie von öen Alliierten immer wieder behauptet
wird : es setzte seine diplomatischen Bemühungen ,
den Frieden zn erhalten , fort , bis es ain 81 .
Juli Kenntnis erhielt von öem Erlaß öer
a l l g ein e i n e n Mo bilmachnngsorder in
Rußland . Die Behauptung Poineares nndSir
Eöward Greys , die Militaristen hätten die Si -
tnation schon vor dem Spätnachmittag des 31.
Juli , als das Vorgehen Rußlands es praktisch
möglich machte , öeu Ausbruch der feindselig -
feiten länger zn verhinöern , vollständig be-
herrscht , entbehrt jcöer Begründung .

Trotz der Tatsache , daß die russischen , fran -
zösischen und britischen Autoritäten schon vor
Jahren übereingekommen waren , daß öer Erlab
der allgemeinen Mobilmachungsorder gleich -
bedeutend sein solle mit Rußlands Kriegs -
erklärnng an Deutschland , erklärte öer Kaiser ,
obschon er an zwei Fronten mit weit über -
leegnen Streitkräften bedroht war , den Krieg
erst genau achtunövierzig Stunöen nach Erlaß
der russischen Mobilmachungsorder , und n " '̂ d " m
er länger als vierunözwanzig Stunden auf Be -
antwortung des deutschen Ultimatums an Ruß -
lanö gewartet hatte , in dem eine zwölfstündige
Beantwortungsfrist vorgesehen war .

Nunmehr versuchte der Kaiser , öen Krieg auföeu Osten zu beschränken und Frankreich und
Großbritannien zu veranlassen , neutral zubleiben , aber die französische Regierung hatte
schon siebzehn Stunden früher den Text ihrer
Kriegserklärung an Dentschlanö nach St .
Petersburg telegraphiert . Am nächsten Tage —
also am 2. August — zwei Tage vor dem Ein -
marsch der deutschen Truppen in Belgien , gabSir Edward Grey öem französischen Botschafterdas binöenöe Versprechen , daß England sich dem
Kriege Frankreichs gegen Deutschland an¬
schließen würde .

D i e belgische Frage hat mit der
Frage der Kriegsschuld nichts zu tun .

Die Engländer und Franzosen hatten ihre
Pläne , in Belgien einzurücken , ebenfalls , und
lediglich die Tatsache , daß England einen Vor -
wand für den Krieg brauchte , auf öen Sir
Eöward Grey sich längst verpflichtet hatte , ver -
hinderte die Ausführung dieser Pläne .

Es liegt kein Beweis vor . öaß Deutschlandden Krieg grausamer führte oder sich mit mehr
„Kriegsgreueln " belastete , als die andern be-
teiligten Mächte , auch die Vereinigten Staaten
nicht ausgenommen . Diese Beschuldigungen
sinö übrigens öurch die Untersuchnngeu neu -
traler Persönlichkeiten , denen sich auch Wahr -
heitsucher aus deu Ententeläuderu anschlössen ,
widerlegt worden .

Ebenso liegt kein Beweis vor , daß irgendein
verantwortliches Element in Deutschland 1914
einen Weltkrieg wünschte , unö schwerer als
irgend ein anderer europäischer Staatsmann
arbeitete der Kaiser , um deu europäischen Branö
zu verhüten .

Während so der Kaiser öie letzten verzweisel -
ten Bemühungen machte , den Frieden zu er -
halten , blies Raymonö Poincare immer ivilder
ins Feuer . Am 20 . Juli war Poincarö in Be -
gleitung seines Ministerpräsidenten Viviani in
Petersburg eingetroffen , wo er bis zum 23.
Juli blieb , um den Schlußstein in fein Werk
einzilfügen und öie Lunte an das Pulverfaß zu
legen . Am Nachmittag des 21. Juli empfing
Poinearö im Winterpalast öie Mitglieder des
diplomatischen Korps . Dem öentsche » Botschaf¬
ter ging er aus dem Wege , an den Botschafter
Japans richtete er den dringende » Appell , öer
Entente die Freundschaft seines Landes zu er -
halten , öen österreichischen Botschafter kanzelte
er ab wie einen Schuljungen und verstieg sich
direkt zu Drohungen , falls Oesterreich Serbien
in irgendeiner Weife schroff behandle . Dann
wanöte er sich zu öem serbischen Ministerpräsi »
denten und versicherte ihn der stärksten Sym -
pathie Frankreichs .

Am nächsten Tage aab öer Großfürst Niko -
laus PoinearS ein Essen , an dem auch die
Gattin des Großfürsten sowie die Gattin des
Großfürsten Peter teilnahm . Die Gattin des
Großfürsten Nikolaus nahm ihn sofort in Be -
schlag . waS ihm augenscheinlich große Frenöe
machte . „ Wir gehen durch historische Tage ,

sagte sie im Lanse der Unterhaltung , „durch
gesegnete Tage . Bei der morgigen Paraöe wirö
die Musik nnr den Lothringer Marsch und ähn -
liche Weisen spielen . Ich habe heute ein Tele -
gramm von nieinem Bater erhalten : er teilt
mir mit . vor Ablauf öes Monats würöen wir
Krieg haben . Sehen Sie diese Schachtel ? Als
ich vor zwei Jahren mit meinem Gatten Besuch
in Frankreich machte , habe ich sie mit lothringi -
scher Erde gefüllt . Sehen Sic die Ehrentafel !
Sie ist ganz mit Disteln dekoriert , mit Disteln
aus Lothringen . . . . Der Krieg wird kommen .
Von Oesterreich wird nichts übrig bleiben ,
Frankreich wird Elsaß - Lothringen zurück -
erhalten . Unsere Armeen werden sich in Berlin
treffen . Deutschland wird vernichtet weröen .

"
Das war die Atmosphäre , die PoincarS in

Petersburg vorfand , die er nnö Jsivolski hatten
schaffen Helsen . AlS er Petersburg wieöer
verließ , nahm er die Versicherung Rußlands
mit , daß Frankreich sich unter allen Umständen
auf seinen Verbündeten verlassen könne .

Der französische Publizist Mathias Morharöt
bezeichnet die bloße Tatsache , daß PoinearS
mitten in öer europäischen Krisis nach Peters -
bürg reiste , als einen wichtigen Teil seiner
Kriegspläne .

Literatur .
Deutscher Reichsbahn - Kalender 1927. Heraus »

gegeben von Dr .-Jng . Dr . Hans Baumann ,
Berlin . lJm Konkordia -Verlag in Leipzig .)

„Bekanntlich " ist die Deutsche Reichsbahn in
30 Bezirke geteilt , und diese Bezirke werden uns
in wissenschaftlich hochstehender Weife in ihrer
geschichtlichen Entwicklung mit Bildern vorge -
führt . Wer wußte es bisher , in welcher Zeit
die einzelnen Großstädte Europas von Berlin
aus zu erreichen sind ? Er erfährt es durch die-
sen Kalender . Er erfährt , daß täglich 37 mal
die Reichsbahn um den Aequator fährt , und es
wird ihm dies durch ein unvergeßliches buntes
Bildchen ins Gedächtnis eingeprägt . Noch ein
Bilö fällt uns ins Auge : Siedlungen der Reichs -
bahn im Ahrtal , ein herrliches waldgeschmück «
tes Bild mit einem munteren Flüßchen und fruit«
ten Häusern . Wir erfahren , daß die Reichsbahn
eine großzügige Siedlungspolitik treibt nicht
allein durch dieses Bild , sondern auch durch ver -
schiedene andere Darstellungen . Auch die Be -
tätigung der Reichsbahn auf dem Wasser läßt
nns die Bedeutung dieses größten deutschen Un -
ternehmens erkennen . Mit der Reichsbahn auf
dem Bodensee fahren Dampfer seit 50 Jahren .
Durch Fähren über die Ostsee werden die nor -
bischen Länder durch direkte Züge mit dem Nor -
den verbunden . Ueberall treffliche Bilder und
sich einprägende Erklärungen .
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Edi Wunderwerk »tulfitt Ulm-Kumt
und -Technik.

„Metropolis !"

Im Ufa - Palast in Berlin fand am
Montag abend im Rahmen einer Festvorstellung
die Welturaufführung des größten und
gewaltigsten bisher auf dem Kontinent herge -
stellten Films „Dt etropolis " statt . Die Bor -
stellung darf ohne Zweifel als das größte gesell-
schaftlichste Ereignis , das die Reichshauptstadt
in den letzten Jahren aufzuweisen hatte , be -
zeichnet werden . Während die Lichtreklame in
großen Lettern das Ereignis kündet , bringt die
endlose Schlange der Automobile die Gäste . Es
waren erschienen : Reichskanzler Dr . Marx ,
Reichsminister Dr . Stresemann , Reichs -
wehrminister Dr . Gehler , die Reichsminister
Dr . Bell und Dr . C u r t i u s , sowie Reichs -
bankpräsident Dr . Schacht . Ferner bemerkte
man den französischen Botschafter und den öster¬
reichischen und spanischen Gesandten . Die Hoch-
finanz war vertreten durch : Dr . von Gewinner ,
Dr . von Strauß , Dir . Bodenheimer, - Kunst ,
Wissenschaft und Presse durch ihre maßgebendsten
Persönlichkeiten .

In der großen Loge : Fritz Lang , der Negis-
feur , Thea von Harbou , seine Frau und
die Verfasserin des Manuskripts , die Kamera -
leute Karl Freund und Günther R i t t a u ,
die Hauptdarsteller Brigitte Helm , Gustav
Froehlich . Alfred A 6 e l , Rudolf Klein -
Rygge , Fritz Rasp , Theodor Loos , Hein -
rich George . Langsam verdunkelt sich der 3000
Personen fassende Zuschauerraum und mit lei -
fem Paukenschlag beginnend setzt die von Gott -
sried H u p p e r tz eigens komponierte Musik ein.

Schon in den ältesten Mythen und Sagen , die
wir kennen , taucht der künstliche Mensch auf und
ist seitdem nie wieder aus der Kulturgeschichte
der Welt versckwnnden . Auf eine ganz neu -
artige Weise hat Thea von Harbou das Motiv
des Maschinenmenschen in „Metropolis " ansge-
grissen und mitten in den Brennpunkt eines
mitreißenden , ungeheuren Geschehens gestellt.
Im Rahmen einer phantastischen Zukunftswelt -
stadt , Metropolis , gestaltet sie das brennendste
Problem unserer Tage , den sozialen Kampf
zwischen Hand und Hirn . Die Erfindung des
Maschinenmenschen reizt die Masse zum Aufruhr
und führt zur Zerstörung der Maschineustadt ,des Herzens von Metropolis . Ein zarter Lie-
besroman zwischen einem Arbeitermädchen und
dem Sohne » es reichsten Mannes von Metro -
polis zieht sich durch die gewaltigen Ereignisse ,die schließlich durch tiefes menschliches Erleben
zu einem friedlichen Ende geführt werden und
in der versöhnenden These „Mittler zwi -
schen Hirn und Hand muß das Herz
sein " ausklingen .

Fritz Lang , der bekannte Filmregisseur der
»Nibelungen " und des „Müden Tod "

, bat diesen
neuen Großfilm gestaltet . Im Zwischenspiel
des Films „Metropolis " taucht der Maschinen -
mensch zuerst auf . Der Erfinder Rotwang hat
ihn in feinen stillen Stunden konstruiert und zeigt
ihn dem staunenden Fredersen , dem Schöpfer
«nd Beherrscher von Metropolis . Wie ein
Sklave gehorcht der Maschinenmensch , der vor -
erst nur aus Metall und Drähten besteht, den
Befehlen seines Erfinders . Fredersens Sohn
liebt ein Arbeitermädchen , Maria , und Rotwang
will die beiden trennen . Zu diesem Zweck soll
der Maschinenmenfch die Gestalt Marias er-
halten . Rotwang lockt Maria in seine Gewalt
und schleppt sie in sein Laboratorium , wo er
sie in geheimnisvolle Maschinen einspannt .
Dann beginnt die Phase seiner phantastischen
Schöpfung . Mit wissenden Händen schaltet er
zahlreiche Hebel , geheimnisvolle Ströme be-
ginnen zu kreisen . Dann ist das Werk vollendet .
Als zweite Mari « , seinem Ebenbild bis anss
Haar gleichend, steht der Maschinenmensch da.
Aber die Macht des Maschinenmenschen wendet
sich zum Bösen . Er reizt die Arbeiter zum
Aufstand und trägt dann die Empörung auch
in die Oberstadt , die Stadt der Besitzenden . Doch
zuletzt fällt er in die Hände der empörten
Massen , die ihn auf einem Scheiterhaufen ver -
brennen . So wird auch dieser kühne Traum
von künstlerischen Menschen zum Heile der
Menschheit wieder vernichtet .

Bon phantastischem Reiz sind die Bilder vom
Laboratorium des Erfinders Rotwang und der
Menschwerdung des Maschinenmenschen . Be -
sonders schwierig war es , die elektrischen
Ströme auf den Filmstreifen zu bannen , die
bekanntlich nur sehr schwer oder garnicht zu
photographieren sind . Doch mit Hilfe aller
möglichen Spezialverfahren und Hilfsmittel ge -
langen auch diese Aufnahmen . Wie kompliziert
sie waren , erhellt Saraus , bah für einzelne
Szenen die Bildstreifen bis zu sechsuuddreißig -
mal belichtet werden muhten . Sehr interessant
ist auch die schauspielerische Leistung der jungen
Brigitte Helm , die die Doppelrolle der Maria
und des künstlischen Menschen verkörpert .

Noch niemals hat in Deutschland oder über -
Haupt in der Welt ein Filmwerk einen so
großen Erfolg zu verzeichnen gehabt , wie der
Film „Metropolis " bei seiner Weltnransfüh -
rung . Fritz Lang , seine Gattin und Sie Haupt -
darsteller wurden unzählige Male vor die
Rampe gerufen . Hans Tischcrt .

Die Trickaufnahmen im
Metroposis -Film .

Bon
Günther Ritta «.

Günther Ritt au , der bekannte deutsche
Kamera -Mann , dessen Spezialität Trickauf -
nahmen sind , nnd der mit Karl Freund den
„Metropolis " - Film gedreht hat , machte nnse -
rein «Mitarbeiter folgende interessante Aus¬
führungen :

Der Kamera - Mann ist der moderne Zauberer .
Für ihn gibt es kein „unmöglich"

. Und doch
darf man bet allen seinen „Zaubereien " nicht
merken , daß sie gezaubert " find. Je weniger
man ihn merkt , umso besser ist seine Arbeit ,
Und weil ich hoffe, daß man die mannigfache
Arbeit des „Zauberers " im „Metropolis "-Film
nicht spürt , so will ich hier einiges von den Ge-
Heimnissen des „Zauberers " verraten .

Ein besonderes Kapital unter den Trtckauf -
nahmen bildeten die Aufnahmen nach dem
Schüfftan schen Spiegeltechnik - Ver -
fahren . Alle die gewaltigen Bauten , die „Me -
tropolis " erforderte , in natürlicher Größe aus -
zuführen , hätte Unsummen an Kosten und vor
allem sehr viel wertvoll « Zeit verschlungen .
Qier bot das Schüfftan - Verfahren die einzige
Möglichkeit einer praktischen Lösung , und von
dieser Möglichkeit wurde auch reichlich Gebranch
gemacht. Mit Hilfe von Teilbauten und kleinen
Schüsftan -Modellen entstanden u . a . ein Teil der
gewaltigen Straßenszenen und die stimmungS
vollen Szenen im Dom . Das Hauptaugenmerk
bei den Schüfftan - Aufnahmen ist auf die ganz«
Einstellung der Kamera und die Anslenchtnng
der Modellbauten zu legen . Besonders kompli
ziert waren die Visions -Ausnahmen von der
Molochmaschine, die gleichfalls mit Hilfe des
Spiegeltechnik - Verfahrens gemacht wurden . An
dcre Ausnahmen , für die infolge der sich inner -
halb der Szene abspielenden Bewegungsvor
gänge das Schüsstan - Verfahren nicht angewendet
werden konnte , wurden mit Hilfe von Modell -
bauten durchgeführt . Hierzu gehören vor
allem di« Aufnahmen von der HauptverkeHrs -
straße , wie diejenigen von der Erplosion der
großen Maschinenhall « und der Staubecken .

Modellaufnahmen erfordern sowohl beim Bau
des Modells wie bei der Ansleuchtung des Bil -
des und der Einstellung des Apparates b«sondere
Genauigkeit . Es mag zur Illustration der
Schwierigkeit dieser Aufnahme dienen , daß an
der Ausnahme von 4 0 Meter Film
einer Modellszenerie fast acht Tage
gearbeitet wurde , da jedes einzelne Bild -
chcn einzeln aufgenommen werben mußt « und
4 0 Meter Film rund 2100 einzelne
Bilder enthalten . Im Film nimmt die
ses Bild nicht mehr als zehn Sekunden in An
svrnch . Bei einer anderen Modellaufnahme
lErplofion der Maschinenhalle ) dauert « di« Her -
stellung und die Vorbereitung des Modellbaues
vi« r Wochen, die Aufnahme selbst , die nur ein

Oas drahtlose Ferngespräch
London—Neuyork.

Seit ein paar Tagen ist in London und in
Neuyork der drahtlose Fernsprechver -
kehr zwischen diesen beiden Städten dem Pub -
likum freigegeben worden . Die Gebühr beträgt
rund 100 Mark für eine Minute . Nach den Er -
sahvungen , die in den ersten Tagen gemacht
worden sind , läßt sich nicht mehr bezweifeln ,
daß der drahtlos « Sprechverkehr zwischen Lon¬
don und Neuyork nnd umgekehrt eine praktische
Möglichkeit ist . Ebenso sicher aber ist auch, daß
dieser gewaltige technische Fortschritt die An-
sangsschwierigkeiten noch nicht ganz überwun -
den hat .

Die ersten Versuche im transatlantischen
Sprechverkehr sind im Jahre 1915 von der
amerikanischen Telephon - und Telegraphen -
Gesellschaft unternommen worden . Damals be-
nutzte man die Sendestationen in Alling ton
(Vereinigte Staaten ) nnd den Eiffelturm in
Paris . Trotzdem die Sende stärke verhältnis¬
mäßig gering war , gelang es bereits Sprech -
töne in einer Richtung zu übermitteln . Acht
Jahre später wurden die Versuche zwischen den
Vereinigten Staaten und England erfolgreich
wiederholt . Seit jener Zeit ist unter Mitwir¬
kung des englischen Postministers an der prak-
tischen Vervollkommnung des drahtlosen Fern -
sprcchdienstes über den Ozean hinweg gearbei¬
tet worden .

Am 7. Februar vorigen Jahres gelang es
zum ersten Male , ein Zwiegespräch auf dem
drahtlosen Wege zwischen England und den

Bereinigten Staaten zu führen ,
während bis dahin nur die Tonübertragung in
einer Richtung geglückt war . In knapp einem
Jahre ist dann die Technik soweit vervollkomm¬

net worden , daß die drahtlose Fernsprecheinrich -
tung dem Verkehr übergeben werden konnte .

Vorläufig werden Verbindungen nur zwischen
London und Neuyork hergestellt . Wenn ein
Londoner ein Gespräch führen will , so wird er
zunächst durch unterirdische Kabel mit einer
Zentrale in der Näh « der St . Pauls >-Kirche ver -
bnnden . Von dort gehen die Tonwellen durch
ein besonderes unterirdisches Kabel nach der
drahtlosen Sendestation in Rugby , der stärksten,die England besitzt . Sie werden hier in drahtlose
Wellen umgewandelt und gehen in dieser Form
über den Ozean hinweg nach der amerikanischen
Empfangsstation Houlton im Staate Maine .
Hier werden sie durch eiik 500 Meilen langes
Ueberlandkabel nach Neuyork geführt und dem
amerikanischen GesprächSteilnehmer zugeleitet .
Umgekehrt geht das Gespräch von Neuyork durch
ein unterirdisches Kabel nach der amerikanischen
Sendestation auf Long Island . Hier werden
die Tonwellen in drahtlose Wellen umgewandelt
und von der englischen Empfangsstation in der
Nähe von Swindou aufgefangen . Nach ihrer
Rückverwandlung in Tonwellen gehen sie dann
durch ein unterirdisches Kabel nach London an
den dortigen Gesprächsteilnehmer weiter .

Di « Sprechzeit beginnt nach englischer Zeit
nm 1.44 Uhr nachmittags .

Um diese Zeit ist es in Neuyork 8 .44 Uhr früh .
Die Jahreszeit ist gegenwärtig für die Füh -
rung der transatlantischen Ferngespräche bcson -
ders günstig , da atmosphärische Störungen im
Winter viel seltener austreten , als im Sommer .
Im Kamps gegen diese Störungen ist die Tech-
nik bisher noch nicht Siegerin geblieben . Man
hofft aber , dah sie auf Grund praktischer Ersah -
rungen genügend Fortschritte machen wird , um
im kommenden Sommer den Störungen ge-
wachsen zu sein . Solange der drahtlose Fern -
sprechdienst sich noch im gegenwärtigen Anfangs -
stadium befindet , muß man immer mit ael^aent -

einziges Mal möglich war , VA Minuten , Das I
kleinste Versehen während der Aufnahme hätte
die Arbeit von vier Wochen nutzlos gemacht.
Bei den Aufnahmen von der Hauptverkehrs -
strahen , in der ca, 300 kleine Modellautomobile
verwendet wurden , muhte nach der Aufnahme
jedes einzelnen Bildchens jedes einzeln « Auto
um wenige Millimeter vorgerückt werden , um
den Eindruck der Bewegung im Film zu er-
zielen .

Andere Ansichtsaufnahmen der Stadt Metro -
polis wurden mit Hilfe von gemalten Bildern
gemacht, die durch entsprechend« Beleuchtung pla -
stisch wirken . Eine Panorama -Ausnahme der
Ewigen Gärten entstand mit Hilfe eines kleinen
Modells in Form eines gemalten Prospektes .
Da das Modell infolge seiner Kleinheit aus
allernächster Nähe photographiert wurde , durfte
die Kamera nicht bewegt werden . Es wurde
also , um den Panorama -Eindruck zu erzielen ,
das Modell vor der Kamera vorbei -
bewegt . Bei dieser Aufnahme , wie auch bei
vielen anderen , wurde die Kamera , um eine
vollkommen gleichmäßige Aufnahmegeschwindig -
keit zu erzielen , durch einen kleinen Elektro -
motor bedient . Ein interessantes Problem war
auch die Ausnahme des Fernsehers , das gelöst
wurde , indem das Bild des Werkmeisters Groth
von rückwärts durch einen Projektionsapparat
auf die Mattscheibe des Fernsehers projiziert
wurde und dieser nun von ^vorn durch eine Ka¬
mera aufgenommen wurde . Um ein einwand -
freies Bild zu bekommen , wurden bei dieser
Ausnahme Projektionsapparat und Kamera
durch Wellen miteinander verbunden , so dah
beide mit gleicher Geschwindigkeit arbeiteten .

Die interessantesten Aufgaben wurden dem
Kamera -Mann jedoch bei der «Gestaltung der
zahlreichen Lichteffekt « und vor allem bei
der Menschwerdung des Maschinen -
m e n s ch e n im Laboratorium des Erfinders
Rotwang gestellt . Die Menschwerdung geschieht
durch Uebertragung der menschlichen Gestalt
Marias vermittels elektrischer Ströme . Elek¬
trische Ströme pflegen nun gewöhnlich nnsicht-
bar zu sein. Andererseits mußte der hier sich
vollziehende vhantastisch-geheimnisvolle Vorgang
unbedingt bildhaft gestaltet werden . Die
einzige Möglichkeit war . das Wirken der elek-
irischen Ströme sichtbar zu machen. Flüssig -
ketten in seltsamen Gefäßen wurden leuchtend
und begannen zu wallen , der elektrische Appa -
rat , der die Gestalt der Maria umschloh, begann
Funken zu sprühen und wurde zuletzt ganz von
leuchtenden und sich hin - und herbewegenden
riesigen Funkenketten und Blitzen eingehüllt ,
gleichzeitig beginnen sich leuchtende Stromkreise
in verschiedenen Ebenen um den Maschinenmen -
schen zu bilden und auf - und abzugleiten . Die
beginnende Menschwerdung wird durch Sicht -
barwerden eines leuchtenden Blut -
snstems angedeutet . Tie Verwirklichung die-
ser Aufnahmen erforderte wochenlange vor -
bereitende Versuche im Laboratorium und eben-
solange praktische Anfnahmearbeit . Die photo-
graphische Chemie spielte bei der Durchführung
dieser Aufnahmen keine geringere Rolle und die
eigenartigsten Hilfsmittel wurden benutzt.

Eine genau « Erklärung würde hier zu weit
führen und wäre auch nicht zweckmäßig. Soviel
mag hier angedeutet werden , daß Kasch , Schlie-
ren , Schmierseife . Bignetten und äußerst kom-
plizierte , eigens konstruierte Apparate eine ent-
scheidende Rolle spielten . Tagelang mußten die
Arbeiter auf die Bedienung der Appa -
rate , die « ine Genauigkeit von
Bruchteilen von Sekunden erforder -
t e n , eingeübt werden . Einzelne Bildstreifen
wurden dabei bis zu dreihigmal belichtet . Was
das bedeutet , wird jedem , der etwas von Photo -
graphie versteht , ohne weiteres klar sein. Bei
diesen Arbeiten hing alles von den genauesten
Berechnungen , äußerster Präzision der Arbeit
und Apparate und vor allem von den Nerven
und der Geduld des Kamera - Mannes ab . Ich
kann getrost behaupten , daß ähnliche Auf -
nahmen wie im „ M e t r o p o l i s " - F i l m
noch in keinem Film bisher gezeigt
wurden . Möge dieser Film ein neuer Be-
weis dafür fein , daß sich die Technik des künst-
lerischen deutschen Großfilms derjenigen jedes
anderen Landes gleichwertig an die Seite stellen

I kann .
'

licher Hemmung und Unterbrechung rechnen . So
wird z . B . an jedem Tage beobachtet, daß kurz
nach dem Sonnenuntergang die Stimme schwin -
det und unhörbar wird . Man schreibt diese Er -
scheinung dem Uebergang zu , der sich zwischen
Tageslicht und nächtlichem Dunkel vollzieht .
Dieser regelmäßig auftretenden Störung ist
man noch nicht Herr geworden . Es kommt häu-
sig vor , das! das Schwinde « des Tones den
Sprcchverkehr überhaupt unmöglich macht. Des -
halb hat man auch zunächst den Sprechverkehr
auf eine bestimmte Tageszeit beschränkt. Man
ist technisch noch nicht weit genug fortgeschritten ,
um einen ununterbrochenen Dienst während
der Tages - und Nachtzeit aufrecht zu erhalten .

Wie die Erfahrung gezeigt hat , ist es keines -
wegs notwendig , bei der Benutzung des draht -
losen Fernsprechdienstes zwischen London und
Neuyork besonders laut zu sprechen. Notwen -
big ist nur eine ganz klare und deutliche Aus -
spräche. Im übrigen vollzieht sich die Stimm -
Übertragung mit Hilf« eines besonderen Appa -
rates , der die Stärke regelt . Bemerkenswert
ist auch die Art und Weise , wie das Zwicge -
sprach ermöglicht wird . Sobald das Londoner
Gespräch einsetzt, wird die drahtlose Uetertra -
gung London—Neuyork ein - nnd die umgekehrte
Uebertragung ausgeschaltet . Dieser Prozeß geht
automatisch vor sich , solange das Gespräch
dauert , so daß immer nur eine Seite
sprechen kann .

Der ungeheure technische Fortschritt , der mit
dem drahtlosen Fernsprechdienst London —Neu -
york errichtet ist . läßt sich nicht als Wunder an -
sprechen, da er allmählich durch mühsame Ar -
beit erzielt worden ist . Und doch , welch ein
Sprung ! Noch vor 30 Jahren wurde eine draht -
lose Verständigung durch Morsezeichen über
ein« Länge von einigen Kilometern als ein
Wunder angestaunt . Heute spricht man über den
Ozean . Was wird das Nächst ? fei »»9

Nr. 12

Gagen für Filmhunde .
Die amerikanischen Filmhunde wie Rintintin ,

Peter der Große , Strongheart , Blizzard usw.
gehören nicht den Firmen , sondern Privatper -
sonen . Diese Hunde sind Stars und durch feste
Kontrakte und Versicherungsprämien ihren
menschlichen Kollegen gleichgestellt.

Rintintin , der in Deutschland bekannteste der
Filmhunde , bringt seinem Herrn eine Wochen-
gage von 600 Dollar ein . In seinem Vertrag
ist ein zweimonatiger Urlaub garantiert , den
er mit seinem Herrchen in kalifornischen See -
bädern verbringt . Da Rintintin des öfteren
glücklicher Vater wird , so erhöht er auch dadurch
noch die Einnahmen seines Besitzers , denn seine
Welpen kosten 300 Dollar .

Ihm kommt mit 500 Dollar Wochengehalt der
Schäferhund Strongheart nahe , von dem die
amerikanischen Zeitungen zu berichten wissen,
daß er im Register des Kennel -Elubs als
„Etzel von Seringen " eingetragen sei , während
als seine Eltern „Noris von der Kriminalpoli -
zei und Charlotte von Seringen " registrieren .

Blizzard , ein Neusuudländer , erhält wöchent-
lich nur 200 Dollar , Big Boy , ein lustiger Ter -
rier , und Brownie , über den die ganze Welt
gelacht hat . kriegen das Gnadenbrot .

Filmhund zu sein, ist also kein schlechtes Ge-
schäft .

OiefelbstaufgegebeneTodesanzeige .
Eine raffinierte Betrügerin und Diebin , die

fich selbst für tot erklärte , um ihrer
Festnahme und Bestrafung zu ent -
gehen , beschäftigt feit über Jahresfrist ver -
schiedene Staatsanwaltschaften und Kriminal -
behörden . Es handelt sich um die 1902 zu Köpp -
rich (Kreis Neurode ) geborene Kontoristin El -
friede Henke , die Mitte Januar v . I . im
Marthaheim zu Chemnitz die Bekanntschaft
einer gewissen Maria Josepha Bauer , ge-
boren am 4 . März 1904 zu Weibing in Barstrn ,
gemacht , dann unter deren Namen hernmge -
zogen ist und Diebereien sowie Betrügereien
verübte . So wird die Henke vom Amtsgericht
Großschönau wegen Unterschlagung , von der
Staatsanwaltschaft Bautzen wegen Diebstahl ?
gesucht . Die Straftaten verübte sie gleichfalls
unter dem Namen Bauer und brachte die wirk -
liche Trägerin dieses Namens in die größte
Verlegenheit , die wegen der von ihr gar nicht
begangenen Diebstähle und Betrügereien in
Degendorf in Bayern sogar vorübergehend fest-
genommen wurde . Anfang Oktober 1926 hatte
die Henke im katholischen Knabenstift in Bautzen
übernachtet und dabei einen goldenen Kelch
sowie die Ausweise zweier dort tätiger Schwe»
stein gestohlen . Den tollsten Streich verübte sie
in Wiesa und Kamenz . Bei einer Frau in Wiesa
wohnhaft , entwendete sie dieser einen Geldbe -
trag , bezog aus deren Namen verschiedene
Waren und prellte einen Schneidermeister in
Kamens um wertvolle Kleidungsstücke , um hier -
auf von der Bildfläche zu verschwinden . Hinter -
her erhielten die geschädigten Personen Posttar -
ten zugestellt mit der Mitteilung , sie befinde sich
in einem Bautzener Krankenhause . Um nicht
weiter verfolgt zu werden , hatte die Betrügerin
eine große Todesanzeige veröffentlichen
lassen, die wie folgt abgefaßt war :

Todesanzeige .
Heute früh \ Y> Uhr verschied an den Folgen

einer Operation unsere herzensgute , unver »
gehliche Schwester , Schwägerin , Tante , Nichte
und Knsine , die Stütze

Maria Josepha Bauer ,
im Alter von 23 Jahren .

Im tiefstem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen nebst Anver -

wandte «.
Bautzen , den 14 . Oktober 19*26, Kiel , Wei¬

bing . Niederbayern , Amerika .
Ueberführung findet nach München statt .

Dieses niederträchtige Betrugsmanöver konnte
bald aufgeklärt und in den letzten Wochen auch
der wirkliche Name festgestellt werben . Nach
der Henke wird jetzt lebhaft gefahndet . S . H>

Furchtbare Folgen des Aberglaubens
Im Krankenhaus Haltern (Wests .) befin-

det sich die junge Frau eines dortigen Land»
wirts , die von ihren Angehörigen geradezu
bestialisch behandelt worden ist . Der Grund
zu der Mihhandlung liegt lediglich darin , daß
die Angehörigen an eine Hexengeschichte
glaubten und die Schuld an den Zuständen im
Hause der Tochter bzw . jungen Frau zuschoben .
Im Oktober 1926 brach unter de-ni Viehbestand
eines Landwirts im Amisbezirk Haltern eine
Krankheit aus , die ein Tier nach dem anderen
hinwegrafftc . Eines Tages kam eine Wahr -
fagerin aus Gelfenkirchen in das Gehöft und
behauptete , die junge Frau trage die Schuld a«
dem Absterben der Tiere , denn sie sei behext.
Dies führte zu unerhörten Mihhandlun -
gen der jungen Frau durch die Schwieger -
eltern und sogar durch ihren eigenen Mann .
Als die Krankheit immer noch unter dem Vieh -
bestände wütete , erschien die Wahrsagerin noch-
mals und bestärkte die Besitzer in ihrem Aber -
glauben . Jetzt verendete ein Schwein und die
Wahrsagerin gab dann die Parole aus , wenn
die junge Frau nicht verschwinde , ginge das
ganze Gehöft zugrunde . Daraufhin wurde die
arme Frau gewaltsam in einen dunk -
len Raum gesperrt und kläglich er -
nährt . Wenn nicht Angehörige des bemit-
leidenswerten Opfers die Sache aufgedeckt hät-
ten , würde es elend gestorben sein. Jetzt liegt
die Frau unter Lebensgefahr im Krankenhause .
Der ärztliche Befund gibt an , daß die Frau
kurz vor dem Hungertode gestanden
habe . Die Angst der Frau war derartig groß ,
daß sie erst nach langem Zureden im Kranke »'-
hause über die Vorfälle sprach . Gegen die
Wahrsagerin wurde ein polizeiliches Verfahre «
einaeleitet S . H.
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